Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 




• !• • • 



30692Q 




f^C^t^C^^ 



•e 



^ 

6-^' 




I 







Die 



WAIfZElWARTIGEIi 



asy^saM^ja^ 



a 



Getreu nach der Natur abgebildet und 

beschrieben 



▼on 



Dr. CARL WILHELM 



Dritter Bau 




Mit sechs und dreissig fein ausgemalten Tafeln. 



NÜRNBERG, 

in der G. H. Zeh'schen Buchhandlung. 

i 8 S 5. 



r^ 



• 1 1 



Vorwort. 



JBeiin Beginn dieses III. Bandes kann ich nur 
die Versicherung geben, dafs' meine Thätig- 
keit in der Bearbeitung dieses, so wie mei- 
ner andern Werke, nie erkalten, sondern 
ich mir alle Mühe geben werde, das zu lei- 
sten, was in meinen Kräften steht, um im- 
mer mehr und mehr der Vollständigkeit nä- 
her zu rücken. 

Nürnberg, im August 1835. 



Der Verfasser. 



Tab. LXXIII. Fig. 226. 

Myrmus errans. 
Herumirrende Gradwanze. 



Länglich, bleicfagelblich, Kopf, Riickenschiid und 
Scliildchen röthlich; das Riickenschiid an den Seiten 
gelblich gerandet, das Schildchen an der Spitze gelb- 
lich; die Halbdecken bräunlich, die Nerven roth oder 
röthlich; Halbfliigel brännlich, die Fühler röthlich, 
das letzte Glied schwarz und nur am Grunde röthlich. 

Länge fast 5 Linien. 

Breite 1% Linie. 

Coreus errans, obscure rufus scutelli apice corporoque flaves- 
^ centibus. Fabr. Syst. Rhyog. p. 200. Nr. 43. 

Lygaeiis errand. Fahr, Eot. Syst. IV. pag. 152. Nr. 59. 

Coquebert Ulustr. I. pag. 40- Tab. 10* Fig. 11. 
Rhopalus errans. Herrich- Schaeffer Nomencl. entomol. I. 

pag. 42 et 74. 
Vaterland. Italien, südliches Frankreich und nach 
Fabricius auch die Barbarei. 



Tab. LXXIII. Fig. E. F. et G. 

Kennzeichen der Gattung. 

RHOPALUS. 

Fliehwanze. 



Rhopalus, Schilling, 
Coreus, Fabr, Latr, Fall, 

III. 1. 



Lygaeus, Fahr, Wolf f. 

Cimex, JLinn, 

Corizus, H errich- Schaeffer, 

Die viergliederigen Fühler (Fig. F.) vorne am 
Kopfrande vor den Augen eingefügt, das erste oder Grund- 
glied kürzer und dicker als die übrigen, das zweite und 
dritte Glied viel dünner, und jedes fast noch einmal so 
lang als der erste, das vierte oder Endglied gleich lang, 
aber dicker und cjlinderförmig. 

Die Saugerscheide viergliederig , das dritte Glied 
länger als das vierte. 

Die Nebenangen (Fig. £.) sehr sichtbar unterhalb 
den Augen fast am Ende des Kopfes stehend. 

Oberflügel (Fig. G.). Die Halbdecken ausser der 
innern Randnerve noch mit zwei gerade herablaufenden, 
welche am Unterrande zwei geschlossene Zellen bilden; die 

Halbflügel mit mehreren geschwungenen einzelnen 
Adern, wovon einige vor ihrem Ende gegabelt sind. 

Die Körperform ist länglich, die Augen ziemlich 
gross und stark auswärts stehend. 

Die Arten dieser Gattung halten sich auf verschiede- 
nen Pflanzen auf. 



Tab. LXXIII. Fig. 227 

Rhopalus crassicornis. 

Dickfühlerigc Fliehwanze. 



Gelbbräuulich , die Seitenränder des Hinterleibes 
rötblich und scbwarz gewechselt; das Schildchen am 
Ende heller, gerundet und ausgerandet. 
Länge 3 Linien. 
Breite 1 Linie. 
Aendert in der Grösse etwas ab. 



Rhopaltis crassicornis. Griseo fascus, abdominus lateribus 

rufo maculatis; scatcUi apice foveato, femoribui 
posticis clavatis. Schill, i. d. Beitr. I. pag. 50- 
Nr. 1. Tab. VI. Fig. 2. 
Corizas crassicornis. Herrich- Schaeff er, Nomencl. en- 

tom. I. pag. 42 et 74 
» „ FalL Hemipt. Suec. p. 41. Nr. 1. 

Coreus crassicornis. Fall, Monog. Cim. suec. p. 58> Nr. 5. 

Fahr, Syst. Rhyng. p. 201. Nr. 46. 
Panz. 92. 18. 
Lygaeus crassicornis. Fahr, Ent. Syst. IV. p. 168. Nr.ll4. 

Wolf f. Wanz. IV. p. 145. Nr. 140. Tab. XIV. 
Fig. 140. 
Cimex crassicornis. Linn, Syst Nat. II. pag. 729. Nr. 92. 
N „ Liinn, Fn. Suec. 952. 

Vaterland. Fast allenthalben in Europa yom Früh- 
ling bis spät im Herbste auf verschiedenen Pflanzen. Hier 
sehr gemein. 

Ob R. rufns Schilling (Coreas capitatas Panz 72. 
19.), nur Abänderung von R. crassicornis sey, wie Herr 
Dr. H errich- Seh äffe r glaubt, müssen erst nähere Be- 
obachtungen bestimmen. 



Tab. LXXIV. Fig. 228. 

Rhopalus capitatus 

Röthliche Fliehwanze. 



Bräanlich-röthlich; die Halbdecken bräunlich, 
fast durchsichtig;, am Unterrande röthlich, die erhöhten 
Nerven schwarz gepunktet; die Seiten des Hinter- 

1* 
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leibes schwarz und röthlich gewechselt; die SpiUe 
des Schildchens weifsiich, zweispitzig. 

Länge 3 Linien. 

Breite 1 Linie. 

Rh'opalus capitatusf. Rufus; hemilytris hylainis nigropunctatis, 

apice rufo. Abdomin» lateribus nigromacnlatis, 
Scutellum apice alboj emarginato. Schill, i. d. 
Beitr. 1. p. 51. Nr. 2. 
Coriznis capitatus (Scutelli apex albus bifidus) Herrich- 

Schaeffer Nomen cl. entom. I. p. 42 et 74 
„ » (Scntelli apice albo stibemarginato) Fall, Cim. 

Suec* pag. 42. Nr. 2. 
Coreus capitatus. Fallen^ Monogr. Cim. Suec. p. 59. Nr. 6. 

n Fahr, Syst. Rhyng. pag. 201. Nr. 49. 
Lyga«u8 capitatus, Fahr, £nt. Syst. IV. pag. 169. Nr. 118. 
... » ^olff Wanz. II. pag. 75. Nr. 72. Tab. VIII. 

Fig. 72. 

Vaterland. In den meisten Ländern Europas ge- 
mein auf vielen Pflanzenarten, vorziigUch gerne aber auf 
Asclepias vincetoxicum Linn. 

Flg. B. der Hinterleib von oben. ' 



Tab. LXXIV. Fig. 229. 

Rhopalus parumpunctatus. 

Starkfiihlerige Fliehwanze. 



Grünlich gelbbräunlicli , die Spitze des Schild- 
chens in der Mitte getheilt, daher fast zwefspitzig; 
die Ränder des Hinterleibes einfarbig;. 
Länge 3 Linien. 
Breite 1 Linie. 



Rhopalus paruttipunctatni. Griseo rufescens: pilosus; hemi- 

lytris hyalinis, nervis apiceque pallide rufescenti- 
bu8, parce nigropunctatis. Schill, i. d. Betr. 
pag. 53. Nr. 4. 

Corizus pratensis, testaceo virescens pilotus, scutelli apice sub- 

acuto; elytrorum nervis elevatis, abdomin is mar- 
gine immacalato, FaU, Hemipt. Suec. pag. 42. 
Nr. 3. 

Coreus magnicornis, Fall, Monog. Cim. Suec. p. 59. Nr. 7. 

Corizus parumpunctatus. Herrich- Schaeffer^ Nomencl. 

entorn. I. pag. 42 et 75. 
n m Panz, contin. Herr,- Seh» 117. 10. 

Vaterland. Schweden, Deutschland. 
Auf verschiedenen Pflanzenarten im Spätsommer. Hier 
gemein. 



Tab. LXXIV. Fig. 230. 

Corizus tigrinus. 

Getiegerte Buntwanze. 



Bräunlichgelb, behaart, schwarz punktirt, der 
Kopf nach hinten schwarz mit einer gelben y ähnli- 
chen Zeichnung auf der Mitte; das gelbe Schildchen 
an jeder Obereclie mit einem schwarzen Mackel. 

Länge sy^^ Linien. 

Breite % Linie. 

Rhopalus tigrinus. Griseo flavescens nigropunctatus, pilosus, 

capiti sTgnatcira T-flavi inscripta; scutello albo 
^iiaculis duabos baseos nigris, crafluentibiw. 
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Schill, i. d. Beitr. I. pag. 53. Nr. 5* Tab. IL 
Fig. 1. 
Gorizus tigrinus. Panz, cont. li er r, - S chaeff, i21. 3. 

n » Herrich' Schaeff, Noiueocl. entom. I. pag. 42 

et 75. 

Vaterland. Herr Schilling entdeckte diese Wan- 
ze in Schlesien im Frählinge auf Arabis thaliana Linn. , 
und ich finde sie in hiesiger Umgegend im Monat August 
auf verschiedenen Pflanzen. 

Anmerkung. Gehört zur Gattung Gorizus mihi 
und nicht zu Rhopalus Schill., da die Vorsätze , am Hin- 
terleib wie bei C. hyosciami Linn. vorhanden sind, die 
der Gattung Rhopalus gänzlich mangeln. 



Tab. LXXV. Fig. 231. / 

Phytocoris erythromelas 

Rothschildige Wiesen wanze. 



Schwarz, kurz behaart; das Riickenschild am 
Aussenrande, das Schildchen und das Ende der. Halb- 
decken hochroth, die Spitze derselben aber schwarz. 

Länge 3V4 Linien. 

Breite 1 Linie. 

Phytocoris erythromelas, Huster in litt. 

Vaterland. Sardinien, wo ihm Herr Kiisier ent- 
deckte, und mir gütigst mittheilte. 



Neben jedem Aoge steht ein gelbröthliches Fleckchen 
und ein rothes Längsstrichelchen oben anf der Mitte des 
Kückenschildes. Die Brast und der Hinterleib ist mit kur- 
sen aufwärts stehenden Härchen besetzt und schwarz , er- 
stere an den Seiten breit roth gesäumt; Fühler und Füsse 
behaart und schwarz; die Halbflügel schwarzbraun. 



Tab. LXXV. Fig. 232- 

Phyto coris bifasciatus 

Zweibindige Wiesenivanze. 



Schwarz, oben mit niederliegenden goldgeibli- 
chen Härchen dicht besetzt, die Spitze des Schild- 
chens, die • Aussenränder der Halbdecken und zwei 
Mackeln am Aussenrande derselben gelblich; das 
zweite Fühlerglied am £nde keulenförmig und schwarz, 
übrigens aber wie das dritte und vierte dünne Glied 
weissgelblicb; das erste Fühlerglied und alle Füsse 
röthlich. 

Länge 3 Linien. 

Breite 1 Linie. 

CapsuB bifasciatus, ater elytris testaceis: strigis duabus albig. 

Fahr, Syst. Rhyng. pag. 242. Nr. 7. 
N » ater, antennis pedibusque testaceis; elytris fulvis, 

strigis duabus transversis albis. FalL Hemipt. 

Suec. pag 118* Nr. 6. 
» M FalL Mon. cnim. Suec. pag. 99. Nr. 5* 

n n Herr ich' Schaff er. Nomencl. entom. I. p. 48 

et 82. 
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Lygaens bifMoiatut. ,Fabr, fint. Syst. IV. p. 177. Nr. 152. 
Cim«K sphegifQrmis. Boasi^ Fn. etrusc. 

Vaterland. Schweden, Deutachland. 

Auf Erlenbüschen, in hiesiger Umgegend aof Hasel- 
gesträuch, aber nicht häufig. 

An merk. Cimex clavatus Linn., welche von Fa- 
bricius und Fallen zu dieser Art gezogen wurde, ist 
eine eigene Art. 



Tab. LXXV. Fig. 2S3. 

Physocoris prasinus. 

Grasgrüne Wiesenwanze. 



Grün, an Kopf, Brast und Rüekenschfid «parsani 
mit sehr feinen Härchen besetzt; Kopf, Vortheil des 
Rückenschildes, Grand des Schildchens und Aussen- 
ränder der Halb decken gelb: vorne auf dem Rücken- 
Schilde eine schwarze Querwulst; Fühler und Füsse 
bleich gelblich, die Spitzen der Haibdeeken bleich 
grün; dieHalbflügel schwärzlich, rothlich und grün- 
Hell schilLerttd« 

Länge \% Linie. 

Breite % Linie. 

?Phytocori& praeinus. /*a//. Heoupt, Suec. pag. 81. Nr. 9. 

Vaterland. In hiesiger Nürnberger Gegend auf 
Grasplätzen im August nicht sehr gemein. 
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Mit P. iclerocephalu« Fig. 75 nahe Terwandt, aber 
durch die viel mindere Gröase und darcb die Querwalst 
avf dem Rückenschilde hinl&nglicb yerschieden. 



Tab. LXXVI. Fig. 234. 

Phytocoris ulmi. 

Ulmen Wiesenwanze. 



Fühler und Hinterfiisse verhäitnissmäsaig sehr 
lang; oben gelblich oder söthlich mit dunkleren Zeich- 
nungen; das erste Fühlerglied, alle Schenkel und die 
Halbfliigel schwärzlich mit gelblichen Punkten und 
Fleckchen; das Ende der Halbdecken und die Adern 
auf den Halbflugeln heller oder, dunkler rosenroth. 

Länge 2V4 Linien. 

Breite kaum 1 Linie. 

Cimex ulmi. Linn. Syst. Nat. II. pag. 731. Nr. 110. 

» » Li'nn, Fn. Suec. 964. 

Miris nlmi. Fahr, Syst. Rjmg. pag. 256. Nr. 17. 

Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 188. Nr. 16. 
Phytocoris ulmi. FalL Hemipt. Suec. pag. 89. Nr. 25. 

» „ Herrich - Sckaeffer, NomencL entora. I. 

pag. 47 et 88. 
Miffis longicornis. fVolff, Wanz. IV. pag. 152. Nr. 49. Tab. 

XV. Fig. 149. 

Vaterland. Deatschland und Schweden. Auf Ul- 
men und andern Gdiisdien im August Hier gar nicht 
gemein. 
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Cydnus affinis. Panz, Faun, contin. Nerrich- Sckaeffer, 

114. 8. 
» » Herrich - Schaeff, Nomencl. entom. I. pag. 54 

et 90. 

Vaterland. esterreich, auch bei Regensburg kommt 
er vor. 



Tab. LXXVII. Fig. 288. 

Strachia ornata 

Gezierte Schmuckwanze. 



Fühler, Kopf und Füsse schwarz; oben stark 
pnnktirt, roth, auf dem Rückenschild die vordem und 
hintern schwarzen Makeln zusammen geflossen; am 
Inuenrande jeder Halbdecke eine nach aussen gekehr- 
te hakenförmige _] schwarze Zeichnung und unter 
dieser, so wie am Aussenrande ein schwarzes Ma- 
kel; der Hinterleib unten roth, in der Mitte breit 
schwarz; auch steht am Aufsenrande beiderseits ein 
grosses schwarzes Makel; die Halbflügel schwarz mit 
grünlichem Schiller und weifslichem Saume. 

Länge 4 Linien. 

Breite 2V^ Linien. 

Cimex ornatiis. Xi/i/i. Syst. nat. IL pag. 723. Nr. 56. 
» » Faun, Suec. 937. 

Fabr. Sy»t. Ehyog. pag. 172. Nr. 03. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 118. Nr. 150. ^ 
FalL Hemipt. Suec. pag. 30. Nr. 15. a ei ß 
excl. Var. 

IfVolff Wanz. I. pag. 15. Nr. 15. Tab. II. 
Fig. 15. 
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Cimex ornatai* Pimz, Fn. germ. 33. 21. 
Eorydema ornatnm. Her rieh - Schaef/er» Nomend. entom. 

I. pag. 55 et 91* 

Vaterland. Findet sich in mehreren Ländern Europas. 
In hiesiger Gegend ist mir diese Art noch nicht vor- 
gekommen, wohl aber findet sie sich bei Regensburg. 



Tab. LXXVII. Fig. 239. 

S t r a c h i a herbacea. 

Kräuter - Schmuckwanze. 



Fühler und Fiisse schwarz; der schwarze griinglän- 
zende Kopf vorne schmal roth gerandet; oben punk- 
tirt, roth ; auf dem Rückensehild die vordem und hin- 
tern schwarzen grün glänzenden Makeln zusammen- 
geflossen; am Innenrande jeder Halbdecke eine breite, 
nach Aussen gekehrte hakenförmige J schwarze, grün 
schillernde Zeichnung, die sich auch einwärts auf dem 
Schildchen ausbreitet, dann unter dieser ein gleich- 
farbiger Punkt und am Aussenrande ein gleicher et- 
was grösserer; der Hinterleib unten roth, in der Mit- 
te schwarz, mit blauem, Schiller und auf jedem Ein- 
schnitt steht beiderseits ein kleiner schwarzblauer 
Flecken ; die Halbflügel braun mit grünlichem Schil- 
ler und weisslichem Saume. 

Länge ^% bis 4 Linien. 

Breite iVs bis 2 Linien. 

Eurydema herbaceum. Iferrich- Schaeff, üomencl. entom. 

I. pag. 55 et 91. 
Fanz. Fn. contin. Herr.-Schaeff, 115. 1«. 
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Vaterland. Siideuropa, namentlich Portugal und 
Sardinien; in letzterm Lande fand sie der eifrige Entomo- 
loge Herr Küster bei Sturri in einem Garten auf ver- 
schiedenen Pflanzen, und hatte die Gefälligkeit mir ein Pär- 
chen mitzutheilen. 

Das Männchen ist etwar kleiner als das Weibchen, 
iibrigens ihm ganz gleich gezeichnet. 



Tab. LXXVII. Fig. 240. 

Strachia picta. 

Bemalte Schmuckwanze. 



Fühler schwarz ; der Kopf röthlich oder gelblich, 
vorn aber mit zwei schwarzgrünen Fleckchen, auch 
ist derselbe von den Augen an abwärts schwarzgrun ; 
oben punktirt; der Rückeuschild gelblich, am Rande 
röthlich, vorne mit zwei schwarzgriinen fituerflecken 
und unter diesen mit vier, fast viereckigen , in einer 
fituerreihe stehenden schwarzgrünen Makeln; das 
Schildchen gelblich, an der Spitze röthlich, am Grun- 
de schwarzgrün; jede gelbliche oder röthliche Halb- 
decke mit einer hakenförmigen schwarzgrünen Zeich- 
nung, unter welcher, so wie am Aussenrande ein 
gleichfarbiger Punkt steht; der Hinterleib unten gelb- 
lich oder röthlich, am Aussenrande beiderseits auf 
jeden Einschnitt ein kleiner schwarzblauer Punkt; 
die Halbflügel schwarzgrün mit weisslichem Saume; 
die Füsse gelblich schwarzgrün geringelt und gestri- 
chelt. 
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. Länge 5 Linien. 
Breite 2% Linien. 

Pentatoma pictuin. Panz, Faun. cont. fferr.-Schaeff, 116. 

12. 13. 
Eurydema pictum. Herrich- Schaeffer Nomend. entoni. I. 

pag. 55 et 91. 

Vaterland. Sudeuropa. Der Insektenbändler Herr 
Hof mann brachte mehrere Wanzen dieser Art aus Ita- 
lien mit und bereicherte auch meine Sammlung mit einigen 
Exemplaren. 



Tab. LXXVm. Fig. B — H. 

Kennzeichen der Gattung. 

STENOGA8TER. 

Schmalbauchwanze. 



Die Fühler (Fig. D.) viergliederig, ziemlich lang, 
vor den Augen unter dem Kopfrande auf einer kleinen Er- 
höhung eingefugt (Fig. G. ). Das erste Glied etwas ver- 
dickt, kürzer als die übrigen, das zweiter dünner aber 
noch einmal so lang als das erste, das dritte Glied hat 
mit dem vierten cjliuderförmigen gleiche Länge. 

Die Saugerscheide (Fig. C.) sehr lang, dreiglie- 
derig; das erste Glied so lang als die folgenden zwei. 

Mehenaugen fehlen. 

Die Ob er flu gel (Fig. E.) weit über den Hinterleib 
hinaus und herah gehend; die Halbdecken mit zwei et- 
was geschwungenen einzelnen Nerven 3 die Halbflügei 
mit vier sehr flachen, etwas geschwungenen Adern. 



\ 

w 

\ 
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Der Kopf nach vorne schnanzenförmig verlängert. 

Das Rückenschild vorne nicht breiter als der Kopf 
und nach hinten zu erweitert. 

Der Hinterleib schmal. Fig. G. Hinterleib des 
Männchens. Fig. H. der des Weibchens, beide von unten 
angesehen. 

Die Schenkel der Yorderfüsse (flg. F.) verdickt 
und auf der Innerseite mit Zähnen besetzt. 



Tab. LXXVIII. Fig. 241. 

Stenogaster tardus. 

Langsame Schnabelwanze. 



Kopf, Rückenschiki, Brust, Schildchen und die 
Innern Anhängsel der Halbdecken tief punktirt und 
schwarz; der übrige Theil der Halbdecken häutig 
und roth, an der Aussennerve unten und die Spitze 
selbst schwarz; die Halbflägel weiss und durchsich- 
tfg; Fühler und Füsse schwarz. 

Länge IVj bis 2 Linien. 

Breite % bis 1 Linie. 
Vaterland. Sardinien, wo sie der schon öfters er- 
wähnte, sehr fleissige und unermiidete Entomolog,. Herr 
Küster, entdeckte. Er schrieb mir: «Die beiden klei- 
nen rothen Wanzen fand ich auf Malven und Geranien. 
Sie gehören wohl in die Reihe von Tingis , denen sie auch 
im Gang und Lebensart ähnlich sind, obgleich sie durch 
ihre Form mehr an Aradus erinnern. Eine dieser Wanzen 
fand ich auch auf einen alten Dattelpalmenstamm. » 



»« 
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Tab. LXXIX. Fig. B. C. D, 

Kennzeichen der Gattung 

G I M EX. 

Bettwanze. 



imex, JLinn, L,atr, Laportt, 
Acanthia, Fabr. JFalL Burmeister etc. 

Die yiergliederigen borstenförmigen Fühler (Flg. D.) 
vor den Augen eingefugt, das zweite Glied das längste, die 
beiden erstem stärker, die beiden folgenden haarfein, alle 
lein gewimmert. 

Die Saugerscheide (Fig G.)? reicht bis lu den Vor- 
derhiiften, ist dreigliederig und die Glieder sind fast von 
gleicher Länge. 

Die Nebenaugen (Fig. B.), gleich hinter den Augen 
stehend, klein, punktförmig. 

Fl'iigel; fehlen. 

Korperbau. Räcketischild elliptisch, nach vom aus- 
geschnitten, zur Aufnahme des Kopfes, Mittelbrustring sehr 
klein, dreieckig, Hinterbrustring so breit wie der fast kreis- 
runde, flache, achtringeliche Hinterleib. 



Tab. LXXIX. Fig. 242. 

C i m e X l e c t u 1 a r i a. 

< 

Gemeine Bettwanze. 



Braunroth, das Räckenschlld fein gekörnt, der 
ganze Körper ringsum mit kurzen Härchen besetzt, 
m. 2, 3 
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I^nge ^Va Linien. 
Breite fast 2 Linien. 

Cimcx lectulari u fl. Corpore aptero ferr ugi neo. Linn, 

Sjrsc Nat % pag. 715. No. 1. 
JE/. Fn. »uec. 909. 
Acantbia lectularia. Fahr, Syst. Rbyng. pag. 112* No. I, 

n Eni. Sy»t. IV. pag. 67. No, 1, 
^Geoffr. Inaect I. 434. 1. 
De Geer lascct. III. Tab. 17. Fig. 9^ 
♦Äfö//. Cim. II. Tab. 19. Fig. 131. 
^Gdtze Bcilr. 11. *180. \* 
" Wulffs Waoz, IV. pag. 127. No. 121. 
Tab. 13. Fig. 121. 
^Sulzer InFccl. Tab. 10. Fig 69. 
» Rossi Fn. Etrusc. II. p. 223. No» 1278- 

^Scheltenberg Want./Eab, VI. Fig. 1. 
». "^Scopol, Ent. Caraiol p. 121. No. 354. 

„ ^ ^Kirby and Spence Ein!. I. 114. 

» J^a//. Hemipt. Suec. p. 140. No. 1. 

» » » monogr. Cim. Suec. p. 27. No.l. 

C f m e X I c c 1 11 1 a r i u s. Herr ich- Schaffe r\ Nomencl. entom. tom I. 

pag. 61. et 97. 
Acantfvia leotularia;^ Bur/neisters Handb. ete. II. p. 252.No. 1. 

Vater Kittel. Dieses dem^ MenscKen ätrsser&t listige 
Thfer, ist fast allentfaalben in Bettstellerr und Schlafstuben 
auch unter Tapcteir und zwischen Brettern ztr finden; ea 
kommt gewöhnlich nur des Nachts aus seinen Schlupf- 
winkeln hervor, um sich Tom Schweisse und dem Blute des 
Menschen zu nähren. Nach Linnc' ist es ein ausländisches 
Thier, das schon tot Christi Geburf in Europa, und kaum 
vor 1670 in England bemerkt worden ist, denn schon den 
Griechen und Kömern war die Bettwanze bekannt, Aristo- 
teles lä'sst sie aus dem Schweiss entstehen. Sie galt als ein 
Mittel gegen den Biss giftiger Schlangen, wurde aber nichts 
destowenlger selir verabscheut. 
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Um sie aus den Wohnungen äet Menschen zu ver- 
tagen ^ hat man schon eine Menge Miitel Vorgeschiagen, aber 
noch keines hat sich ganz wirksam gezeigt, daher sie nar 
durch die grÖsste Reinlichkeit und Sorgfalt nach nnd nach 
entfernt und vertilgt werden kann.. 

Wie behauptet wird, soll sie in Ostindien geflugeh 
vorkommen und sogar niach Scopoiis Bemerkiäng in Kärn> 
then gefliigelt angetrofTen werden, ich glanbe aber, dsiik 
man die auf unserer Tafel Fig.' 243 abgebildete Wanze, 
welche sich ebenfalls unter den Bettwanzen in Bettstellen 
aufhält, für eine geflügelte Bettwanze bei fluchtiger Beschau- 
nng ansähe. 



Tab. LXXIX. Fig. E — H. 

Kennzeichen der Gattung 

LTGTOGORIS. 

8p}mtwanze. 

- 

i)ie Fühler (Fig. E. F. G.) vor den Augen etwas 
unter dem Köpfrande auf einen kleinen Höcker eingefügt, 
vie^gliederig; das erste Glied klein, so dick wie das folgende ' 
Äweite, welches so lang als die zwei darauf folgenden dün- 
nen borsienformigen Glieder ist, das vierte kürzer als das 
dritte. 

Die Saugerscheide (Fig. F.) viergliederig, fast bis 
zuT Einlenkung des zweiten Fusspaares reichend, alle Glie- 
der beinahe gleich lang. 

Die Nebenaugen nicht sichtbar. 

Oberflügel (Fig. H.) : Die Halbdeckcn mit zwei 
. rinl^ etwas gösc^hwüngenen Längsnerven, die oben am Grunde 

3» 
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aas Einer Stelle entspringen. Die Halb flu gel, mit ei* 
nigen (3) schwachen etwas nach aussen gebogenen Adera^ 

Körperform. Der Kopf zwischen den Fühlern 
verlängert, der RUckenscbild vorne etwas schmäler als hin- 
ten, alle Ecken ^gerundet; das Schildchen dreieckig, nicht 
gross ; der Leib unten gewölbt, breiter und kürzer als die 
Flügel; die obem zwei Drittheile ihrer Länge hornig und 
i\ur ein Dritlheil häutig; die Haut zart mit wenig Adern; 
Öfters sind sie nur kurz ohne einen häutigen Theil und 
UnterHügel. Die Füsse gleich, nur zuweilen die Vorder- 
schenkel etwas verdickt. 

Die mir bekannten y\rten leben theils in Bettstellen 
und Schlafzimmern unter den Bettwanzen oder unter Baum- 
rinden. 



Tab. LXXIX. Fig. 243. 

Lyctocoris domesticus. 

Haus - Splintwanze. 



Hellbraunroth das Rucheuschlld in der Mitte, das 
Sclüldchen und das Ende der Halbdecken schwarz- 
brajin; die Halbflügel weifslich oder bellbräunitch mit 
einem schwarzbraunen verflossenen runden Mackel in 

« 

der Mitte, der aber zuweilen nur sehr schwach an- 
gedeutet ist. 

Länge 2 Linien. 

Breite kaum 1 Linie. 

Vaterland. Schon seit "mehreren Jahren erfuhr ich, 

das<» in hiesiger Stadt in den sehr alten Häusern die nahe 

an der Burg auf der Mittagsscite liegen, sich unter den 

Bettwanzen auch geflügelte vorfanden — ich forschte lange 
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vergeblich, bis ich vergangenes Jahr im Monat August be- 
nachrichtiget wurde, dass eine Familie in ein anderes Hans 
zöge, deren Bettstellen von Bettwanzen wimmelten, wor- 
unter sich ancb geflügelte befanden; eiligst ging ich zur 
Stelle und war auch so glücklich, die hier beschriebene 
Art in mehreren Exemplaren zu erbeuten; — seit dieser 
Z^it aber kamen mir keine mehr vor. 

Ihr Gang ist langsamer, als der der Bettwanze. 



Tab. LXXiX. Fig^ 244. 

Lyctocoris corticalis. 

Rinden - Splintwanze. 

SchwarzbrauB, wenig glänzend, die kurzen Halb- 
decken röthlicli oder gelblichbraun ; die Fiihler, Schie- 
nen und Tarsen gelblich; die Yorderschenkel etwas 

verdickt. 

Länge. Vq I^inie. 

Vaterland. Unter der Rinde noch saftiger Führen — 

und Fichtenstöcke in Wäldern hiesiger Umgegend. Läuft 

sehr schnell. 

Tab. LXXX. Fig. 245. 

Arilus angulatus« 

(Arilus quadratus mihL in Tabula.) *). 

Eckleibige Dolchwanze. 

■I — / 

Röthlichbraun, alle obern Theile, mit Ausnahme 
der Halbflügel, mit kurzen gelblichen dicht anliegen- 

*) Erst nachdem die ersten vier Tafeln dieses Heftes fertig wa- 
ren, erbielt ich Herrn Burnieister Uten Band seines vor- 
trefflichen Handbuchs der Entomologie, daher ich die Namen 
der, mir unbewulst, schon beschriebenen Gattungen und Arten 
erst hier berichtigen mu(«. 
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den Härchen, alle nutern a|^er mit weichlichen Härcben 
filzartig besetzt; der Hinterleib queryiereckig, Rufcl^en- 
•pbild mit sechs anfr^c^stehenden Stacheln. 

Längp 12 bis 14 Ll^ieQ. 

Bf^ite des Hinterleibes ^ Linien. 

ReduTiut angttlatus. ^EiMjrel. meth» X. 277. 

Arilut anguiatut. Supra foscua, tubtut albidoeipeceDS« anteq- 
nis fateiis pilo»is albis, pronotq spinis ^ex erectis, 
Burmeiiten Handbuch. II, 1. pag. 229. No. 3. 

Vaterland. BraailieD, bei Rio; die Larve ist ganz 
weiss behaart. 

Nach einem nur 12 Linien grossen Ezemplir in mei- 
ner Sammlung , den) a^cl) die i^eisseo ^ipge an den Füh. 
lern fehlen (vermuthlich sind sie abgerieben), abgebildet. 



Tab. LXXX. Fig. B. C. uad D. 
Kennzeichen der Gattung 

S F I IV I G S Kp 

(Acrocom, mihi in tafaida.) 

Dornwanze. 



Spinig er^ Burmeister» 
Reduvius Laporte, 

Die Fühler (Fig. D.) borstenförmig, viergliederig, 
das erste und zweite Glied ziemlich gleich dick, die bei- 
den folgendfq haaifein, gleicl^ lang, das zweite viel länger. 

Der Sauger (Ffe- C.) weit abstehend ^ das zwei^f 
Scheidenglied das längste. 

Die Nebenan gea gross^ nicht weit von einander ent- 
fernt, auf der Mit1,e des Scheidek zwischen den 4ugen ste- 
hend 



2S 



Die Haibdeeken ick eiAer, die HtlbflSgel mit 
zwei gescblossenea Zellen. 

Körper form. Beine diinn, leicbt behaart. Soble 
an den Schienen sehr 'schmal, reicht fast bis auf die' Mitte 
der Schienen. Schenkel kaum verdickt, die vordem aller- 
meist stachelig; Tarsen besonders lang, auch die Krallen 
und die Borste am Grunde. Qnerfurehe d^s Ruckenschil- 
des mehr nach vorn, auf der vordem Hälfte zwei diver- 
girende Stacheln, zwei kleinere am Rande. Schulterecken 
in einen Stachel verlängert; Schildchen mit abstehendem 
Stachel. Oberflugel matt gefärbt, am Grunde fester, am 
Ende pergamentartig. 

Alle bekannten Arten leben in Brasilien, 



Tab. LXXX. Fig. 246. 

Spiniger limbatus. 

(Acrocoris circumcintus, nu'ht in tabula.) 

Gelbgesäumte Dornwanze. 

Hinterleib unten röthlicb, Fühler und Füfse 
schwäralich ; Kopf und RückewichÜd gelb, letzteres 
am Hintertheil mit einer grofsen schwärzlichen Mak- 
kel; Schildchen achwarz; Oberflugel matt schwärz, 
lieh 2 bellgelb geraudet i^nd am £ode der Halbdecken 
mit einem hellgelben Ctuerband geziert« 
Länge 11 bis 12 Linien. 

Reduvius limbatus, Encycl. meth. X. 275. 
Spiniger limbatus. Burmeist, Handbach d. Entom. IT. 1« 

pag. 234. N«. 2. 

y^terla<frd. Brasiiieo, bei Bahia und Rio. 

Abgebildet nach einem Exemplar, djis ich der Giite 
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d«f ILdnigl. Krets* n. StadtgerichUarztes, Herrn Dr. Her. 
rieh -Sc baffer la Regensburg verdanke« 



Tab. LXXXl. Flg. 247. 

Tectocoris nobilis* 



Oben grün oder blaugrün, glänzend, mit dunkef- 
schwarzen regelmäfsigen Flecken; Rückenschild und 
der Hinterleib oben rothgesäuait; alle Schenkel am 
Grunde rotb. 

Länge TV^ Linien. 

Cimix nobilis. Linn., Sysr. Nat. 2. 726. 3. 

Fabr. Eotom. Syst. IV. 80. 3. 
♦5a/z. Insect. Tab. 11. Fig. 9. 
Wolff, Wanz. IL pag. 49. No. 46. Tab. V, 
Fig^ 46. 
Tetyra nobilis. Fabr. Syst. Rbyng. p. 129. No. 6. 
Scntellera nobilis. Supra aenea, nigro-inaculata, margine Isf 
terali, postico segmentorum femorisque rufis. Burmeist» 
Handbuch II. 1. p. 395. No. 1. 

Vaterland. Ostindien. Aus meiner Sammlung. 



Tab. LXXXL Flg. 248^ 

Chlaenocoris impressus. 

(Globocoris impressus in tabula.) 

Eingedrückte Kugelwanze. 



Schwarz, stahlblauglänzend, das Schildchen am 
Grunde mit einem Onereindruck, das Ende desselben 
tief punctirt; Fühler gelb geringelt; Beine gelb. 
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Länge 27^ Linien. 
Breite 1% Linie. 

Tetyra iiupressa, globosa atra antennarum . annulis pedibusque 

flavis. Fahr, Syst. Rhyng. pag. 4l. No. 64. 
Cimex impressus. *Coqueb. lllustr. 2. Tab. 18. Fig. 15. 
Cblaenocoris impressus. Sabchalibaeus , pedibus dilule fus- 
eis; antennaruin geiiiculis pallidis. Burmeist, Handb. 
JI. 1. p. 383. No. 1. 
Vaterland. Brasilien, bei Para und ßahia. 
Das Exemplar welches ich nach genommener Abbil- 
dung wieder an seinen Besitzer Herrn Dr.Herrich-Schaef- 
fer zu Jlegensburg zurück gab, weicht von der Fabri- 
zi u sischen Beschreibung dadurch ab, dass die Fühler nicht 
gelb geringelt, sondern eigentlich gelb sind und nur das zweite 
Glied einen schwarzen Ring hat, das letzte Glied aber ganz 
schwarz ist; auch von der vom Herrn Burmeister ge- 
gebenen Diagnose weicht gedachtes Exemplar ab, da nach 
selbiger die Beine bräunlich und die Enden aller Fühlerglie- 
der gelb seyn sollen, welches bei jenem der Fall nicht ist. 
Als Gattungs- Kennzeichen giebt Herr Burmeister 
a. a. O. an: 

Gattung Cblaenocoris. 

Tetyra Fabr. 
«Wie die vorige Gattung (Canopus Fabr.) aber der 

Leib ist weniger hochgewölbt, und der Yorderrücken sicht- 
bar vom Schildchen getrennt. Kopf schmal, dreiseitig senk- 
recht ; NeUenaugen dicht neben den Netzaugen ; Fühler 
scheinbar viergliederig, doch zwischen dem ersten und näch- 
sten Gliede ein sehr kleines fünftes Glied. Schnabel lang, 
reicht über deii Anfang des Hinterleibes hinaus. Vorder- 
rucken am Seitenrande erweitert, das Schildchen nicht* 
Oberfingel am Grunde lederartig, die Haut zurückgeschla- 
gen, mit fünf geschweiften Adern am Grunde und am Vor- 
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derrande. Beine fein gebaut, Füsse verlijagerty dreiglie- 
derig, das mittelste Glied sehr klein.« 



Tab. LXXXI. Fig. A, B. 

Kennzeichen der Gattung 

PAGHTGORIS. 

Paiizerwanze. 



- Pachycoris, Burmeister, 
Tctyra Fahr, 
Seutellera. Lßatr, JLaporte. 
Cimex. Ltinn. Fabr. 

Pie Fühler (Fig. A.) halb so lang als der Leib oder 
etwa^ länger, fiinfgli^derig, zieiplich fein. Das erste und 
zweite Glied kurz, {leidß fast gleich bng; das zweite so 
l2)pg als. das vierte, das dritt(? kaum etwas länger. 

Der Sauger reiche his zum Hioterleibe, das erste Glied 
der Scheide ist versteckt. 

Die Nebenaugen (Fig. A.} sichtbar, etwas nach vorn 
gestellt. 

Die OberflSgel (Fig. B.) am Grunde lederartig, 
etwas länger als der Hinterleib) die Halbflügel v\i% vielen, 
zuweilen gegabelten Adern. 

Körperbau. D^r Leib eiförmig, besonders stark 
nach oben gewölbt, nach unten verflacht, Seitenr^ajer 
ziemUph parallel. Kotpf etwas geneigt, länglich dreiseilig, 
rMadlich xaii flachem Seitenrande; Stlrpschwiele b^son^^rs 
breit. Rückenschild hoch gewölbt, die Schulterecken ragen 
vor. Das Sc)^i|dchea bedeckt dei^ Hinterleib völlig. Schen- 
kel und Schienen an der Iqnenseite und die Sohlen be* 
haart. 
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Pachycoris FaHricii. 

Fabriziiis'sche Panzerwanze. 



Schwarz, unten stahlblau, zuweilen auch blau 
und purpurfarben glänzend, oben purpurschwarz glanz- 
los mit 22 (nach Burmei-ster mit 21) gelben oder 
mennigrothen, meistentheils rundlichen Flecken. 

Länge 7 Linien, i 

Breite 4% Linien. 

Ciiuex Fabricii. Lfinn, mantiss. 534. 

» „ Fahr, Entonq^. Syst. iV. 83' 14. 

». - ff'oiff Wfioz. ni. pag. 93. Nq. 87. Tab. IX. 
Fig. 87. 
Tetyra Fabricii. Subpurpurascens fulvo punctata. Fahr, Syst. 

Rbyng. pag 132. No. 19. 
Pacliycfi^ris F«|)ricii. Niges, subtvis chalybaeiis nitidus, supra 
niger ajiacus, inacuiis 21 fiavis s. nibris. Burmeisters 
I^andb. II. 1. pag. 392. No. 1. > 
Vaterland. Brasilien und Gajenne. 

Au$ n^einer Sammlyng. 



Tab. LXXXII. Fig. B. 

K ßqn^^^jipheii der Gattung 

O Z T N O T U 15. 

Dornschildwanze. 



Oxynotds, Lfiport, 
Po dop 8, Barmeister, 
Tetyr^ Fabr. 

Die fiinfgliederige^ Fiil^ler C^ig« B. b.) i^icht lang, 
das ^w^i^t^ Glied sfl^r kiwz,, d^s ^rfte etwa« länger ^ das 
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(IriU^i vierte und fünfte fast gleich lang, alle fast gleich 
(Uck. Die Saugerscheide (Fig. B. a.) fast bis tur Ein- 
l^ilkung des dritten Fasspaares reichend , das erste Glied 
in einer Rinne an der Kehle liegend, viergliederig, das zweite 
(«lled das längste. 

Die Nebenaugen (Fig. B. c.) klein, neben den Netz- 
«ugen stehend. 

Die Halbflügel mit vier Adern. 

KÖrperforra. Kopf ziemlich gross , in der Mitte 
vertieft, Leib am Rande lappig erweitert^ Schildchen mit 
einem Dorn , bedeckt die Oberflügel nur am Innenrande. 
Leib ziemlich dick, hochgewölbt, Schienen nach innen 
mit einem Höcker. Tarsen dreigliederig. 



Tab. LXXXII. Fig. 250. 

Oxynotus gibbus. 

Graugelbliche Dornschildwanze. 



Graugelbltch, kurz behaart; der Rand des Rük- 
kenschildes erweitert mit einigen kurzen Stacheln be- 
setzt; das Schildchen mit einem etwas rückwärts ge- 
richteten Dorn, der Hinterleib beiderseits erweitert, 
auf jeder Seite drei zweispitzige Lappen bildend. 

Länge 8 Linien. 

Breite 2% Linien. 

Tetyra gibba, grisea thorace abdomineque dilatato spinotis, 
scutello elevato compresso. Fahr, Syst. Rhyng. pag. 141. 
Stall Wanz. Tab. 39. Fig. 281. 
Oxynotus gibbus, Laporte Hemipt. 
Podopi gibbus. Burmeise. Handb. II. 1. p. 3S6. No. 1. 
Vaterland. Brasilien bei Rio. 
Ans Herrn Dr. He rrjch -Schaf fers Sammlung. 
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Tab. LXXXII. Fig. 251. 

Aelia? nubila. 

Wolkige Rüsselwanze. 



Kopf, Rückenschild und Schildchen graugelblich, 
ersterer mit vier schwarzen Längsstreifen, das schwarz 
punktirte Riickenschiid mit in die Quere laufenden 
schwärzlichen Linien, das Schildchen mit tiefen schwärz- 
lichen Punkten; die Halbdecken rothbräunlich, am Ende 
dunkler mtt vielen kleinen in die Ctuere laufenden öf- 
ters zusammenfliefsenden schwarzen Streifcbeu geziert. 
Die Halbflügel gelbbräunlich mit starken schwarzen 
Adern; Fühler schwarz, Beine bräunlichgelb, dieSchen- 
kel mit einigen schwarzen Punkten. 
Länge 5 Linien. 
Breite 2 Linien. 

Cimexnubilus. Fabr. £nt. Syst 112. 124. 

^olffs Wanz. II. p. 57. No. 54. Tab. VI. 

Fig. 54. 

Stoll, Wanz. Tab. 40. Fig. 290. 
Halys nubila, griseo nigroque varia alis albis.nigro striatii. 
Fahr, Syst. Rhyng. pag. 183. 

Vaterland. Das Vorgebirge der guten Hoffnung nach 
Fabricius, und Ostindien nach Wolf f. 

Aus der Sammlung des Herrn Dr. Herrich- Seh äf- 
fer. 

Die Gaitungskennzeieben der Gattung Aelia Fabr. mihi 
passen nicht auf diese, eben so wenig die der Gattung 
Haijs Fabr., wenn man Haljs dentataFabr. als Repräsen- 
tauten annimmt., Herr Dr. Burmei.ster reiht aber diese 
Art in seine grosse aus yerschiedenartig gebildeten, aber den- 
noch meiner nahe verwandten Arten zusammengesetzte Gat- 
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tuDg Cimex (Siehe dessen Hattdbucli II. 1. Seite 364 etc.) 
und zwar unter die Groppe II. A. c. a. wozu auch die 
Aelia acnrainata Fabr. gehört. Ich stelle sie mit einem ? 
zu Aelia, bis meine Sammlung, die einzige Quelle aus der 
ich schöpfen kann, sich mit Ausländern mehr bereichern 
wird, oder ich in grossen Sammlungen Vergleichungen an- 
zustellen einmal das Glück haben werde. 



Tab. LXXXIII. Fig« B. 

und ' 
Tab. YI. Fig. 34. B. C. und D. 

Kennzeichen der Gattung 

IV AB IS. 

Sich el Wan ze. 



Na bis Latr. Herrich- Schctffer ; Bur meist er, 

Reduviut Fahr, JJnn, 

Miris, Fahr, JLinn, fVolff, 

Coriscus 6chranh, 

Aptus, Hahn olim, 

^ Die Fühler (Tab. VI. Fig. 25. D.) viergliederig, 
fang, dünn; das erste so lang oder länger als der Kopf, 
das vierte eben so lang als das erst'^, das dritte und vierte 
Glied länger, beide fast gleich lang. 

Saugerscheide (Tab. VI. Fig. 24. C.) nicht dick, 
das zweite und dritte Glied gleichlang, das letzte das kür- 
zest«^. 

Bfie Nebeilaugen sichtbar, neben den Netzaugeof ste- 
hend. Ob^r Hügel (Tab. LXXXUf. Fig.B.): die fläfb'- 
d^cken niit zwei geschlossenen Zellen; die Halbflügel 
mit drei langen Zellen, von welchen ringsum slrahiige 
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Adetn ^n ftatid« verlaufen. Oefter^ sind dtd Flugd ab- 
gestutzt. 

Körperform. Kopf klein, Augen hervorragend, Vor^ 
derbrüstkasten verengt, Querfurche dem Hinterrande etwas 
näher. Beine schlank, Yorderschenkel verdickt, Schienen 
am Innenrande fein gezähnt, Sohle klein und rund! Die 
Arten dieser Gattung finden sich im Sande unter niedern 
Gesträuchen, auch trifft man sie an Mauern und auf We- 
gen umherlaufend. 



Tab. LXXXllI. Fig. 252. 

Nabis fcru.s* 

Herumstreifende Sichelwanze. 



Graugelblicbweifs, auch röthlichweifs; Kopf und 
Rtickensehild mit schwarzen oder bräunlichen Längs- 
streifen, auch ohne diese; das Schiidclien schwarz 
'mit zwei röthlichen Fleckchen ; die Schenkel mit dunk- 
lern oder heilern, oft kaum bemerkbaren Punkten 
besetzt. 

Länge 4 Linien. 
Breite kaum 1 Linie. 

Cimex ferns. JLinn. Syst. Nat. 2. 731* lOS^ 
Miris feru«. Fabr. Entom. Syst. IV. 185. 10. 

„ Fahr, Syst. Rhyng. pag. 255. No. 11. 

FalL Cim. Succ. pag. 133. No. 9. 
„ „ Falli Monogr. Cim. Soec. p. 112. N^. 9- 

Miris vagans. Fabr. £nt. Syst. IV. p. 185. No. 11. 

yi , Fabr. Syst. Rhyng. p. 255. No. 11. 
Corisciis Dauci. Schrank Fn. boic. II. 1. pag. 99. No. 1170. 
Nabis ferus., Herr.- Seh. Nomencl t. pag. 62 et 99. 
Nabis vagans. Burmeist, Handb. II. pag. 212. No. 1. 
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Vaterland. Europa. Allenthalben gemein im Grase, 
aaf Gebi]«chen jind an Mauern. 



Tab. LXXXIIL Flg. 253. 

Nabis brevipennis 

Kurzflügelige läichelwanze. 



Fühler röthlich, erstes und zweites Glied am 
Grunde und vor dem Ende, drittes Fühlerglied aber 
nur am Grunde mit einem schwarzen Ring; Kopf Rük- 
kenschild und die nur ein Drittheil des Hinterleibes 
bedeckenden Oberflügel braunroth, schwärzlich ge- 
wölkt, die kurzen Halbflügel braun, das Schildchen 
dunkelrothbraun mit zwei hellröthlichen Fleckchen 

und In der Mitte mit einen schwarzen Längsstreif; 
der Hinterleib in der Mitte stark erweitert, schwärz- 

lieh oder rothlichbraun mit feiäen dicht anliegenden 
gelblichen Härchen ziemlich dicht, besetzt; jeder Ein- 
schnitt am Seitenrande mit einem röthlichen, dreiek- 
kigen Fleckchen bezeichnet; Beine brännllchgelb, die 
Schenkel am Vorderende mit zwei breiten und hinter 
diesen mit mehreren -schmälern braunen Ringen, jede 
Schiene mit drei schwärzlichen Ringen. 

Länge fL^/^ Linien. 

Breite des Hinterleibes 2 Linien. 

< 

Vaterland. In hiesiger Gegend in sandigen Stel. 
len unter Haidekraut und anderni Gesträuche, selten. Die 
Augen sind schwarzbraun, der Sauger braunroth, der Kopf 
unten, die Brust und der Bauch heller oder dunkler braun- 
rolh, letzterer behaart. 
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Tab. LXXXIV. Fig. A. JB. C. 

Kennzelehen der Gattung 

FLATTGASTBR. 

Druckwanze. 



Platygster, Schilling, 
Pacbymerus, Burmeister, 
Miri», Fabr. 
Cimex, Linn, 

Die J*ühler (Fig. A.) viergHedcrig, das erste Glied 
etwas dicker als die übrigen aber kürzer, das zweite Glied 
^tff^ l$iigsjt,ieo, das dritte .vfld vierte fast gleich lang* « 

Die Savg/erccbeide CFig« B) bis :^ur Eioleiikuog 
des 3ten Fusspaares reicliepd^ d^ ;Eweite GUed aia läng- 
sten. 

Die Nebenangen gleich neben den Netzaugen ste- 
hend. 

Oberf|ü^el (F%. C.) ; dieHaJbdedcen anfsef dtr Rand- 
nerve mit einer einzigen geraden Längsnerve, die sich aber ^ 
ohnweit ibres Ursprunges gabelt. Die Halbflügel mit vier 
etwss geschwungenen Adern. 

Dle-K^rperform ist fiadi^ der Kopf klei», derRüeken- 
sehild vorne nicht breiter als der Kopf voSü den Augen, 
ii&iteB so hreit als der Hinterleib, das Schildchen meht 
gross, der 'Hinterleib breit aber fast platt, unten sanft ge* 
wMbt, die Schenkel des rordern -Fusspaares verdickt and 
nach innen g;e^nt. 

Die Arten dieser Gattung- leben an und unter der 
Rinde der Wurzeln der Nanfelholzbianie. 



Hl. 2. • 2** 
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Tab. LXXXIV. Flg. M4. 

Platy gaster ferruginens. 

Braunrothe Dmckwanze* 



Braanroth, glanzlos; Kopf, Vorderhälfte des Rak- 
keoaehlldea und das Scliiidchen schwarz. 
Länge 3 Linien. 
Breite ly, Linie. 

Cinex ferrugineut. Linn, Syst. Nat. I. 2. pag. 730. f^o, 99. 
Platf gatCer ferrugineus. Schilling i. d. Beitr. I. pag. 82. 

No. L.Tab. 7. Fig. 7. 
». » fferrick' Schöffen, ^omtnct. I 

pag. 45 et 80. 
' Vaterland. Verschiedene Gegenden Deutschlands, un- 
ter der Rinde am Fuss der Föhren und Fichten, auch selbst 
an der Rinde der Stämme In Ritzen. 



Tab. LXXXIV. Flg. 255. 

Attus raenarius. 



Schwarz, etwas metallisch glänzend, der Racken- 
Schild fein quer nadelrissig, Kopf, Schildchen and 
Halbdecken grob punktirt, Halbflügel weifslich: Füh* 
1er und Fiifse bleichgelb, die Schenkel des ersten und 
zweiten Fufspaares am Grunde schwarz, die verdick- 
ten des hintersten Fufspaares aber schwarz und nur 
am £nde gelb, Schienen und Tarsen gelb, das letzte 
Tarsenglied aber schwarz. 

Länge, etwas über 1 Linie: 

Im Sande unter niedrigen Gesträuchen in hiesiger Ge- 
gend. Hüpft sehr schnell und ist sehen. 



V o r w o r t. 



J^ach dem Tode des bisherigen Yerfasseirs 
von der YerlagshandluDg um Fortsetzung die*^ 
ses Werkes angegangen, habe ich dieser Eia«- 
ladung um so lieber Folge geleistet, als ge- 
rade die Hemiptera bisher von mir am sorg- 
föltigsten beobachtet worden sind. 

An dem Plane des Werkes kann ich, um 
die Gleichförmigkeit nicht zu stören, wenig 
ändern, doch werde ich, 1) so weit der Stoff 
reicht, vorerst nur solche Arten liefern, 
welche noch gar nicht, schlecht, oder i|i 
ganz grofsen und kostbaren Werken abge- 
bildet sind, und. die bisher so oft gelieferten 
unnöthigen Abbildungen längst bekannter und 
schon öfters und gut abgebildeter Arten ver- 
meiden; später können sie bei fortdauernder 
Theilnahme des Publikums, immer noch nach-f 
geliefert werden. 

2) Kann ich unmöglich alle von Hahn 
erschaffenen Gattungen sanctioniren, indem 
er selbst in seinen spätem Heften manche 
seiner früheren Schöpfungen ignorirt hat , und 
die abgebildeten Gattungsmerkmale oft den 

III. 3. 3 
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deutlichsten Beweis liefern, dafs keine Qat- 
tungsverschiedenheit vorhanden; die von 
Burmeister angenommenen Gattungen ha- 
be ich nach Möglichkeit beibehalten. 

3) Kann ich den ersten Heften keine 
Gattungsmerkmale beigeben, weil diese viel 
sicherer nach lebenden Exemplaren gezeieh- 
aet werden, woza bei jetziger Jahreszeit zu 

• wenig Gelegenheit ist. l^iel zweckmäfsiger 
würde ich es überhaupt finden, die Merkmale 
verwandter Gattungen auf eigenen Tafeln zu* 
sammenzustellen , weil so die Vergleichung 
viel ieiefater wäre. 

4) Werde ich mich bemühen, die Aus- 
länder immer auf eigenen Tafein , und auf 
jeder Tafel immer nur Arten von Einer Gat- 
tung darzustellen, wenn die Zahl der Arten 
ausreicht* 

Sollten die ersten Hefte hinsichtlich des 
künstlerischen Werthes hinter den Hahn- 
sehen zurückgeblieben seyn, so hoffe ich, diess 
durch Genauigkeit der Zeichnung, scharfe 
Diagnosen, vergleichende Beschreibung und 
strenge Synonymik ausgeglichen zu haben. 

Eine genaue Kritik des bisher erschie- 
nenen behalte ich mir vor* 

Regensbnrg, den I.Januar 1836. 

Dr. Herrich ^ Schauer ^ 



C a p s i n i { Burmeister ). 

Astemmitcs iLaporte). 



I3chnabe]scheide viergiiederig; Schildcben erreicht die Mit- 
te des Hinterleibes, nicht; Fühler borstenrörmig ; keine Ne- 
benangen; Membran mit £wei Zellen, deren äussere viel 
kleiner. 

Ich habe mir alle Miihe gegeben, eine haltbare Tren- 
nung der Yon Fabricius unter Miris^ Lygaeus und Cap^^ 
suSf von Falldn unter' Miris^ Phytocoris^ Capsus und 
Bryocoris beschriebenen , verwandten Arten aufzustellen« 
Die Eintbeilung, vi^elche ich in meinem Nomenciator ento- 
mologicus (Regensburg 1835) gegeben l^abe, ist die Frucht 
vielfaltiger und oft wiederholter Versuche, welche mir die 
feste Ueberzeugung gaben , dass keine Grenze zwischen 
Phytocoris und Capsus Fall, bestehe, wohl aber eine 
Trennung von zwei andern kleinen Gruppen thunlich sey. 
Die erste umfasst jene Arten mit seitlich erhaben geran-t 
detem Thorax, ich gab ihr den von Hahn einigen Phy- 
tocoris ' krien beigelegten Namen LOPUS, zu ihr gehört 
Falle'n^s Miris dolahratus und ferrugatus^ deren ersleren 
schon Burmeister richtig von Miris trennt, auisserdem 
noch 5 Arten, von welchen iunicatus bereits in Geripars 
fauna; göthicus und albo ^ striatus von Hahn, der neue 
rubra - striatus in dieseni Hefte abgebildet ist, und nur 
roseus Fall, hemipi. Caps.'Sr. 17. nochunabgebildet bleibt^ 
weil mein einziges Exemplar nicht ganz rein ist. 

Die zweite, noch kleinere Gruppe zeichnet sich durch 
die Länge des ersten Fii^lergli edes aus, welches länger 

3* 
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ift all Kopf and Thorax susaminen, ich legte ihr den, we- 
gen der Unmöglichkeit, Phytocoris von Capstts zu tren- 
nen, vakant gewordenen Namen PHYTOCORIS bei, weil 
die hieher gehörrgen Arten bisher unter dieser Gattung 
•fanden, und vereinigte alle übrigen Arten von F^hjtocerh 
mit Capsus, 

Ausser dem bereits bei Hahn alliugrell äbgebildeteo 
PA. ulmi gehört noch populi und zwei neue Arten hieher. 
Die UnhaUbarkeit der Eintheilung von Laporte fölU 
gleich in die Augen; ich freute mich daher bei Burm ei- 
st er abermals • eine Trennung vorgenommen zu sehen, und 
habe sie sorgfältig geprüft. Das Resultat ist folgendes; 

.1) Die Gattung Min's ist, wenn dolabratus nnd fer- 
rugatus weg sind, scharf und gut. 

2) Ob die Flügeideckenhaut {\c\k nenne sie, kürzer, 
Membran) vorhanden ist, oder nicht,- giebt, wenigstens 
wie Burmeister eintheilte, keinen Trennungsgrund^ denn 
er sagt: «bei einigen sind die Flügeldecken und Flügel der 
Männchen ganz wie bei Capsus, » Ich habe nur )ene Ar- 
ten als eine eigene Abtheilung von Capsus betrachtet ^ 
bei denen die membranlose Decke dennoch den Hinterleib 
ganz bedeckt und sich gerundet abwärts biegt. Will man 
diese Abtheiiung als Gattung gelten lassen, so muss ihr 
der von Fall dn längst gegebene Name BRYOCORIShlei- 
ben; ich kenne nur pteridts (von Germar abgebildet) und 
rußfrons, 

3) Ob die Augen gestielt sind oder nicht, mochte 
wohl eine generische Trennung rechtfertigen; ich kenne 
keine solche Art^ Burmeister nennt die Gattung LA^ 
BOPS, Fallcfn scheint eine Art als Capsus Sählbergii 
Hemipt, Nr. 1. zu beschreiben. 

4) Die folgende Trennung Burmeisters gründet 
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sich auf die Gestalt des Körpers und das Längenverhäit- 
niss der Fühler zu ihm. Die wenigen Arten, wo das 
zvireite Fiihlerglied nicht verdickt und die FtihJer kürser 
sind, als der dicke , breite, leicht punktirte Leib, fasst er 
in der Gattung ATTÜS zusammen , bringt aber den mit 
verdickten Hiaterschenkeln versehenen puHccuius nnpas« 
send faieher; ich kenne ausser dem von Hahn abgebilde- 
ten leucocephalus noch zwei Arien. 

5. Die gegen das Ende zunehmende Dicke des zweig- 
ten Fiihlergliedes stellt sich bei den verschiedenen Arten 
so allroählig ein, ist bei manchen auch nach dem Ge- 
schlechte so verschieden, dass ich hiernach durchaus keine 
Trennung zugeben kann ; Burmeisters Phftocoris und 
Cäpsus bleiben mir also unter der Gattung CAPSUS ver- 
cioigt. 

6. Nicht viel haltbarer ist die Absonderung einiger 
Arten, bei denen das zweite Fiihlerglied seiner ganzen 
Länge nach verdickt (bei den 3 mit bekannten Arten zu- 
sammen gedrückt) ist; denn bei den Männern wird es ge- 
gen die Wurzel deutlich dünner. Hieher gehört der von 
Hahn abgebildete magnicoris^ und der von Panzer ge- 
lieferte spissicornis. Schon Latreille stellt diese Gattung 
unter dem Namen HETEROTOMA w£. 

Die Zeichnungen dieser, und wie ich hoffe, noch 
schärferer Gattungsmerkmale werde ich bei nächster Gele« 
genheit nach lebenden Exemplaren liefern ; hier folgen einst- 
weilen die noch unabgebildeten Arten. 



M i r i s. 

Der Kopf von oben gesehen länger als breit, eine 
horizontale Fläche vorstellend, welche vorne von dem ver- 
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tical ttehendcü Kopfschild durch einen Quereindrock ge-: 
fchieden ist nnd eine vertiellLe Mittellängslinie hat. Der 
Urf prang der Fühler steht etwas höher süs bei Capsus ; ihr 
erstes Glied ist immer das dickste, ihr zweites nie gegen 
das Ende dicker, das dritte und vierte stets etwas dünner^ 
ktiner. Der Rüssel überragt die Wurzel der Hinterbeine, 
seine vier Glieder sind siemiich gleich lang. Thorax oben 
ziemlich flach , mit scharfen Seitenrändern und erhabener 
Mittellängslinie, die Seiten eingebogen. Beine lang und 
donn^ die Schienen gleichmässig behaart, ohne stärkere 
Dornen, die Tarsen deutlich dreigliederig , das erste Glied 
so lang als die beiden folgenden zusammen. Zwei Klanen. 

Alle Arten sind lang, schmal, oben ziemlich flach, 
vom spitz, ihre Oberfläche ist matt, die vorherrschende 
Farbe ist hellgrün, bald mehr ins Bleichgelbe oder Bräun- 
liehe gehend; doch ist die Farbe zur Unterscheidung der 
Arten nicht zu gebrauchen, weil jede Art fast in allen 
Farbenabändemngen vorkommt. 

Alle Arten leben den ganzen Sommer hindurch aul 
niedereh Pflanzen, meist häufig; ihr Flug ist träge. 

Da von Hahn die Mehrzahl der Arten unter unrich- 
tigen Namen geliefert sind, so lasse ich hier zuerst eine 
Synopsis der europäis^chen Arten, dann eine kurze Ausein- 
andersetzung derselben mit SpionymiB folgen. 
I. Die Hinterschenkel führen vor der Spitze zwei schar- 
fe Zähne. calöarata. 
IL Die Hinterschenkel sind unbewaffnet. 
1) Die Hinterschenkel sind überaU gleich dick. 

A. Die Fühler haben die Länge des Körpers, ihr 
erstes lang behaartes Glied jene des Thorax. 

erraticus, 

B. Die Fühler sind länger als der Körper, ihr aus-; 
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«erst kuTi behaartes erstes Glied länger als der 
Thorax. loHgicornh. 

2) Hinterscbenkel vor dem Ende mericUcb dicker. 

A. Erstes Fühlerglied lang behaart 

a« Fühler wenig kürzer als derKÖrper, ihr erstes 
Glied wenig kürzer als der Thorax. 

lae^igaius, 

b. Fühler viel kürzer als der Körper, ihr erstes 
Glied viel kürzer als der Thorax, virens. . 

B. Erstes Fühlerglied fast nackt, holsaius, 

3) Hinterschenkel gegen die Wurzel merklich dicker. 

ruficornis. 



Miris calcaratus Fallen. 



M. femoribus postices ante apicem dentibus 
doobus inaeqnaltbus. 

Fallen Monogr. Cim. n. 5* — Hemipt. n. 5. — Zetter- 
stedt faun. insect Läpp. l. p. '502. n. 3« mk Aus- 
sohliiss der Citate, welohie »i urrfio^ gehören. 

MiriB den lata Hahn^ die waozenact, losect. Heft JU tab. 3>. 
fig. 8. 

Nirgends selten. 

Eine der kleineren, kürzeren Arten. Hinterschenkel 
gegen die Wnszei .allnählig, gegen das Ende schnell 'ver- 
düsat^ Tor letzterem :mit zwei scharfen, etwas rückwärts 
gdksünimten ^hnen, deren hinterer viel kleiner ist. " Die 
Sobeitelfiäcfae. übberragt das Kopfschild nicht, das erste 
Fühlerglied ist etwas länger als der Kopf, .alle, so wie die 
Beine, sind deutliefa behaart, die Brost bat einen schwar- 
zen Mitteldeck. - .v- 



V 
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Mann: kleiner, gelbbraun, die Decken auswärts bis- 
weilen grünlich. Unterseite mit schwarzem Streif jeder- 
seit! vor dem rötblichen Aussenrand, bisweilen auch mit 
dunklerem Mittclstreif. 

Weib: blassgriin, Kopf, Thorax und Beine mehr 
oder weniger gelbbraun gemengt; Spitze der Schienen, die 
Tarsen und die drei letzten Fühlerglieder (das zweite meist 
nur an der Endhälfte) purpurroth. Das Weib kommt auch 
wie der Mann gcTaVbt vor, dann hat die Unterseite .ei- 
nen dunkelrothen Streif vor dem Aussenrande. 



Miris erraticus Linne. 



M. capite antice producto, clypeuin superante; 
femoribus posticis linearibus; antennis corporis lon- 
gitudine. 

Hahn Fig. 163* mas. 164. foem. Den dortigen Citaten weiss 
ich nichts zuzusetzen. 

Nach MAongicorms die schmälste Art dieser Gattung, 
durch die undeutlich zweitheilige Verlängerung des Kopfes 
ausgezeichnet« 

Miris riificornis Fallen. 



M. viridis antennis tarsisque purpureis, anten- 
nis corporis, artteuio primo thoracis fere longitudi- 
ne; brevissime piiosis; thoracis lateribus llneaqoe 
media elevatis; femorlbus posticis basin versus paul- 
lo crassioribus. 

Fallen Hemipt. n. 8. — Zetterstedt n. 5. 

Miris pulchellus ^a^n Band % p. 119. t. 66. f. 22. 
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Der Hahnsche M. ruficornis Fig. 220. gehört tin- 
bezweifelt zu M, i^irens^ woraus erklärlich, warum Hahn 
meiner Behauptung, dass sein pulchellus eins sej mit rii/E* 
comis widersprach. Diese Art kommt übrigens selten so 
schön purpurroth gezeichnet vor, meist sind diese ver- 
tieften Stellen bräunlich und nur die Fühler nnd Tar- 
sen Toth. Die Stirne ist comprimirt und bildet dadurch, 
von oben gesehen, eine schneidende Spitze des Kopfes; 
der Thorax hat jederseits neben der scharfen ftlitteilinie 
einen breiten stark erhabenen Längswulst. 

£s ist dies bei weitem die kleinste Art, sie scheint 
nicht überall vorzukommen, doch fand ich In vergangenem 
Sommer beide Geschlechter mehrmals. 

Aus Wien habe ich drei merklich grössere, in allen 
Theilen längere, ganz bleichgelbe Weiber vor mir, die 
sonst aber keine Unterschiede zeigen. 



Tab. 85. Fig. 256. 

Miris holsatus Fahr. 



M. antennis brevissime pilosis, corpore brevio- 
ribus, articulo primö thorace breviore; hujaa lateri- 
bus lioeaque media vix elevatis; femoribas snbdavatis. 

Fabr. Syst. Rhyngot. p. 254.. n. 4— Ent. Syst. 4. p. 184. n.4. 
— Fallen Monogr. n, 7. — Hcmipt. n. 7. — Zet- 
terstedt 1. 502. 4. 

Miris albidus Hahn ^aod 2. p. 77. t. 53. f. 162. Nach ei- 
nem verbleichten Exemplar. 

Weniger verbreitet, als die meisten übrigen Arten. 
Gewöhnlich etwas grösser, aber breiter und plumper 
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al« M. calcaratus; gelbbraun^ Kopf, Thorax und Schüdchen 
dunkler f mit breit heller Mittellinie; Thorax mit hellen, 
fein gerandeten, aber nicht flach abgesetzten Seiten. In- 
nenhälfte der Decken dunkelbraun , iVusaenhälfte bleich 
gelblich oder grün, in welch letzterem Falle auch die ganze 
Unterseite grün ist. Membran dunkler als bei den übri^n 
Arten; mit dunkel umzogenen Nerven, oft kleiner ais- 
gewöhnlich, wo dann die Decken bauchiger sind^ 



Tab. LXXXV. Fig. 257. 

Miris virens Linne. 



M. subnitidos,' capite antice prodncto, ciypenor 
vix superante; femoribus posticis subclavatis; auten- 
nis corpore niulto brevioribus. 

Hahn Band 2- p. 79* mit Ausschluss der Besehreibung iind Ab- 
bildung. 
Miris laevigatus Hahn fig. 161. B. 2. p. 76. ohne die Citate. 
Miris ruficornis Hahn fig. 220. ohne die Citate. 

Grösser als M. calcaratus j Kopf und Thorax con- 
vexer, letzterer mit mehr eingebogenen, weniger scharf 
gerandeten Seiten, ersterer in eine karze, undeutlich ^wei« 
tbeiüge Spitze endigend, welche aber nur die Wurzel des 
Clypeus bedeckt. Schenkel gegen die Wurzel allmäblig, 
an der Spitze plötzlich verdünnt. , 

Graugelb y grautoth oder grün, Brust mit tiefschwar- 
zem Mittelfleck; Thorax gewöhnlich mit zwei schwarzen 
Längsstreifen, weliähe sich äiuch auf deii Kopf fortsetzen. 
Bei den grünen, meist weiblichen Exemplaren, sind FSh- 



43 



1er, Kopf, Yordertheil d^s Thorax, Spitze der Schienen 
und die Tarsen mehr oder weniger rölhlich. 



I > » I I > -^ 



Tab. LXXXV. Flg. 258. 

Miris longicornis Fallen. 



M. antennfB brevissiine pilosis, corpore — , ar- 
ticulo priino thorace longiorlbus; hujus latenbufi li- 
neaqüe media elevatis; femoribus Iineartbus. 

Fallen Monogr. n. 3. — Heinipt d. 3. 
Bei Regensburg selten. 

Die längste und schmälste Art dieser Gattung, an den 
besonders langen, kaum merklich behaarten Fühlern und 
der unpunktirten und doch matten Oberfläche leicht zu er. 
kennen« 

Schmutzig gelbgriin, die erhabenen Linien etwas gel- 
ber, Fitbier, Schienen und Tarsen bräonlich; der Seiten- 
rand des^ Thorax scharf abgesetzt. 

Die, Männer sind kleiner, dunkler, fast graubraun, 
mit Uchterem, grünlichem Anssenrand des Thorax und der 
Decken und lichter Mittellinie des ersteren. 



Tab. 65. Flg. 259. 

Miris laevigatus Linne. 



^ ■!■ 



M. opaotis, capito a clypieo impresBiöne trans 
versa separate; .feraoribas posHcts subcIälratiB; äti- 
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teonis corpore pariim brevioribus, ärticulo. primo 
longe piloso. 

Die Citate siehe : Band 2. Heft 3. p. 76, mit Ausschlose der Hahn- 
«cAe/i Beschreibung und Abbildung, welche za virens 
gehöft. 

Hieher gehört Zetterstedt n. 2, dann: 

Miris virens Hahn iig. 165. ohne die Synonyma. 

Cimex testaceus Scopol! ent. carn. n. 393. - 

Länger und fchmaler als M. vfrensy Fühler länger, 
besonders das erste Glied. Der Kopf ist, ungeachtet die 
Vorragung iiber den Clypeus fehlt , doch länger, der Tho- 
rax weniger in die Quere convex, mit schärfer abgcsetz- 
ten Rändern, nach hinten weniger erweitert, matter; Dck- 
ken auswärts meist etwas blasser. 

Die Farbe ändert wie bei M. virens ab, doch sind 
griine Exemplare seltener. 

1) Griin, Rüssel, die Fühlerglieder 2 bis 4 (2 nur 
an der Endhälfte), Spitze der Schienen und die Tarsen 
pnrpurroth. 

2) Blasser, das Roth schmutziger, Kopf, Vordertheil 
des Thorax und Clavus der Decken gelb. 

3) Noch blasser, fast gelb, Thorax mit zwei dunk- 
len Längsstreifen; Hinterschenkel oben mit zwei, unten 
mit Einer Reihe dunkler Punkte. 

4) Wie 3, Innenhälfte der Decken und die Nerven 
der Membran roth. 

5) Ganz blass, oben ohne Roth, unten jederseits mit 
purpurrothem Streif. 

Männer sah ich nur von den drei letzten Spielarten, 
sie sind kleiner und etwas breiter als die Weiber. 

Mehrere Schriftsteller scheinen diese Art und M. oU 
rens nicht unterschiedea zu haben; die schwedischen ken- 
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nen wohl die letztere nicht, denn Mt ihre Diagnosen and 
Beschreibungen passen, wenn sie auch M. vrrens nicht ganz 
ausschliessen , doch besser zu M. laevigatus. 



Tab. LXXXVL Flg. i60. 

Lopus riibrostriatus mihi foem: 



L. fuscas, vitta media capitis, thoracis, scutelli 
et singnli elytri, borumque margine externo cum ap- 
pendice miniaceis. 

Purpurbraun , ein Mittelstreif über Kopf, Thorax und 
Schildcfaen, ein Mitlelstreif und der Aussenrand der Dek- 
Icen, zwei Längsstreifen der Unterseite, der Aussenrand 
des Bauches und ein Fleck an der Unterdeite der vier 
Hinterschenkel mennigroth , welche Farbe fast überall 
schwarz begrenzt ist. a 

Ansehnlich grosser als L, albostriatus^ die weissliche 
Behaarung etwas kürzer und sparsamer. Hr. Dr. Wald 
brachte ein Weib aus dem südlichen Spanien mit. 



Tab. LXXXVI. Flg. 261. u. 262. 

Lopus dolabratus Linne. foem. et mos. 



L. longe pilosus, nigro - flavoqne varius; capite 
punctis quatnor fiavis: duobus minoribus occipitali- 
bus, duobus viajoribus orbitalibus, quinto interdum 
apicali« 
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Miris. Hahn d. iramemit. Inscct. n. 160* mas. 
Der dortigen Synonymie ist noeb beizufügen: 
Miris dolabr. ZetterMtedt faun. insect. Lappon n. 1. 
ffolff, fig. 110, die Larve des Weibes. 

Kopf, Thorax und Schildchen schwarz mit schwefel- 
gelben Zeichnungen; Thorax und Schildchen mit scharf 
begrenztem Mittelstreif, der sich gewöhnlich vorne und 
hinten erweitert; Thorax mit gelbem Seitenrand. Decken 
innen dankelbraun , selten so ziegelroth wie in der Ab- 
bildungy aussen beinfarbig oder gelb. .Unterseite schwarz, 
mit gelben Rändern der Brusttheiie, und gelber Recken- 
reihe jederseits am Bauch; Hüften und, Tprchanteren gelb 
gefleckt; die übrigen Theile der Beine heller oder dunk- 
ler braun. 

Beim Weib herrscht die gelbe Farbe vor» doch sah 
ich nur halb entwickelte Exemplare. Den Mann habe ich 
zur besseren Vergleichnng mit folgender Art nochmals ab- 
gebildet. 

Ich fand sie nirgends ha'ufig.- 



Tab. LXXXVI. Flg. 263. 

Lopus ferrugatus Fallen mos. 



L. breviter pilosus, testaceo - nigroque varius, 
capite vitta Qigra, antice fur^ti^^ ppsticf^ suhcru- 
data. 

Miri8./Vr//e>t Cim. n. 2. — Hcmipt. n. 2. 
Miris dolobratns Fahr, Ent. Syst. n. 1. — Syst. Rhyng. 
n. 1. 
Länger und in allen Theilen schmaler als Lopus do^ 
labratuSf nur die Fühler sind kürzer, namentlich ihr twei- 
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teis Glied, Beinfarbig, nie so lebhaft gefärbt, die schwar- 
ze Zeichnung viel sparsamer, erreicht ^am Kopfe nie die 
Augen und lässt am Thorax und Schildehen einen viel brei- 
teren, selten so scharf begrenzten Mittelstreif hell. I)ie 
InnenMlfte der Halbdecken ist wenig dunkler als die Aus. 
senhäifte. 

Seltener als'//, dolohratus; das Weib ha1>e ich noch 
nicht beobachtet. 



Tab. LXXXVI!. Flg. 264. 

Capi^us clavatus Linne. 



C. nfgro - virens , pcdibus elytrlsqüe brunneis. 
bis fasctis duabus argenteis, tertiaque ad basin ap- 
pendicis. 

Cimex. Linn, Syst. nat. n. ^7. 
CapsuB. Zetterstedt faun. ins. Läpp. n. 3. 
Capsus bifaficiatus. falL Clin. 5. exclus. diagoosi. 
Pilophorus bifasc. ff ahn icoiies ad monograph. Cimicum 
I. n. 23. 

Kopf mehr bräunlich ^ von vorne gesehen fast länger 
als breit, am *Hi0terrande ausgeschnitten, so dass die Au- 
gen rückwärts vorstehen , was bei son^t keiner Art dieser 
Gattung vorkommt. Thorax metallisch schwarzgriin , kaum 
merklich querrunzlich. Schildchen ah der Wurzel biswei- 
letft röthlich, «elten mit drei Silberflecken. Die zwei Quer- 
linieh der Decken bestehen aus silberfarbigen Schuppen, 
welche leicht vierloren gehen ^ »die vordere setzt sich nicht 
auf den Glavus fort. Membran grau, in der Mitte braun, 
Nerven dunkler, und wie der Anhang fein weiss begrenzt. 
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Zweite« Fühlerglied an der Spitze, drittes und viertes 
braun 9 drittes an -der Wnrzel, so wie die Hfiften und 
Trochanteren weisslich. 

Im Sommer aaf Weidengebuschen gemein. Beide 
Geschlechter unterscheiden sich durch die allgemeinen Merk- 
male; ein Weib sah ich mit ganz zimmtrothen, nnr g^gen 
den donklen Anhang hin dunkelbraunen Decken; vom lAaim 
fand -ich einige, wie es scheint , erst vollständig entwik- 
kelte Exemplare, mit längern Decken ^ grosser Membran^ 
einer der gewöhalichen Bildung sich nähernden Form des 
Kopfes und Thorax; letzteren fein querrnnzelig, daher mat- 
ter und weniger metallisch. Eine verschiedene Art ist es 
bestimmt nicht. 



Tab. LXXXVII. Fig. 265. 

. Capsus bifasciatus Fabr. mos. 



C. niger, antennarum articulo primo pedibusque 
ferrugineis, coxis et trochanteribus albidls; fasciis 
elytrorum duabns argenteis; thoracis angulis anticis 
in forma dentium adscendentibus. 

Capsus. Zetterstedi faun. ins. Läpp. 1. p. 497. n,2. — Fahr. 

Syst. Rhyng. p, 242. n. 7. — Fallen HemipK. n. 6. 

— Cim. n. 5. cum C. clavato confusus. 
Lygaeus. Fahr. ent. syst. 4. p. 177* n. 152. 

Grösser, besonders länger als Capsus clapatus^ schwär- 
zer, Hinterrand des Kopfes gerundet, Thorax vorn zu ei- 
nem deutlichen Halse verengt, welcher sich jederseits zahn- 
artig erhebt. Schildchen mit zwei Silberpunkten vor der 
Spitze; Decken dunkelbraun; eine uutcrbrochene Binde in 
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ihrer Milte, feine an der Wurzel des Anhanges ans Sil* 
berscbappen gebildet. Drittes und viertes Fiihlerglied meist 
röthÜGh, das dritte gewöhnlich an der Wund weiss. 

Das Weib hat ein anderes Ansehen, ähnlich den un- 
vollkommenen Weibern von Capsus flaQomaculatus , grös- 
seren Kopf und viel künere, doch ganz ausgebildete Decken. 

Im Sommer auf Wiesen, selten. 



Tab. LXXXVII. Flg. 266. 

Capsus umbratilis Fallen, foem. 



C. niger, nudu«, antennarum basi pedibusque 
ferrugineis; elytris fuscis, intus albo lineatis; ap- 
pendicis basi alba. 

Capsus Fahr, Syst. Rhyng. p. 243. n. 12. ^-^ Fallen Cini. 

p^ 101- n. 10. — Hcraipt. b. 11. 
Lygaeus Fahr, Ent. Syst. 4. p. 178. n. 155. exdaso dtat. 

Lässt sich mit keiner andern Art vergleichen und hat 
einen von allen verschiedenen Körperbau , besonders auffaU 
lend ist der seitlich stark eingedrückte Thorax und die 
dicken Hinterschenkel. Bei einem anderen Exemplar ist 
der Hinterrand des Thorax viel breiter, roth und schliessC 
einen dreilappigen schwanen Fleck ein, Aussenrand und 
Anhang der Decken, so wie die Beine dunkler brtun , und 
nur die Knie röthlich. 

Ich fand ihn in verschiedenen Gegenden Deutsch-» 
Unds in Waldungen^ aber immer sehr selten und einsein. 



111. 3. 



so 

Tab: LXXXVIL Flg. 467. 

Cüpsus fulvomaculatas Failen ma». 



C. fotcvs, ontennfs pedibusque ferrugiiveis, '-«p- 
pesdice miniaceo, apke late nlgro; membrama fusca, 
clrcum nervam albida. 

Phytocoris Zetterstedt fann. ins Läpp. n. 9. — Fallen 

Hemipt. n. 24. 
Lyga«iis Fallen Cim. n. 46- var. ß, — Degeer n. 3. 

Dunkelbraun, goldgelb behaart; Rüssel und Wurzel- 
bk'lfle des zweiten Fublergliedes, die Wurzel des dritten, 
vwek Halbmondr-am Hhiterkopf, ein SehuUerfleekcben der 
I>eoken nttd die Beine roströthlicb , letztere grob schwarz 
pnnktirt. Anhang roth, in der Mitte weissliehY Spitie 
breit jchwarz ; Membran bJassbraun mit einem bellen Fleck 
an« der Spitze des Anhangs vnd dunklen J^erven» Die Brust- 
Segmente weisslich- eingef^sst, der'Hinterrand und ein ' dop- 
pelter Mittelfleck des Thorax bisweilen blassbraun. 

Das einzige Weib^ welches ieb habe, i#l gracn^th und 
dem C, fraxini sehr Khniioli; docb sind die FSMer viel 
dSnner^ der Thorax "vorn mehr verengt., die Sebeidfiel im- 
.ponktirt, der Tbovsrx bdt «inen schwanen Qiterslr«if in»- 
ter dem 'Vorrande^ "vw^i grosse sebwarze MiMlflevtke und 
schwane Edcen, d^er Anbang ist an der Spiise viel brei- 
ter «cbwifz. 

Selten; bei Regensburg immer nur einzeln. 
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Tab. LXXXVm. Fi;;. tt6. 

Capsus virgüla mihu 



€. albi4u8, capite aatennanimque mrlieiilo wt^ 
canib nlgiro; faseia media transversa ilMMracia, hast 
«catelli flavi, apice appendicis nenrisqise memtraame 
yitrpnreis. 

£ioe flcböne Art^ ytm der \ck war drei Weiber a«s 
OeAeiTeich sab, nit C cttritU im Baue TtfMrandt, docb 
ist der Tborax vera schroiäer. Dieser und die Dedce» 
^els5, der Giavus und der Aahang gelblich, des letzteren 
Spitze, ein Mittelquerband des Thorax, die Wurzel des 
Schildcheas, so wie die Adern der Membran purpurrotb. 
Kopf sebwarz, die hintere Orbita, so wie das erste Füh- 
lerglied gelb^ mit Roth gemischt j FShlerglied drei und 
vier weisslicb; Schildchen lebhafter,' Beine bleicher gelb. 



Tab. LXXXVllI. Fi^. 2«9. 

Capsus pallidus mihL 



C. pallide testaceua, fusco-püosus, anteanaram 
arlicalo primo aiinulo purpnreo, thorace'bicoastricto. 

Der nächste Verwandte von C* cMans^ grösser und 
in allen Tbeilen langer, überall bleicbgelbY die Flecke de$ 
Kopfes wie dort, der Thorax in der Mitte stärker eiogew 
schnürt, mit mehr aufgebogenen^ fein braunen Hinierwin- 
kela, Decken mid Anhang ganz ungeBeckt. Einige Aeliit*- 
lichkeit im Bau findet ' avdi mit C. mnguhUuB statt. Tfao- 
rax und Sehilddien ist bisweilen onbeieicbnet. 

4» 
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Ich (and diese Art noch nie selbst und erhielt sie 
von Herrn Dr. Walt 1 aus Passau; das einsige Weib, wel' 
ches ich sah, hat eine nur zur Hälfte entwickelte Mem- 
bran der bauchigeren Decken und grünliche Einmischung 
avf dem etwas weniger eingeschnürten Thorax. 

Hinsichtlich der Abbildung des C. coUaris bei Haha 
fLß, 203. i^fc *^ erwähnen, dass das zweite Fuhlerglied 2 
breite schwane Ringe, der Kopf sechs in zwei Längsrei- 
hen gestellte, bisweilen der Ll^nge nach zusammengeflosse- 
ne braune Flecke, das braune Scbildchen breite webse Vor- 
derwinkel führt. Als Synonjm gehört noch Wolffs Ger^ 
ris errans fig. 155. hieher. 



Tab. LXXXVUl. Flg. 270. 

Capsus anniilatus Wolff. 



C. pallidus, antennis et capite nigrfs, illaruni 
articulis 1 et S apice, i medio, hujns maculis qua« 
tuor albidis, thorace bituberculato ; scutello nigro, II- 
nea media et angulis anticis albls; elytris fnsco-se- 
tosis, puncto ante et pone appendicem fusco. 

Gerris annulata Wolff. fig. 156. 

Ean Thierchen von fremdartigem Aussehen, bei dem 
man sich hüten muss, zwei Höckferchen des Scheitels nicht 
für Ocellen anzusehen; auch die fast gleich dicken Fühler 
sind für diese Gattung ungewöhnlich. 

Lang eiförmig; Kopf klein, mit grossen Augen und 
vier gelben Punkten. Fühler wenig länger als der halbe 
Körper, fein behaart, schwarz, Glied 1. an Wurzel und Spitze, 
2. in der Mitte und an der Spitze weisse Der übrige Kon 
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per grunlicbgrai/t swei sehr erhabene glftniende, schwan 
geieichaete Höcker vom auf dem Thorax , hinter ihnen 
ein gelber Längsfleck ; die Seiten etwas eingebogen. Schild« 
eben schwarz, mit gelblicher Mittellinie nnd solchen Vor- 
derwinkeln. Decken durchscheinend, mit starken Borsten, 
durch welche sie dunkel punktirt erscheinen, in der Mitte 
vor dem Anhang mit schwarzem Punkt. Membran mit 
dunkelbraunem Dreieck dicht an der Spitze des Anhangs 
und stark braunem Nerv. Schenkel mit einigen La'ngsrei- 
hen grosser schwarzer Punkte, die sich auf die Wurzel 
der Schienen fortsetzen. 

Im Frühling und wieder im hohen Sommer auf Brach, 
feldem in einigen Gegenden der Regensburger Umgegend 
hk'nfig, besonders auf den Winzerbergen» 



Tab. LXXXVIII. Flg. 271. 

Capsus alienus mihi. 



C. pallldus, autennis et capite nigris, orbitis, 
collo, vitta media tboracis lateribusque scutelli albis, 
membranae nervis fascis. 

Von dieser Art erhielt ich ein einzelnes Exemplar 
von Herrn Dr. Wahl aus Passau. Sie ist grösser und 
etwas breiter als die vorige , die Fiibler sind etwas dSn* 
ner nnd ganz schwarz, am Kopf sind nur die Augenrän. 
der, am Thorax der Hals und eine Mittellinie ^ am Schild-* 
eben die Seiten gelb.lichweiss. Der Pnnkt vor dem An- 
hang der Decken fehlt, der an ihrer Spitze* ist nicht dik« 
ker als der übrige Nerv der Membran. 
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Tab. LXXXIX. Fig. A — F. 

Kennzeichen der Gattung 

STEIfOGEPBALUS. 

Latr, Laporte, Bnrmeiater, 



Dicranomerus Hahn ( mass dem älteren Namen weichen. ): 

Gestalt langeKormig , vora spiti |, iAntJk flach. 

Fühler viergtiederig, kurzer als derKörpec^ Glied 1^ 
von der Länge des Kopfes, borstige dicker , 2 uad S diki- 
ner, kvrz behaart, 2 &8t soeh. eiiimal so lan^als 1^ 3 kür- 
«er; 4 etwas dicker ak 2 und 3, nackt. Kopf viel län^ 
ger als breit , vorne in eine doppelte Spkae endend; Ao- 
gen klein; Ocellen hinter ihnen. Schnabel bis zn den: 
Mittelbeinen reichend, Glied 1 und 2 gleich lang, 3 und 
4 kürzer, unter sich gleicli lang, 3 brdter. Thorax 
ein vorn gestutztes, längliches Dreieck mit scharfen Sei- 
tenrändern.' Schild chen nur halb so lang. " trecken; 
lang, mit zwei undeutlichen Zellen; Membran mit 
grosser ZeHe in de« Mitte der Wurzel^ «us welcher 
7 bis 10 sich' Kie und da gabelnde und einigemale vctIbb* 
dende Längsadern entspringen. Hinterleib üntea convtx; 
oben von den Decken bedeckt, roth, mit schwarz und 
gelb gescheckten IVändem; beim Weib die beideii letz«, 
tcn Segmente gespalten,, das letzte stumpf zweizäinrig; 
beim Mann das letzte etvms zurückgezogen, kugiig, mit 
zwei Höckercben am Ende. Beine lang^, einfach ^ überall 
gleichmlissig kurz behaart; i^ ersta Glied def^ Tarsen so 
lang A» die beiden folgenden zusammen \ zwei Klauen,, 
zwischen ihnen zwei kleine Läppchen. 
Fig. A. Seitenansicht. 
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Fig. £. OberseHe des Hinterleibs, 
n C. Afteir ^Acs Weibes tod imtcn. 
» D. Aller des* Munnes. 
» E« K«>pr von unten. 
m F.. Decken und FIngel. 



Tab, LXXXIX. Fig. 272- 

Steiiotephalns tiegleetus mihi. 



St. Bntennamm articnlis 1 et 2 «llndis «pkte so- 
lum nigris, 4 Ha^eseente. 

Dem nugax sehr nahe i^erwandt , ein Bewohner de* 
sSdIieben E'oropa', woher kh ihn in beiden GeseMecbterii 
erhieh. In allen Tfaeilen sobmäler nnd viel iSnger -als je- 
ner, besonders durch das zweite Fiihlerglied aasgezeiehoet, 
wetchem der schw&rze Mittelring fehlt, das Bndglied ist 
scfamutflig gelb« 

Die andre Art dieser Gattung^ ist B. 1. Fig. 13 gut 
abgebildet, -nur fehlt der weisse Punkt an den Hinterwin- 
keln des Thorax und an der Wursel der Membran. 



Tafe. XC. Fig. A— G. 

K<ennzelckeB .der Gattuiig 

STKTMS Fabr. 



Ac^m%hi^ iWiüff.'^ dSkrhr. fiat.;S5nt.— - fFfaynmta £iatr, 
-Cknex .Xärau > eto. . 

'Gestalt aiATaHend fremdsrrtig, elfSnmg. 
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Fühler viergllederig^ Glied 1 sehr Ican, 2 and 3 
xiemlicli gleich lang^ 4 ongeßhr so bog als 2 and 3 so- 
sammen, dicker« Sie liegen in der Ruhe in einer Seiten- 
rinne des Kopfes und Thorax Fig. A. a. Kopf viel län- 
ger als breit, uneben, nach vorne in xwei parallele, etwas 
aufsteigende ForisftUe verlängert. Augen klein, weit von 
der oberen Iläche des Kopfes entfernt; Ocellen in der 
Randkante der oberen Fläche des Kopfes sitxend Fig. A. b. 
B.b. von der Seite besser sichtbar als von oben« Schna- 
bel Fig. A. c. C. c. dick 9 seitlich durch eine Rinne ge- 
scbiitxt, die HSfte der Vorderbeine nicht erreichend, drei- 
gliederig, die Glieder in stumpfen Winkeln aneinanderge- 
fügt, das mittlere etwas länger. Thorax breiter als lang. 
Überall scharf gerandet, vorne tief ausgeschnitten, seitlich 
etwas aufgebogen, i^ackig, swei L&ngskiele^ die hinten di- 
vergiren und eine vertiefte Mittellinie. Schildchen klein, 
dreieckig, mit scharfen Rändern und Mittellinie« Decken 
rSckwärts verschm&lert , das Ende des hornigen Theilj» xak- 
kig, dieser mit 3 starken Lftngsnerven ; die Membran grös- 
ser, mit einigen un regelmässigen Zellen an der Wunel 
und unregelmässig gegabelten Längsnerven, Hinterleib 
bauchig erweitert, die Decken seitlich weit iiberragend, 
am Ende des vierten Segments eckig, am breitesten, die 
Seiten etwas aufgebogen. Das letste Segment ist vom vor- 
letzten umschlossen, beim Mann Fig. £. d. erhaben oval, 
beim Weib Fig. F. d, rückwärts fiel, vorwärts einen fla- 
chen Halbzirkel beschreibend, Vorderbeine snm Rau- 
ben eingerichtet. Hüften sehr lang , aus einer tiefen 
Grube entspringend, bewehrt; Fig. A. c. — Fig. G. €• — 
Trochanteren klein, nach aussen vom Schenkel bedeckt Fig. 
G. f. — Schenkel ein unregelmässiges Dreieck vor- 
stellend, der stumpfere Winkel gezahnt, die vordere Kante 
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mit einer Rinne zar Aufnahme des Hakens Fig. A. g, — 
flg. G. g., welcher Schienbein und Fussglieder vertritt. 
I>ie 4 Hinterbeine kurz, schwach, unbewehrt, die Tar- 
sen eingliederig scheinend wegen Kürze der Wurzelglie- 
der. Krallen klein, ohne Läppchen dazwischen. 

A. Seitenansicht des Weibes von Syrtis crassipes. 

B. Kopf von oben. 

C. Kopf von unten. 

D. Decke und Flügel. 

'£, After des Mannes von unten. 

F. After des Weibes von unten. 

G. Vorderbein von Innen. 

a. Rinne zur Aufnahme der Fiihler. 

b. Ocellen. 

c. Schnabel. 

d. Letztes Segment des Hinterleibs. 

e. Hüfte der Vorderbeine. 

f. Trochanter. 

g. Haken. 
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Tab. XC. Pig. 273. 

Syrtis monstrosa Fabr. 



S. testacea nigro-fusco niixta, thorace et ab> 
domine utrinque sexdentatis. 

JFabr. Syst. Rbyng. d. 4. — Burmeister Band IL p. 251. i>.2. 
Acanthia Fahr, £nt. Syst. 

Etwas kleiner als S. crassipes^ Kopf unebener mit stum- 
pfen Dornen, Thorax am Seitenrand mit zwei Zähnen mehr, 

4#* 



die tllc ichftrrer liad, and einen KaStcbca in der Mitte 
\»i4g l.)l»g(kielei. Aa Hinterleib tritt itt Seitennnd jk- 
))•■ Senraenle* uhnRlnnig vor. Die GranHaffac itt Uw- 
' fCf, abtr mit viel nefar nnd dankleren Bma yfgl, 
beiondcri beim Haan, wdcber oben Sui gi^ schmra. 
braua itl^ aiit ADMabme dei HiBlerieifac«, dcMUi Segmente 
1 bit 3 jederieit* ein weiMM durchKbeiKeadu Dreieck 
fQhren , denen Segment 5 an der HialerhiUie, 6 gau 
weUi i<li mit brauner Zeichnnng. Die Fbbm^ 4ea 'Wa- 
be« «timmt fatt mit der 4ca ManMa von S. erauipes Sber- 
eii>t doch itt die Zekfanng dei MamKi n etfcenoen. 
Ana PoftngiL 



Syrtis crasslpes Linne. 

S. ochracoa, ruaco-mlxU, Uiorace uttiaque qua< 
dfklentatot abdomlnla marginibus rotuiidatls. 

Fabr. &y»l. Rh)rB|{- P- Ol' !■ 

Aoantbia fTolff. fig. 82. — Fabr. Em. Sy»c. d. 38- 
CiroaK Linn. Sjtt NaI. n. 134. — Rotti Fn. 4. 1386- — 
Panur DeuUchlaDd« Joukteii Heft 23. Tab. 24- — 
Schai/ftr leiMM tab. ÜT. ig. 12. — Id. Zmtijtl 
lt. Sthioiar. tg. 7, — ScktUeaberg iraoniMitige 
litMot. t. 6- r. 3. — Ceoyfroy I. p. 447- 94. — C«»- 
quibtrt t 31. f. 6. 
Jat adron lu oft und ^t at^ebildet« «fa iuti ich 
auuer den aaf der Tafel nach ihr 'geceiefanrten MMMliMa 
Theilen noch eine Abbildung geben möchte. 

Sie kommt im mittleren und s'üffidien 'fiotOpilt tri 
ilfgeniburg im Graie an trockenen Bergabhängen lähifig 
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Tab. XCI. A-E. 



Genus Anisoscelis. 



» ' 



* Gestalt lang und schlank. Kopf (B. C.) dreiseitig, 
zwischen den Fühlern als stampfe Spitze vorragend. Ocel- 
len zwischen den Netzangen, diesen näher als beide ein- 
ander. Fühler von Körperlänge , ihre Glieder ziemlich 
gleich lang, das erste, besonders gegen die Spitze, etwas 
dicker. jSchnahel (C.) überragt die Warzel des Hinter* 
leibs; Glied 1 und 2 gleich lang, 3 merklich kurzer, 4 viel 
länger. Yorderriicken flach , rückwärts aufsteigend , mit 
scharfen Schulterecken. Decken schwach hornig, am In- 
nen - und Aussenrand mit einer bis ans Ende laufenden 
Zelle, die Miltelzelle am Ende von zwei nebeneinander lie- 
genden eckigen begrenzt; Meml>ra.n düster. Hinter- 
leib fast bedeckt; Flügel (E.) glasheil. Beine von 
gleicher Dicke. Hinterschenkel mit 6 — 8 feinen Dorn- 
eben; Hinterschienen bald einfach, bald blattartig erwei- 
tert. 

A. Seitenansicht. 

B. Kopf von oben, mit den Ocellen. 

C. Kopf von unten, mit dem Schnabel. 

D. Hinterleibsende, ^es Weibes von unten. 

E. Flügel. 



ni. 4. 



F[g. «74. 

Anisoscelis bilineata. 



A. cyaneacen*, vittis dnabns anrantiacls; elytris 
»[jp-Is; tlblis posllcia membranaceo - JUatatls fnlvo- 
mqcuUtts. 
Bmrmtititr Eal. Haodb. II. p. 33i- 6- 

Aftiio«««!!« lalifolia Streill« id Giimni Uagwii pt. IS- 
DUctor •Icgant Perly Ddcctin p. 170. t 34^ f. 1. 

Eine in (cfaiJDitrn WamCDartcii ; glänieod sUhlhlau, 
mit violetlvm und grünem Schimmer; von der Spiue des 
Kopfes laufen iweuorMge Ülreifea lur Spitxe des Schild- 
chen«. Decken niid Membran sammbcbwan. Schenkel ge- 
gen die Wunel, Schienen and Tarsen rostgelb; die Bin. 
lerichieoen beiderseits blatlsrtig, fast in Kreisform erweitert, 
doch am ioneren hinteren Ende ansgeschnitten ; purpnr- 
bnun, mit durchsehe in enden orangen Sprenkeln. Unter- 
seite orange, mit grü n späh n grünen Queriiändem. 
Scheint in Itrasitien nicht selten sa sejn. 



V 

\ 



Tab. XCI. F - H. 

Genus Nematopus. 



Gesttlt lang, liemlidi flach i Kopf breiter als lang, 
liiit starken Augenhiickern und rundlicher Vorragung iwi- 
sclicn ilmen; Ocellen weit nach hinten. Fühler vierglie- 
(lerig, Glied 1 dicker, 4 etwas langer. Der Schnabel er- 
reicht nur die Wunel der Vorderbeine, Glied 3 am kör- 
zc«len, 4 wenig länger. Thorax nach hinten wenig auf- 
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steigend, jederseits des Schildchens mit einem scharfen 
Zahn. Decken mit 4 stark erhabnen Nerven, die beiden 
äasseren gegen die Wurzel verbunden. Membran mit vie- 
len gleichlaufenden Nerven. Beine von mittlerer Länge 
und Dicke, fein behaart. Hinterschenke] bedeutend dick, 
stachelig. 

« 

F. Kopf von unten mit dem Schnabel. 

G. Kopf von oben mit den Ocellen. 

H. Das Hinterleibsende des Männchens von unten. 



Flg. 275. 

Nematopus ruficrus. 



N. fu6cesc)ens, viridi-micans; femoribus posticis 
brunneis, bicalearatis ; tiblis subcorapressts-unispino- 
sis; tarsis pallidis. 

Burm, Handb. II. p. .337. 3. 

Aniioscelis ruficras Perly Delect p. 171. t. 34 f. 4. 

• 

Die Grundfarbe ist ein etwas metallisch glänzendes 
Gelbbraun, welches am Hinterrand dts Thorax am stärk- 
sten, weniger deutlich an Scbildchen' und Decken in ein 
glänzendes Grün übergeht. Fiiblerglied 2 und 3 ist röth- 
licher, 4 gelblicher; die Einfassung des Schildchens und 
die Nerven der Decken blassgelb. Membran braun durch* 
scheinend. Am Hinterleib bildet die Hinterecke eines je- 
den Segments einen scharf vorspringenden Dorn. Die Hin- 
terschenkel sind sehr verdickt, fast cjlindrisch, nur gegen 
die Wurzel dünner, kirschrolh; an der Innenseite in der 
Mitte führen sie einen langen, nach dem Ende zu gekrümm- 

5* 
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ien Dorn, vor dem Ende einen, an dem Ende 4 kurze 
storopfe. Die Ruckseite der Hinterschenkel führt mehrere 
Reihen stumpfer Zähnchen. Die tiinterschienen sind et- 
was flach gedriickt und gekrümmt, vor ihrer Mitte führen 
sie innen einen vertikal aufsitzenden Zahn. 

Scheint in Südamerika nicht sehr selten. 



Tab. XCII. A — F. 



Geiius Pachylis. 



Die grössten Coreoden, von plumpem, schwerem K.ör. 
perbao. Kopf breiter als lang, zwischen den Fühlern we- 
nig vorragend; Ocellen entfernt; Schnabel, die Wurzel der 
Vorderbeine nicht überragend, das zweite Glied etwas kür- 
zer als die übrigen. Fühler etwas kürzer als der Körper; 
Glied 1, besonders gegen das Ende, etwas dicker, 2 kür- 
. zer, 3 meist noch kürzer, aber blattartig zusammengedrückt 
und erweitert, eigentlich eine (lache Birnform darstellend, 
mit erhabener Mittelleiste ; 4 am längsten, etwas gekrümmt. 
Der Thorax steigt schyi^ach in die Höhe;' die Decken sind 
stark, mit 4 erhabenen, helleren Adern, deren beide mitt- 
lere vor dem Ende durch eine Querader verbunden sind. 
Die Membran glänzend mit vielen gleichlaufenden, Adern. 
Der Hinterleib übehragt gewöhnlich die Decken, und ist, 
besonders beim Mann, schaffzahnig ; ßanch und Brust sind 
sehr convex. Beine von mittlerer Grösse und Stärke, fein 
behaart. Beim Mann sind die Hinterbeine monströs ge- 
formt. 
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A. Kopf von unten mit dem Schnabel. 

B. Kopf von der Seite. 

C. Kopf von oben. 

D. Hinterleibsende des Mannes von unten. 

E. Dasselbe des Weibes. 

F. Seitenansicht ' des Mannes. 



Fig. 276. 

Pachylis laticornis mas, 



Flg. 277.-foem. 



• P. fusca, elytrorüin nervis, antennarum articufo 
seeundo pyriformiter compresso, tertioque basi pal*- 
lidis. 

Lygaeus latid. Fahr, Syst Rhyng. p. 208. n. 21- -— Ent. 

System. Sppl. 538. 15. 
♦ Stoü. Cim. tab. 33. fig. 231. mas. 

Dunkelbraun, etwas kupferfarbig glänzend, überall 
mit gelblichen feinen Haaren bedeckt. Fühler schwarz, 
Glied 2 an der längeren Wurzelhäifte, 3 ganz schmal an 
der Wurzel . blassgeib. Die Membran hat einen starken 
dunkelgrünen Glanz. Unterseite und Beine sind heller ge- 
färbt, mehr zimmtbraun, die Brust ist jederseits hellgelb 
gefleckt, die Tarsenglieder 1 und 2 sind orange, mit schwar- 
zen Enden. An den Hinterbeinen des Mannes führt der 
Trochanter einen starken Dorn, die Schenkel sind blasen* 
artig erweitert, sie führen an> der Unterseite zwei Reihen 
Zähne, von denen ein Paar gleich hinter .der Mitte' das 
stärkste ist. Die Schienen sind sehr verdickt, etwas flach- 
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gedrnekt und gekrümmt, sie fübren bei y, ihrer Läage 
einen vertikal infiitienden spitien Zahn, nnd' gegen die 
Spitie hin noch mehrere fitumpfe. 

Scheint in Sädamerika hSnfig so aeyn. 



Tab. XCIIL A-C. K-H. K. L. 

Genus Aspongopus. 



Eine flach gedrückte hinten apilse Eifomi. Kopf 
kleif, mit aufgeworfenen Rändern und abgekurttem Mittel- 
bppen. Ocellen weit hinten, entfernt. Fühler 4— 5gUe- 
derig, indem sich das iweite bisweilen in iwei tbeUti du 
erite überragt den Kopfrand, ihre Glieder cyliodriach. 
Eben 10 aind die Tanenglieder 2 nnd 3 biiweileu verbmi'. 
den. Schnabel reicht nnr bis lum Ende des Vorderbntst- 
beini. Glied 1 -— . 3 gleich, 4 küner. Bnut und Bauch 
nnbewehrt, eben io die leicht behaarten Beine. 

A. Seitenansicht. 

B. Kopf Too oben, 

C. von nnten mit dem Schnabel. 
E. Decke, 

T. Flügel (wie der Ancken des Hinterleibs) lam- 
metschwart. 

G. H. Fnisglieder. 

K. Hinterleibsende de* Manpes^ von unten. 

L. Das des Weibes. 



^ 
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Fig. 278. 

Aspongopus mactans. 



A. nigricans, marginlbus, tlioracis vitta, scutel- 
lique apice late sangnineis; antennaruin ar.ticnio apicali 
ventrisque utrinque serie duplicl inaoularum auran- 
tiacis. 

Bnrm. Handb. II. p. 35L 
Edessa mactans Fabr. Syst. Rhyng. 153.. 33. 
Clin ex niact. Fahr, £nt Syst. Sppl. 534. 136. 
Dinidor luactabilis Perty. Oelect. t. 38. f. 12. 
StoU. t. 28. £ 194. 

Matt brannschwarz, querranzlich , die beiden Seiten 
und ein Mittelstreif des Thorax, der schmale Saum der 
Decken und die Spitze des kurzen breit gerundeten Schild- 
chens blutroth. Unten glänzend schwarz, der Hinterleib 
mit 5 orangenrothen halbovalen Flecken eingefasst, vor deren 
jedem einwärts ein solcher glänzender, glatter, runder, 
tropfenartiger Fleck steht. Das letzte FShlerglied orange. 



Tab. XCIII. D. I. M. 

Genus Dinocoris. 



£ine kurze, siemlich erhabene Eiform. Der Köpf 
bildet eine halbe Kreisform , mit stark vorstehenden Augen, 
weit riickwärts stehenden Ocellen, kleinem Mittellappen, 
vor welchem sich die Seitenlappen dicht an einander schlies- ' 
sen. Fühler lang, 4 — 5gliederig, Der Schnabel überragt 
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den Grund des UinterleibSf Glied 2 ist das längste, 3 halb 
so lang, 4 noch korxer, er ist am Kopf jederseits von einer 
erhabenen Leiste begrenzt. Die Oberfläche des Köpers 
durch grobe eingestochene Punkte rauh. Schild eben reicht 
fast bis zur Spitze des^ Hinterleibs, lässt aber die Decken 
frei, es ist scharf zugespitzt. Die Nerven der Decken sind 
undeutlich, die der Membran breit, 5 — 6 an der Zahl, 
deren einer oder 2 gegabelt sind und die an der Wurzel 
eine kleine Zelle bilden. Brust uubevfehrt , Bauch mit 
seichter Längsrinne. Beine einfach , schwach behaart. 

D. Letztes Hinterleibssegment des Mannes. 

L Kopf mit dem Schnabel. 

M. Flügel (beides von Dinoc. variolosus, welcher 
bereits bei Hahn t. 47. £ — H. fig. 146. abgebildet ist). 



Fig. 279. 

Dinocoris annulatus mihi. 



D. testaceus, lohgitudinaliter brunneo-, in thora- 
eis margine postico nlgro-rugosus ; antennarnm arti- 
cülis 3 et 5 apice, 4 omnino nigro, 5 basi albido. 

ich würde diese Art unbedenklich furPertj's Penta- 
toma macraspis halten, wenn dort Erwähnung des weiss- 
liehen Ringes des letzten Fühlerglicdes geschlihe. Die ein- 
gedruckten^ Punkte sind braunroth, nur am Hinterrand des 
Thorax tief schwarz, wie eingebrannt; auf Schildchen und 
Decken bilden sie einige regelmässige Längslinien. 

Aus Südamerika durch Herrn Rolle tt in Triest; 
scheint selten. 
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Tab. XCIV. Fig. 280. 

L arg US r u fip eu n i s. 



L. uiger, tliorace vel toto, vel margiiie elytris- 
que obscure sanguines, nigro punctatis. 

Burm, Handb. II. 283. 4. 

Merklich grösser als der schon t. 2. fig. 6. abgebil- 
dete L. humilis. Ganz schwarz ,. grau behaart, unten sehr 
bauchig, oben flach, der Thorax, die Spitze des Schild- 
chens und die Decken schmutzig purpurroth, ersterer hin- 
ter dem Vorderrand mit einem viereckigen schwarzen Fleck, 
und gröber und sparsamer punktirt als die Decken. Mem- 
bran weisslichbraun , mit brauneti Nerven und Rändern. 

Aus Südamerika von Rollett. 

Larg. humilis kommt auch ganz schwarz vor, so dass 
nur die Hinterhälfte des Thorax orange , und {iie Einfas- 
sung des Bauchs und der Hintcrrand der Brust blassgelb 
bleibt. 



Fig. 281. 

Capsus pyrrhula. 



^ • 



C. nlgerrimus, thorace, scutello, elytrorumque 
basi coccineis. 



Phyto corift pyrrh. Burm. U. 269. 19. 



Fast von der Form unserer gewöhnlichen Arten. Die 
Spitze des Schildcheos ist scbwarz, zwei solche Flecke ste- 
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ben am Vorderrande des Halses ; die Membran bangt stark ab- 
wärts; unten ist die ganze Brust, sammt den Hüftstücken rotb. 
Soll in Siidamerika büufig seyn. 



Flg. 282. 

Pachycoris lineatus mihi. 



P. cinnamomeus, vittis tribus, thoracis et abdo- 
minis luargine citrinis; subtus pedibusque miniaceis, 
chalybeo - maciilatis. 

Ich glaube nicht, dass diese Art neu ist, konnte sie 
aber bei meinen beschränkten lliilfsmittebi nirgends auffin- 
den. Die gelben Streife sind scharf schwarz eingefasst; 
Der mittlere endet hinter der Mitte dei» Schildchens und 
erscheint erst am Ende 'wieder als ein umgekehrtes V. Der 
schmale braune Streif Tor dem Aussenrand ist die Decke. 
Unterseite mennigroth, Kopf und Seiten der Brost breit 
und unregelmässig stahlgriin gefleckt, der Bauch jedeiseits 
mit by in der Mitte mit 4, vor den Enden mit 2 solchen 
ganz runden Flecken. Schenkel mennigroth, vor der gel- 
ben Spitze wie die Schienen und Tarsen stablgrün, erstere 
gelb gefleckt. 

Aus Siidamerika; scheint selten. 



Fig. 283. 

Asopus chalybeus mihi. 



A. chalybeus, antennis simpUcibus nigria, mem- 
brana fasca. 



09 



Ich würde diese Art gern mit Burmeisters As^op. 
gibbus verbunden haben, wenn ich die von ihm angegebe- 
ne Erweiterung des' vierten' Fi] blergliedes hatte finden kön- 
nep, dies ist jedoch bei meinem Exemplare cjrlindrisch und 
nicht dicker als das dritte an seinem Ende. Die ganze 
Oberfläche ist fein punktirt, auf dem Thorax sparsamer 
und gröber; tiefschwarz, oben stellenweise, unten und an 
den Beinen überall mit schönem violettem Glänze. Die 
verdickten Vorderschenkel führen vor dem Ende einen 
Dorn; die keulenförmigen, zusammengedrückten Vorder- 
schienen einen schwächern, fast unter Haaren verborge- 
nen. Auch der Bauch hat an der lYurzel einen starken, 
vorwärts gerichteten Dorn. 

Aus Sudamerika; scheint selten. 



Fig. 284. 

Capsus marginepunctatus mihi. 



C. . testaceus 9 hirtus, appendicis basi et apice 
purpureis, elytrorupi costa alba nigro- punctata. 

* 

Lygaeus gothicus Fall, Monogr. dm. n. 76. 
, Phytocoris goth. Fall, Hemipt. n. 65. 

Den Namen dieses seltenen, noch wenig bekannten» 
' Thieres musste ich, um Verwechslungen zu vermeiden, än- 
dern* 

Braungelb, grob punktirt^ lang bleichhaarig, purpur- 
röthlich ist die Vorderhälfte des Thorax, das Schildchen, 
einige Flecke am Ende der Halbdecke, die Spitze und der 
Innenwinkel des Anhanges. Der Aussenrand der Decken 
ist weiss mit groben schwarzen Punkten; die Membran 
gegen die Spitze braun gesprenkelt 
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. Flg. 295. 

Capsus bilineatus. 

C. g;riic8ceiM , nigro-pilosaa, elytrls nervi« p^l- 
Ildii, In medlo ante appendicem macula aubtrlangula- 
H nigra; antennis pedibusque nigris. 
/■■«//. MooORr. p. 102. n. 13. — Heioipt. n. 14- — Zetterti^dt. 
loi, I>app. D. 5. 

Dem C. Thuitbergii am nächsten, docb länger, die 
Oundfaibe liebt aufs Grünlicbgrane, auf dem Tboras sei. 
ten to achr aufa Blaugraue, wie in der Abbildung Kopf 
«eh war« braun , hinten jederseits mit blassgelbem Halbmond, 
biiwrilrn auch weiter vorn mit snlcbcm Querfleck. Tbo- 
ras vor dpm tiefen cchwanen Quereindruck gelblich, Scbild- 
cben gelblich, in der Mitte der Länge nach schwara. Mem-- 
bran dunkelbraun, unter dem fein weiss eingefassten An- 
hvig und in der kleinen Zelle am dunkelsten. Deine, Füh- 
ler und Unterseitie icbwäralich, alle Ränder der Urusl- 
lappcn und der Bivchringfc breit grünlich grau. 

Bei Kcjjenihurg nicht selten. 

Flg. 28fi. 

Capsus sanguineus. 

C, albiduH, coccineu - irroratuB , appendtce albo, 
immacnlato ; membrana circa nervös fusco-, ttblis ui- 
gm- maculatls. 

Lygaiul Fall. MoDOgr. d. 66. — Fabr. S]>st. Rb;Dg. n. 179- 

— Eot. Sylt. u. 144 
l>li;iacori« Fali. Hcmipt. a. 4S- 

Ein kleines, lartes, sehr weiches, liemlich seltenes 
Thierchcn. Auf der gelblichen Grundfarbe stehen feine 
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purpurrothe Punkte .zerstreut, auf dem Kopf am undeut- 
lichsten , auf dem schneeweissen Anhang ganz fehlend. 
Auf dem Thorax bilden sie nur Lei einem meiner 3 Exem- 
plare die in der Abbildung angegebene regelmässige Zeich., 
nung. Die Membran ist braun -wolkig; die Beine sind 
schwarz punktirt. 



Fig. 287. 

Capsusroseus. 



C. testaceus, hemelytris, praesertim appeodice 
purpureis, tibiis* nigro-puiictati3« 

Lygaeus Fahr, Syst. Rhyog. n. 178.— Ent. Syst. sppl. p.542. 

Faü. Monogr. n. 65. 
Phyto cor 18 FalL Hemipt. n. 47. 

Ganz verschieden von Caps, roseus Falle'ii, welcher 
in meine Gattung Lopus gehört. 

Blass braungelb, nach hinten immer stärker ins Pur- 
parrothe übergehend, welches auf dem Anhang am lebhaf- 
testen ist. Membran braun, blau schillernd, mit rothem 
Nerv ' und weissem Fleck an der Spitze des Anhangs. 
Schenkel und Schienen schwarz punktirt, Hinterschenkel 
vor der Spitze roth. Nur in gewisser Richtung bemerkt 
man einzelne schwarze Härchen. 

Diese Art ist selten, fast um die Hälfte kleiner als 
Caps, rubrieatus, und leicht durch die stark schwarz ge- 
fleckten und gedornten^ Schienen, so wie den iiberall gleich 
tief rothf n Anhang ^n unterscheiden. 
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Fig. 288. 

Monanthia reticulata mihi. 



M. grisescens, undique pilosa^ thoracis elytro- 
rumque lateribus täte deplanatis serie triplici cellu- 
larum. 

Tingi» Herrich-Schäjfer, Nomenciator entom. p. 58» 

Eine der grössten Arten dieser Gattung , überall 
gleichfarbig rdtblichgrau , iiberall behaart, besonders regeU 
massig im ganzen Umkreise. Fiihlerglied 1 — 3 und Beine 
mehr röthbraun. Halsblase erhaben, liTnger als breit, mit 
scharfem Mittelkiel. Die Seiten des Thorax treten flach 
abgesetzt rundlich vor, nnd haben eine bald 2-, bald 3fache 
Reihe durchsichtiger Zellen; die 3 Kiele ies Thorax sind 
scharf, aber nicht so hoch, dass man in ihnen Zellen 
nnterscheylen könnte; die seitlichen sind etwas geschwun- 
gen. Der breit flach abgesetzte Rand der Decken fuhrt 
eine 3^, stellenweise 4fache Reihe durchsichtiger Zellen; . 
das Netz im Innern der Decken ist feiner. 

Bei Regensburg von Gebüschen geklopft, auch von 
Herrn Dr. Waltl aus Passau als Ting. ciliata. 



Fig. 289. 

Monanthia angusticollis mihi. 

M. grisescens, nndique pilosa, thoracis lateribus 
angustissime elevatis, elytromm lateribus täte depla- 
natis, Serie triplici cellularum; nervis passim nig^o- 
uiaculatis. 

m 

Der M. reticulata nahe verwandt; die Farbe mehr 
grünlichgrau als rothgrau, die Halsblase flacher, die Sei- 
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tenkiele geschwungener, der Anssenrand ganz fchmal abge- 
setzt und etwas aufgebogen; man kann in ihm kaum ZeU 
len unterscheiden. Das Netz der Decken ist etwas feiner, 
der nur wenig schmalere Ausscnrand liihrt' auch 3 Zellen- 
reihen, ist aber dadurch sehr ausgezeichnet, dass die Ner- 
ven fleckenweise tief schwarz sind. 

Bei Regensburg im Sommer einigemale von Ge- 
büsch geklopft; auch von Herrn Prof. Kunze in Leipzig 
oline Namen erhalten. 



Fig. 290. 

T i n g i s a f f i h i s mihL 



T. hyalina, caplte 5 spinoso, thoracis hemlsphae- 
riis, scutello, elytrorum macula media radiata fusca; 
cellulis marginalibus simplici serie, regularibna. 

Herrich. - Sch&ffer Nomencl. p. j58. 

Der bekannteren T. spinifrons äusserst nahe verwandt, 
aber nicht einmal halb so gross, die meisten Nerven sind 
gelber, die Zellen der Aussenreihe an den Decken viel 
regelmässiger, diese haben in ihrer Mitte einen stärkeren, 
mit vielem Braun beschatteten Höcker. 

Der Kopf fuhrt 5 starke Domen, die kleine Hals- 
bbse ist gelblich, die beiden Halbkugeln des Thorax, die 
ihre hohle offene Seite einander zukehren, sind bräunlich; 
die spitzovale gekielte Blase, welche die Stelle des Schild- 
chens vertritt, dankelbraun. Qie Nerven der Seitenfortsätze 
des Thorax, so wie die Längsnerven der'Decken sind rost- 
gelB, die Quernerven der letzteren braun. In der Mitte der 
Decken erheben sich die sternartig zusammenlaufenden Ner- 
ven buckelartig und sind stark und breit gebräunt, die von 
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Ihnen eingeschlossenen Zellen aber sind napfartig cinge- 
sanken. Reine und Fühler rostrotb, Endglied der leta- 
leren und Torsen schwärzlich. 

Ich erhielt diese Art von Dr. Hahn, der sie bei 
Nürnberg fand, 



Flg. 291. 

Tingis pyri 



T. subglobosa, hyalina, capite 5 splnoso, tho- 
racis liemlsphaeriis, scutello, elytrorumque disco bal- 
Intim elcvato fuscis; cellulis marginalibus simplici 
nerle^ TCgularibus; singulo nervo macula fusca. 

Fahr, Syit Rliyng. p. 126. n. 9. — Fall, Monogr. n. 39. — 
Hcinipt. n. 13. -* Burmeister scheint' eine andere 
Art SU meinen. 
Aoanthla Fabr. Ent syst. p. 78. n. 44. 

Die kiirsesic Art dieser Gattung, fast der Kreisform 
sich nKhcrnd. Kopf mit 5 langen schwarzen Dornen und 
einer länglichen, bleichen, gekielten Blase. Die beiden 
Halbkugeln des Thorax und die Endhälfte der das Schild- 
chen vertretenden Blase dunkelbraun; die Decken erheben 
sich in der Mitte blasig zu einer braunen knolligen Erha- 
benheit, an der die Nerven nicht scharf befvortreten. Der 
abgesetzte Rand des Thorax ist jederseits von 3, der der 
Decken von 8 einfachen Nerven durchschnitten, die dicht 
vor dem Aussenrand mit einem grossen runden Fleck ge- 
ziert sind. Beine und Fühler rostbraun, das Endglied der 
letztern und die Tarsen dunkler. 

Sehr selten. Ich fand diese Art unter dem mir rich- 
tig scheinenden Namen in der von mir aus Wien ange- 
kauften Gysselenschen Sammlung. 
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Tab. XCVII. Fig. 2JJ2. 

♦ 

^Capsus angulatus Fall. 



* f 
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C. viridis, clotlg^ahis, laevis, {)ilis longis nigris^ 
obsitos; thorace medio profunde transversim impres- 
so, anguMs posticis iiigris; antennarttin örticuto pri- 
mo apice albido. 

Lygaens PalL Mön. n. 32. 

Pfaytacoris /Vi//. Hein, n.'s.^— - Zetlerst, n. 5- 

Eine der schmälsten irrten dieser Gattung; sichön 
griinapalingrün, im Tode oft mit gelbem Kopf und Vor- 
dertbeil der Thorax. Das erste FüblergKed mit hrannem 
Ring Yor Anfang und Ende, und weisser Spitze; Ende der 
Schienen und die Tarsen bräunlich; Membran glashell, far- 
benspielend, mit braunem Punkt in der 'grosseif Zelle und 
solchem Strich aussen, an ihr, dann bräunlichem Schatten 
um die Spitze des Anhangs. '"^ 

Im Sommer auf Wiesen nicht selten. 



«■ »■■ ■— *^— — « 



Tab. XCVII. Flg. M». 

jCap3us pulcher d^iM 



, >» 



C niger, pnnctulafas, pilis dei^utribentibus bre* 
vibus nigris; subtus'^ pedibns, inaeulls duabus obei- 
pitalibns, vittis quinque thoracis, maculis duabas seu- 
telH, striisque hemelytrofom vfridibas, parpureo mix< 
tis; appendice rubro basi flavo, apice nigro. 
IIL 5. 6 » 
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Eine ausgezeichnete^ sehr seltene Arl^ welche Ich 
erst zweimal in hiesiger Gegend fand; Wenig kürzer, aber 

« 

breiter ab C. Striatos. Fühler nur halb so hng als der 
Körper, ihr «weites Glied gegen die Spitze, merklich dik- 
ker, das dritte an der Wurzel weiss. Die drei Mittelstrei- 
fen 4cs Thorax erreichen den Yorderrand bei ^eiteip nichts 
auf den Decken sind drei Linien am Innearand, eine ge- 
gabelte Miltellinie - und eine vor dem Aussenrand griin; da- 
zwischen steht eine rothe geschwungene Linie; bei deVn 
abgebildeten Exemplar ist die ganze lno<tnhäl(^e der Decken 
purpurroth und nur zwischen den Nerven braun. Mem- 
bran braun, Nerven blass begrenzt, auch eine blasse Stelle 
Hinter dem Anbang. Bauch in der Mitte, Schienen am 
Ende und die Tarsen schwarz. 



Tab. XCVII. Flg. 294. 

Capsus scriptus Fabr. 



C. citrinos, capite vittis duabus, thorace qua- 
f aor, elytris diiabus iifgris. - 

LygaeuB Fahr, Syst. Rbyng. n. 153. 

Eine der grösseren Arten; -so 'lang, aber breiter als 
C. chenopodii. Blasscitronengelb ; schwarz ist: am Kopf zwei 
Längsstreife und der fiinterrand, am Thorax 'vier Längs- 
streifc und der Hinterrand, am Schildchen die ganze Ein- 
fassung, an den Decken die Naht und ein hinten gespal- 
ten/er lAittelstreif; unten mehre Flecke , der Brost und .drei 
Pnoktreifaen des Bauches. Fühler,. Beine iind^ einige Sqhat- 
tirung der Pepkeo «immtrotht beim Weibchen blasser. 
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Ich habe einige Exemplare. In der TOn mir anf -Wien 
angekauften Sammlung des verstoifbenen Gjsselen vorge«- 
funden; sie stammen aus Oesterreich. 



Tab. XCVII. Flg. 295. 

Capsua sexguttatus Fahr, 



C. ttiger, orbitfs, margine antico maeniisqne trir 
bus thoracis, scuteilo, basi hemelytrornm et appendi- 
cis late, tibiisque sulphureis; membrana fascia pallida. 

T^ygaeiis Fabr. Ent syst. n. 139. -^ Syst. Rhyng. n. 172. — 

Fall. Mon. n. 43. 
Phytocoris Fall. Hem. n. 20. 

Schwarz, Angenränder, Vorderrand and drei lä'ngli- 
che Flecke des Thorax, Schildchen, ein gezackter Streif 
von der Schulter zum Afterwinkel der Decken, der Anhang,^ 
mit Ausnahme der Spitze ^ einige Flecke der Brust, die 
Spitze der Schenkel und die Schienen schwefelgelb; -Mem- 
bran schwärzlich, mit weisslichem Querband. 

Selten;, bei Salzburg gefunden. 



Tab. XCVIII. Flg. 296. 

Capsus binotatus Fabr. 



C. viresccns aut flavus aurantiaco - inixtus j ina< 
culis duabus magniR tboracis, yfttaque lata, per ner- 
vös divisa, singuli elytrl nigris. 

6* 
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Lygaeu» Fahr, Est Sjti, ■. 130. ^ &7«t. Rhyng. tt. 159. — 

Fall, Moo. n. 27. 
Phytocoris /Vi//. Hem. n. 3. 

Gelb, bisweilen grün, meist orange angeflogen, io 
welch letzterem Falle das Schildchen rein gelb bleibt; 
schwärt ist: die Spitze und der Hinterrand des Kopfes, 
(oft in zwei Flecke aufgelöst) zwei sehr grosse , oft am 
liinterrand susammengeflossene Flecke des Thorax. , ein 
breiter Streif jeder Decke, welcher dfe Naht nur läng» 
des Schildchens erreicht, und von den gelben Nerven ge- 
theilt ist, und eine Fleckenrcihe an jeder Seite des Bau- 
ches. Fühler und Enden der Beine zimmtbraun^ Tarsen 
dunkler. 

Im Sommer gesellschaftlich in Steinbrüchen. 

Fig. a. zeigt die Vorderseite eines grünen Exempla- 
re» mit sehr kleinen Flecken des Thorax. 



Tab. XC VIII. Fig. 297. 

Capsus luteus mihi. 



C. lateuH, appendice aarantiaco, capitis macula 
magna biloba nigra, antennarum nigrariim articitli 
primi apice pallldo. 

Dem C pilicornis nah , merklich kleiner und * Viel 
schmaler. Das zweite Fühlerglied hat einen blassen Ring 
nah an der Wurzel, am braunen Kopf ist der Hinterrand, 
der Vorderrand und die Augenrännder blassgelb,^ am Tho- 
rax stehen die beiden Qaerwulste weiter rückw&rts, sind 
viel erhabeper und schärfer begrenzt, und von der Grund- 
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far1>e; die Membran ist dunkler grau; Bauch und Bru&t 
haben mehr Gelb, Hüften und Trachanteren sind bleichgelbs 

Lygg. revcstitus Fall. n. 48. — Miris pallens Fahr, 
Syst. Rhyng. et ~£nt. Sjsl. — Cim. melanoeephalus Linn. 
Syst. nat. — H>ahn n. 79, welche ich in der Natur nicht 
kenne, scheint wesentlich, verschieden. 

Das einzige Exemplar, welches ich besitze, stammt 
aas Gysselens Sammlung aus Oesterreich. 



Tab. XCVIII. Fig. 298. 

Capsus bipilncta^us Fabr. 



C. viridis,- rilgro par'ce pilosiis, thoracts disco 
pnnctis duobus parvis nigris; mcmbrana fusca: ner^- 
vis late pallido cihctis, lunnlaque paliidiori pon^ cel- 



lulas. 
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Lygaeus Fahr, Ent. Syst. n. 129. -^ Syst. Rhyng. n. 158. — 

Fall, Mon. n. 26. 
Phytocoris Fall, Hein. n. 2. — Zetterat. n. 1. 
Var. Lyg. qnadripunyctatai Fabr. J^at. Sy^t. n. 128*. — Syst. 

Rfayog. n. 157. 

Breiter als C. pabnllitus, mehr-gelbgrüii; iewr C. fer- 
rugatns noch näher stehend, aber glänzender,, die Augen 
stehen weniger vor, die Fühler sind dünner und länger, 
der Thorax ist vorne viel weniger verengt, kürzer, con- 
vexer, Schildchen ungefleckt, Thorax stets mit zweiPunk- 
tem Qeim Manq bemerkt man- einen röthlibhen Läogs--. 
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«Ireif der Decken, «elten die in der Abbildung gegebene 

röthltche Naht. 

Im Sommer auf Wiesen, nicht gemein. 



Tab. XCVIII. Flg. 299. 

Capsus rugicollis Fall. 



C. viridis, dorso nudus, rugosp-punctatus, sub- 
tus pcdibusquc vlx palllde - pilosus , tibiis obsolete 
fusco - splnosis ; membrana hyalina puncto calloso 
pone ccUalam majorem. 

Lygaewf Fall Mon. n. 30. 
Phyto cor ii /^«''. Hein. 4. 6. 

Dem C. nassatus sehr nah, aber ganz kahl; Kopf 
merklich gc*6B%tt^ mit blassen Augen, Fühler etwa^ dicker, 
Thorax viel gröber punktirt, die Erhabenheit hinter dem 
Vorderrand stärker, Schienen viel schwächer bedornt. 

Sehr selten; ich fand ihn nur einmal. 



Tab. XCIX. Fig. 300. 

.0 

Capsus arbustorum Fabr. 



vC. niger , subnitidus , subtilissime punctulatus, 
subpilosus; hemelytris foscis, appendice fusciori; an- 
,tennarum artlculo tertio et quarto pallidis; pedibas 
flavis, nigro maculatis; occipite lunula lutea. 
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Li jgaeus Fahr, Syst, IUiy«g^ n.. 174. — Tali Mon. m 68. 
Pbytocorii FalL Hcm. n. 52, — Zeiterst. n. 20. 

Dem C. cörjli am nächsten, doch kurzer und heiter. 
Zweites Fiihlerglied gleich dick. 
Im Sommer nicht seltea. 



Tab! XCIX. Fig. 301. 

Capsus geniellatus miAi. 



C. viridis, thorace, seutelio, elytrisque pimctki 
gemellatls nigpis; bis parcius puDctnlatis^ nittdis, ob- 
solete pilosia; fefooribiis nigro-anoulatis. 

£twa8 grösser und länger , als G« campesirts ; glän-r 
xendjer, indem die Punkte der Decken seichter sind, spar-' 
samerr stehen 9 und kaum ^ine Spur ganz karzi^r Haard jba-. 
ben. Die Abbildung zeigt ein se^far stark g<zeichnel^s,£icem-» 
plar; andere haben* sehr sparsame Zeich ou^gi wo sogair^ die 
Doppelpunkte • der Decken und die in 4en Hinlerwinkeln 
des Thorax fehlen* Die blassgrüiie Fapb^ .ist beständig, 
und sie mit Roth gemisoht. 

Viel seltener als G. campeMifs« 



N 



Tab. XCIX. Fig. 30y. 

Capsus fulvomaculatus foeoi. 



Siehe das Uebrige be»m> MaM. Baad lU. .Heft 2. 
Fig. 267. . • 
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Tab. XCIX. Fi^. 303. 

Capsiis fraxini Fahr. 



C. testaccü-rufescens, antennis, capitc pedibus- 
que purpureis, appendice pallldo, basi purpureo, api- 
ce nigro. 

Ljgaeat Fabr. Ent Sytt. n. 131. — Sytt. Rhjng. n. 162.. 

giebt die Grundfarbe grünlich an. 

Grauroth, schwach punktirt, gelb behaart; Anhang 
bleicher mit brauner Spitze und braunrother 'Wvrzel. Kopf, 
Nerven der Halbdecken und Membran, so wie das Ende 
der Ersteren und die Beine braunrpth. Thorax bisweilen 
an seiner Hinterh&lfte , mit -Ausnahme das schmal gelbeu 
Hinterrandes , schwarz. Endhä'lfle des zweiten Fiihlerglie.« ' 
des, und das kaum dünnere dritte und* vierte (mit Aus* 
nähme der weissen Wurael) schwarzbraun; Schienen in 
der Mitte g;elb]ich; Unterseite braunroth, die umgeschlage- 
nen Lappen des Thorax und der Lappen i wischen den zwei 
Hinlerbiiften gelb; von letzterm setzt sich jederseits ein 
gelber Längsstreif auf den schwarzbraunen Hinterleib fort. 
' Beide Geschlechter; sehr selten * 
^ ■ Von G. fulvomacnlalus ausser der verschiedenen Zeich- 
nung und Färbung durch den stumpferen Kopf, vom gc- 
rundeteren Thorax, rothe, nicht in blasserem Grand ste- 
hende Nerven der Membran und upgefleckte Beine leicht 
zu unterscheiden. 

Tab. C. Fig. 304. 

Capsus neglectus Kunze. 

C« niger elytris caceineifl^ margine Interno et 
maculls duabus costalibus nigricantibus. 
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Gans schwän, die Membran etwas bräunlicher, die 
Deckeu scharlachroth , am Innenrande, doch nicht bis zur 
Wurzel, am Avssenrande vor dem Anhang und die Spitze 
des Anhanges schwärzlich. 

Von Herrn Professor Kunze aus Leipzig, bei Trlest 
entdeckt. 



Tab. C. Fig. 305. 

Capsus vittipennis mihi. 



C. niger, albido-pilosus, elytrorum- vUta media 
pallida, antenuarum articulo primo pedibusque .luteis, 
his f usco . puaclatis. 

Lang, besonders die Decken sehr lang gezogen. 
Schwarz, dicht weisslich lilzig und ausserdem mit einzelnen 
langen schwarzen Haaren besetzt. Das erste Fiihlerglied, die 
Schultern und die Beine triibgelb, oft auch die Hiiftstiicke; 
alles mit braunen Punkten besetzt Ende der Schienen 
und die Tarsen schwärzlich. Von den Schultern zum A£- 
terwinkel zieht sich ein bleichbrauner Streif, der ein Drit* 
theil der Flugelbreite einnimmt« An der Membran ist der 
Rand uad. viele, besonders um die Nerven, gehäufte Fleck- 
eben braun. ^ 

Aus Gjsselens Sammlung; drei Männer und ein 
Weib, bei letztcrem sind die Decken von gewöhniither 
Länge und liaben nur einen schmalen Streif; der Scheitel 
führt zwei gelbe PuBlcte. 



/ 
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Tab. C. Fig. 306. 

* Capsus planicornis fnihl 



C. niger, sublaevis, albo-squamulatus; anten- 
nnruui pilosaram arüculo primo cpnico, secundoelon- 
gato-ovato, coinpresso, tertio basi albo. 

Nicht blos durch die Fühler, sondern anch darch den 
^aus der Zeichnung erhellendem Umriss von allen mir be- 
kannten Arten sehr verschieden. 

Ich habe von dieser in Franken gefundenen seltenen 
Art auch einen ganz ubereinstioimeaden Mann, dem aber 
die Führer fehlen. 



Tab. C. Fig. 307 et a. 

Capsüs tumidicomis mihi. 



C. niger, piinctls densis suböpacas, thorace 
frans versim rugaloso; femorum apicibus, ähtennarun- 
(^üe artienlis 3 et 4 rufis, bis apice nigris} «rticnlo 
secundo clavato. 

Länglich eiförmig, t>fler schwarzbraun als tiefschwarz, 
dann auch mit* rothbrannen Beinen. Die 'Membran branti, 
mit dicken Nerven nnd feifi lichter Einfassung des Anhangs; 
Fühler anliegend i)ehaart, der ganze Körper mit gelblichen 
schuppienartigen Haaren besetzt, Schienen schwach bedomt. 

Die Fühler des Weibes sind 'etwas dünner, der Tho- 
rax etwas schmaler. Fig. a. 
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Von den bei Hahn abgebildeten C. unicolor und 
simpicx, welche ich beide besitze, durch die Gestalt des 
Thorax leicht su unterscheiden. 

Im Sommer nicht selten. 



Tab. CI. Fig. 308. 

Capsus crassicomis Hahn foem. 



C. niger, snbnitidüs, femorani apice tibiis tar- 
sisque luteis; appenrdice basi apiceque anguste albo. 

Mas. aotenais crassis nigris Hahn fig. 176. (gut; dar Eode der 

Schienen ist zu scbviran.) 
Foem. antennis graqilibus« luteis. 

Etwas haarig; bei dem viel breiteren Weib das erste - 
Fiihlerglied an der Wurzel y das dritte an der Spitze, d^s > 
vierte ganz schwärzlich. Schienen deutlich gedornt; Hin* 
terschenkel kurz und dick. Das Weisse am Ende des An«- 
hangs ist der gewöhnliche lichte Pupkt der Membran, wel. 
eher sich weiter einwärts zieht* Schienen und Tarsen am ' - 
äussersten Ende schwärzlich. 

Im Sommer, selten« 



Tab. CI. Flg, 309* 

Capsus tanaceti Fall. 

. * 

C. fnlvo-vlreiis, opaous, pilis.parcis at crassis; 
membraiia fasco^byalina, cellulis et puncto pone has 
obscurioribua; pedibua nigro punctatis. 
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Lygaeut FalL Mon. d. d6. 
Phytocorif FaU. Hem. n. 13. 

Miris Cermar faana fasc. 16. 6g* 15* 

« 

Grösser und von derberem Bau als C. viridalas, und 
durch die im Tode nicht verbleichende frisch grüngelbe 
Farbe, so wie die starken, borstenartigen, schwarzen Haa- 
re ausgezeichnet«. 

Im Sommer nicht selten. 



Tab. CI. Flg. 310, 

Capsus Gyllenhalii FalL 



C. niger, sabnUidus, pünctatus, dense fulvo pf- 
losas, scutello apice et hemelytrorum appendice fer- 
rogtneis; antennis pedlbusqoe testaceis: his annulis 
plnribtts nigris. 

Lygaeas Fall, Mon. n. 61. 

Phyto corii Fall, Hem. n. 40. — Zetterst, ti. 17. 

Durch die kurze^ dicke Gestalt , und die von Anfang 
des Anhanges an abwITrts geknieklen, hier tief eingeschnit-- 
tenen Decken von den vielen .ähnlich gefärbten Verwand- 
ten verschieden. Membran blassbraun, Nerven fein dunkel, 
fein blass begrenzt Gewöhnlich die Hiaterwinkel des 
Thorax (nach ^alle'n sein ganzer Hinterrand^ die Wur- 
zel und der Aussenrdnd der Decken schmal rothbraun. 
Die Ringe der Schenkel sind, deutliche^ als die der Schie- 
nen. 

Ueberall geroein, schon im Mai 

Was Hahn tab. 4. fig. 17. als C. holosericeüa ab- 
bildete und' später für Gyllenhalii erklärte,' ist C. ainbig;ou5 
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Fall. Dieser ist viel grosser, weniger kugelig, hinteo 
weniger abgedacht und in der Färbung, besonders der 
Beine; verschieden variirt mit unbezeichnetem Kopf, dunk- 
len Fühlern, an welchem nur das erste Glied gelb ist und 
fehlendem Mittelring der Schienen; ist auch viel seltener. 



Tab. CL Fig. 311. 

Capsus nigerrimus mihi. 



C. nfgerrlmus subcoeruleo- nitidus, dense et pro- 
funde punctatus. 

Gestalt von C. leucocephalus, aber bedeutend kleiner 
uad länger. Tief schwarz, mit blauem Glanz, dicht grob 
punktirt Membran schwarzbraun, unbezeichnet. 

Im Monat Mai auf Wiesen sehr häufig; bei Regens - 
barg auf dem Bruderwehr. 



Tab. CI. Flg. 812. 

Capsus Juridus Fall 



C. testaceus, pailide pllosos, anfennis spraisqui 
tlbiarum nig?ls. ' 

Lygaeus Fall, Mon. n. 78. 
Phytocoris Fall. Hein. n. 69. 

^ Gestalt und Grösse von G. leucocephalus, doch et- 
was gestreckter, und feiner punktirt Rostgelb, dicht 
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blsM behaart, IfnUer und die sparsamen Domen der Schie- 
nen Mhwars. 



Tab. CIL A — G. 



Kennzeichen der Gattung 

PIRAT ES. 



Servili, — Laporte. — Burmeist» 
Euinerus Hlug, 
ReduviuB Fahr, 
Cimex //» 

Gestalt lang eiförmige TOrh spitz. 

Fühler borstenförmig) viergliederig^ schwach behaart, 
mit grösseren steifen Borsten; Glied 1 kürzer als der 
Kopf und die übrigen , dicker als diese , 4 dünner und 
kürzer als 2 und 3; zwischen allen kleine Gelenkglieder. 
Augen nicht sehr gross ; Nebenaqgpn dicht dahinter. Schna- 
bel reicht' bis gegen die Mitte der Vorderbrust, nimmt an 
Dicke ab; Glied 2 ist das längste. Brustbein mit einer 
Rinne; Yörderrücken durch eine Qnerfurche in einen gros- 
seren, fast kreisrunden vorderen -und einen bogenförmigen, 
breiteren hinteren Theil getrennt; der vordere mit schwa- 
cher Längsfurche. Schildchen mit erhabenen Rändern. 
Decken mit 2 Lftngsadern, die innere gegabelt; Membran 
mit 2 Zellen und 3 aus ihnen auslaufenden, abgekürzten 
Nerven. Beine stark, je die hinteren dünner und länger. 
Yorderschenkel sehr dick^ Vorderschienen unten an der 
Spitze mit einer ovalen, wurzelwärts spitzen Vertiefung, 
in welcher ein gleichgeformter erhabener Wulst steht, vor 
welchem ^o^h ein halbscheibenTörmiger Fortsatz die Spitze 



4 



89 



der Schienen SbeH^gi. Die Mitteltcbieaea haben eine ähn- 
liche, doch -weniger ausgeprägte ßildung. Tarsenglied 1 
das kürzeste, 3 das längste. Klanen einfach, mit starker 
Borste am Grunde. 

A. Seitenansicht. 

B. Kopf von oben« , 

C. Schnabel von nnten. 

D. Mittelschiene. 

E. Vorderschiene. 

F. Fliigel. 

G. Decke« 



Tab. CIL F|V. 313. 



Piratei» stridulus. 



P. niger abdoni!nis*margine elytrisque cocci- 
nels, bis nigro trimaculatis. 

Rednviiis Fahr, Eot. Syst. n. 6* — Syst. Rhyng^ n. 10. -^ 

fVolff, fig. 119. — Rossi. fn. n. 1363. — n Encyd. 
melh. X. 375. fig. 37 — 40. 

Cimex Linn, S. N. n. 557. — Schellenb, t. 7. fi^ 2. 

Die Decken sind mennigroth, der Clavns ist fast hU 
znr Wurzel schv^arz, auswärts von ihm liegt ein nur durch 
den Nerv von ihm getrennter halbeiförmiger Fleck, der 
dritte, eckige, schon in dem- Wurzelwinkel der Mem-. 
bran, und ein vierter sehr grosser, eckigfcr in der Mem- 
bran innen am Anhang. Beide letztere Flecke sind 
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durch eine hellbraune Stelle der sonst schwSrslichen Mem. 
bran getrennt. 

Ans Oberitalien. 



Tab. CIL Flg. 314. 

Pirates unicolor mihi. 



P. omnino niger, iiervis elytrorpm tenne ferru- 
gineis. 

Wenig kleiner als P. stridulus, Thorax convexer, 
Schildchen mit kleinerer aber tieferer Grube. Gaus schwarz, 
weniger glänzend , nur die Nerven der Decken fein rost- 
rotb. 

Ich habe ein einziges Exemplar, welches Herr Dr. 
Waltl aus Spanien brachte; iti meinem Nomendator nann- 
te ich ihn P. niger. * 



91 



Tab. cm. Flg. 315- 

Anisoscelis cincta mihi. 



A. fusco-ferruginea, thorace lutescente, elytro- 
rum fascia media tenui flava, tlbiarum postkanim 
^imidio basal! dilatato, hyalioo-bipuDttato, 

Fühler fast von Körperlänge, rostgelb, Glied 4 an 
der Wurzelbälfte braun, Glied 2 schwarz. Kopf gninlicb« 
schwarz, mit 3 gelben Längslinien, Thorax Tom eine drei- 
eckige, schief abwärts geneigte, vorn gestutzte Flache zei* 
gend, deren Seitenränder ganz gerade sind; mehr gelblich 
als der übrige rostbraune Körper; die Seitenecken mit ei- 
aem kleinen , scharfen Zähnchen ; über die Kreuzung der 

» 

Decken läuft ein schmales bellgelbes Band, welches die 
Seitenrsoider nicht erreicht; Membran dunkelbraun. Die 
4 Vorderbeine ochergelb; die hinteren dunkelbraun., ihre 
Schenkel stark gezähnelt, die Zähnchen der Rückseite paar- 
weise gestellt; die Hinterschienen an ihrer grösseren Wur- 
zelhälfte blattartig erweitert , die. äussere Lamelle etwas 
breiter, an und hinter der Mitte mit einem Zähnchen; in 
der Mitte der. Erweiterung steht jederseits des Schienbeins ^ 
ein durchscheinender Punkt. Unterseile ochergelblicb« 
Ein Mann aus Brasilien. 



IIL 6. 
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Tab. cm. Fig. Sttf. 

Anisoscelis antica mihi. 



A. fffscii, thofadfli ftcntm^oli ftrcti aiitico flavo; 
tibiis pofttieto dIläfAtls, tttttü acute btdentatis. 



Breit«if ab di« irorige Art, Fübler etwas kurzer, 
ordkig«, GKed 1 am^sen, 2 und 3 aa der Spitze scby^art, 

4 dB der Wartel bnaa, der Thorax schon 'VOti seiMm 
Hittterrande an satift gewölbt abwSrts steigend, mit scharf 
spitzeik Seiteueekeft nad einem gelben Bogenstreif, welcher 
in dieseti Etkefi eatapringt und hinter dem Yörderrande 
hinzieht Das game Tbier dunkelbraun, die 4.Votdefbdtte 
und die Ffihlerglieder 2 ^^ e^chergelb, Glied 2 and 3 
art der Spitte sebwart ; der Kopf grnnlichsehwara mit 5 
gelben LKngsHftieit. Hinterschenkel an der Ruckseite mit 

5 bis 6 i^charfen Dornen, Hinteraehiened beiderseits blatt- 
artig erweiterf, ari der Wnrzelhftlfte breiter, gegen das 
Ende allmShlfg sich verlierend, Sttswftrts 2 scharfe Zfthue 
bildend, einwIrts mit einem durehscheineildeii t^uiikt. 

Ein Weib aus Brasilien. 
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Tab, cm. Fig, SIT, 

Diactor coinpressipes. 



D. fuscus, proBoto cano-grasoso, elytrorum ve- 
«is mfis, scotelli apice tarsisque posticis albidis. 

Bnrm, Handb. p.^34. 1* 

Ijyg, Fabr. S. I^fayng. 209. 24. 

StoU, Cini. t. 2. f. 14. — Dniry Exot. Ins. 3. t. 45. £ 3. 

Braunst, Fubler so lang ak d«r Körper, düäii, faden» 
förmig, gegen das £ade blasser. Tborax scbwach gewölbt, 
▼om fast Tertikai tief abwärts steigend, fein gekömelt, 
nacb Tome wie mit wassern Scbimmel belegt; an jeder 
Seite und jederseits des Schildchens mit einer kurzen^ 
spitzen Ecke. Schildchen mit 5 rückwärts convergirenden 
kanm erhabenen Streifen und weisser Spitze. Decken mit 
rothbrannen Nerven; Membran dunkelbraun. Hinterschea* 
kel keulenartig, gekörnt, an der RSckseite mit 7—- 8 Zäh- 
nen, die gegen das £nde immer etwas grösser. Hinter- 
scfaienen beiderseits blattartig erweitert^ die innere Lamelle 
gleich hinter der Wurzel etwas breiter, überall fein gezäh- 
neh, die äussere an der ganzen Wurzelhälfte breiter, dann 
plötzlich schmaler , gegen das Ende wieder ganz wenig 
breiter werdend. Hintertarsen blassgelb. 

Ein Mann aus Brasilien. 



7* 
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Tab. cm. Flg. 318. 

Diactor snratus. 



D. fuseus, antennis pedlbusqueanterioribas fol- 
vis, pronoto granoso, piloso. 

Barm. Qandb. 334* 2< 

Dunkelrotbbrann, Fühler und die 4 Vorderbeine gel* 
ber. Thorax etwas convex, fast vertikal abwärts steigend, 
' kurz rothbraunfilzig, mit kleinen Wärzcben besetzt, mit 
sägezähnigen Rändern, scharfen Seitenecken und solchem 
Vorsprang jederseits des Scbildchens. Die Schenkel an 
der Kiickseite gezähnt , die hintersten mit stärkeren Zäh- 
nen, am Ende 3 neben einander; beim Mann sind sie um 
vieles dicker, überall warzig und haben einen st&rkeren 
Zahn in der Mitte. Die Hinterschienen beiderseits blatt- 
' artig erweitert, innen nur an der kleineren Wurzelhälfte 
breite aussen bei y^ der Länge einen scharfen, bei ^/^ ei-« 
nen stumpfen Vorsprung bildend. Beim Mann iat diese 
Erweiterung der Hinterschienen viel schmaler und wird 
es nocb mehr ganz ällmählig gegen die Spitze, ist aber 
innen und an der Spitze aussen scharf gezähnelt. 

Scbeint in Brasilien häufig zu seyn. Beide Ge-» 
schlechter. 
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tab. CIV. %. älÖ. 

Lygaeus ruficeps. 



L. niger, captte coxisque coccineis, thoräcis mär- 
gine antico, dimidloque postico, pectoris marginibus 
Omnibus anoque flavis. 

Perty Delect p. 172. t 34. fig. 7. 

Eine lange, vorn spitze Ejform, Oben (tacb. Braud-^ 
schwarz, Köpf scharlachroth, am Thorax der Yorderrand 
fein, alle R&nder der Brustsegmente und die grössere hin« 
tere Hälfte der Ruckenfläche gelb, eben so der After. 

In BtasilMBn nicht selten. 



Tab. CIV. Ffg, 32Ö. 

Pentatoma marginale mihu 



P. coeraleo-vIrenSj thorace fulvo, maculis2posti- - 
eis magnis coeruleo - virentibus , hemelytrornm costa^ ' 
scutellique vitta, apice dilatata fulvis. 
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Icii hielt diese Art früher für P. acroleucam PerCy, 
Herr Erichson in Berlin belehrte mich aber, dass sie da* 
▼on verschieden sey« 

Kurz oyal; ziemlich flach, danicelblaugrun, glänzend, 
am Thorax der Vorderrand breit faochgelb, diese Farbe 
zieht sich liber die Ecken bis zur Mitte des Aussenrande» 
der Decken und als Mittelstreif bis an die • Spitze des 
Schildchens, welche sie in lanzenförmiger Gestalt gam 
einnimmt. Die ganze Unterseite ist hochgelb, jederseits 
mit einer Reihe von 6 schwanen ovalen Flecken. Mem- 
bran dankelbraun, mit glashellem Rand. 

Aus Brasilien. 



Tab. Cnr. Flg. 321. 

Pentatoma bifasdatum mihi* 



P. violflceum, thoracis margine antico lateralis 
busque et linea media longitudinali angustis, faseiis 
duabus per elytra et scntellum, anteriore retrorsum 
arcuata, macolisqiia pednm fnlvis* 

Kurz oval, glänzend violett; orange ist; ein feiner 
Rand des Kopfes, die aufgebogenen Seitenränder des Tho- 
*rait, Mtn breiter Vorderratid, zwei violette Flecke umfas- 
send, und «inen Mittelstreif nach hinlen anssendead, wel« 
eher einen Bogen «reiehl, der von der Deckenwnrxel ans* 
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^h€iid über 4a« vordere DriiUfaefl d(B$ Scbildcb^ti^ zieht; 
über d^s hinfißfe Oriitlhfeii der Decken %hth% tiß geradle/s 
Querbandi dß$ die Spitze i^ß ^bildchetm emmvfimi. Afenw 
br^n vioLeU^ mU weissem Ka«d; tJalen 44e ll^d^r ^ 
Bru$t imd dte Hinterränder aller BauchBe^fncat« feiq gelb, 
<l€r Bauch in der Atiite gan« ^Ib. Wurzel 4er $«bepkel, 
€4o Fleck vor ihrer v^d wov der Schieaep Spitze, dmm 
ein Strich auf diem ersten Tar6eilglie4 weissjjcb- Bei ei^ 
nem anderen ExeiDplar^ hj^ben 4k Scbtsukel vor dar i^piUt 
einen Ring, die Schienen einen nah an der WqrMl. 



Tab. CIV. Fig. 324* 

Pachycorl<s birtipes. 



P. testacea, punctis impressis confluentibus cica- 
tricosa, femoribus in medio, tibiis ante medium nigro- 
ftnnulati9. 

VpÄ der Gestalt unserer inländischett Tetyta pede^ 
montana, aber durch das andere Grössenverhältniss der 
Ffihlerglieder tu fiurmeisters Gattung Pachycoris gehö- 
rend *). 



n »9bM lA «ilk mk ^kMgävglif^B Arb» dtr FaMcificben Gat^ 
tsng Tfityrik geU«^ haben wenie, «teile kh die Mtrkmale 
anf einer eigenen TM wtnoiwuin« Henr SUsxm in fil&rnberg 
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Kun eyförmrg, (m der Abbildung fast noch ni lairg-^ 
pinmp und dick; glänzend ochergelb^ überall mit emgesto- 
ebenen schwanen Pankten, welche parlhieenweise durch 
braune Umkreise terbonden sind, und der OberB&che ein 
unebenes Aussehen geben. Am vorstehenden Baoebrand 
seichnen aicb jederseits 6 glatte Röckerchen aus. Fühler 
schwärzlich, Glied 2 das kürzeste, 3 ein wenig länger, 
4 und 5 länger und dicker. Beine plump, fein 1>ehaart, 
Scbenktel in der Mitte, Schienen vor der Mitte mit brau* 

nem Ring. 

Ich erhielt diese Art von Herrn RoUetf in Triest 
unter obigem Namen, später ^uch von llerrn Sturm. Au» 
Brasilien. 



tab. CV. Flg. 323. 

Callidea signata* 



C. aureo - viridis , punetatissima , thoracis macii' 
lis 6, scutetli faseiis 3 subinterruptis nigris, thoracis 
nargine laterali, femoribus, rentreque sangulneis. 



hatte bereits die Gute, mir alle seine Tetjrren mitzittheileD, 
(worunter 24 mir bis jetzt unbekannte Anstcrenropäer), und 
auch Hr. Geh. iUth Klug in Berlin trat mir Unterstützung 
versprochen, und bereits die Originalabbildungea mit den 
Arten des Berliner Mosenros vergtiehen. 



^ 
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Burm, Handb. p. 394.. 4. 
Tctyra. Fahr, Syst. Rhyng. p. 129. 7. 
Scutellera. LMtr, Gen. 3. 112. 1. « 

fVolf. icoo. 91. t. 9. fig. 85. 

Eine der präcbtigsten Wanzenarten. £ine lange ver- 
kehrte Ejform, sehr conyex und dick. Goldgriin, durch 
dicht stehende eingedrückte Punkte etwas matt, die Mittel- 
linie des Schildchens etwas glatter und erhaben. Der Sei- 
tenrand des Thorax , die Schenkel bis gegen die Spitze - 
und der Bauch blutroth , an letzterem 3 Reihen Flecken, 
di^ mittleren schwarz, die seitlichen goldgriin, an jeder 
Seite stahlblau« Oben führt der Thorax 6 schwarzblaue 
Flecken in 2 Querreihen und solche innere Begrenzung 
des rothen Aussenrandes, das Schildchen 3 Querbinden, 
welche in der Mitte eingeschnürt sind, und die Seiten 
nicht erreichen, dann eine Längslinie von der Wurzel bis 
zur Mitte und schwarzblaue Spitze. Fühler und Tarsen 
schwärzlich. 

' Von der Westküste von Afjrika. 



. Tab. CV, Flg. 324. 

Callidea dispar. 



C. saiigoinea, maculis nigris, aurantiaco- eine 
tis, thorace utrlnque spinoso. 

Burm, Handb. p. 394. 5. 

Tetyra Fabr^SyX, Rhyng. 129. 5. 
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StolL Cim. Üb. 37. fig« 360. 
Cimax ocellatas Thunb, dof. spec* 

Eioe lange, Terkehrte Eyforniy ziemlich fla^h, darcb 
eingedruckte Punkte matt; blutroth, ins Zimmtrothe zie- 
beody mit schwarzen, breit orange umzogenea Fleckenr: ein 
dreieckiger nimmt den ganzen Hinterkopf ein; 8 kleine in 
2 Querreihen auf dem Thorax, die hintern seitlichen feh- 
len bisweilen, 2 vertiefte an der Wtirzel des Schildchensi 
auf demselben noch 6 andere : 3 , 2 , 1, Die Spitze des 
Schildcbens abgestutzt; die Ecken des. Thorax iq lange, 
spitze, vorwärts gekriimmte Dornen vorgezogen. 

Fühler^ Beine, die Brust, 4 Flecke jederseits am 
Hinterleib, 2 am After stahlblau. 

Ans Ostindien und China. 

Die Grösse der Flecken ist sehr veränderlich ; bisweilen 
fehlt deo 3 hinteren des Schildchenjs der schwarze Kern« 



Tab. CV. Flg. 325. 

Callidea nana mihi. 
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C. purpureo-coerulea, punetatissima, thoracis et 
scutelli Stria media, maculis illins 4, hujus 6 nigris; 
tlioracis raiurgine laternli, femorihus ventreque auran- 
tfacls, rufo mixtis. 

Kaum halb so gross als C. signata, aber von ganz 
gleichem Bau. Blau mit Pprpnrschinuner, ohne die geringe 
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sie Neigung so Griia oder Gold; die Flecken sind ganz 
anders gestellt nod gestaltet, auch Dicht $0 deutlich in die 
A]ig;ea fallend. Das Roth der Unterseite lueht yiel mehr 
ins Gelbe ; die Mittelreihe der Baucbflecken fehlt, die seit» 
Uchen und die breiter gelb uma ogenen der Bniat sind bald 
prächtig blau, bald blaugriin. 

Von Herrn Sturm ; aus China» 

Nach dem Stich der Tafel erhielt ich von Herrn 
Geh. Rath Kfaig die Nachricht, däsa diese Art im Berliner 
Mnseom als T. Forskali stecke «nd aus Arabien , auch 
yown Senegal stamme* 



«^■«•■««W^'*- 



Tab. CV. Flg. 826. 

Peltophörä rubromaculata. 



P. coerolea, thoracis margine antico et laterali- 
bus, scutelli maculis 2 bQsalibus, femorum basi sub- 
tusqne coccineus. 

ßarm. Handb. 393- 1* 

Scvtsilcrs Gneria in ^oy, de Duperrey lasset pL2. fi£^7» — 
Lap'orte Hemipt. 71. 6» pL 55. fl|;* 3. 

Eine rerkehrte Eyfomi, ziemlich flach, glänzend blau, 
am Thorax ins Grünliche, am Scbildchen ins Violette sie* 
hend, Menmgroth ist : Wurzel und Spitze des ersten Fäb* 
lergHedes^ Vorder *. und Settenrand des Tfanraxi» ersterer 
in dc^ Mitte viereckig erweitert^ 2 eckige Flecke an der 
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Warsei de« Scbildchens , die grütsere Wanelhalfte d«r 
Schenk«) and die ganze Uateneite; an dieser jederseSu 9 
blaue Flecke, deren 3 der Brust ingehören, und ein Fleck 
vor dem After. Auf dem Rücken des Schildchena ist ein 
acbwareer LüngsReck und vier rnnde im Quadrat stehende 
licmlich nndeutiicfa. 

Von Herrn Sturm; ans Nenliollaad. 
< Bei dieser Art ist das iweite Füblergtied 10 bis 12 
mal so lang als das dritte, länger als 3, 4 and 5 lusam- 
mengenommen. Eine andere, welche Burroeister P. cra- 
enta nennt, soll sich nur dadurch unterscheiden, dass das 
xweite ' Fühlerglied nur dreimal so lang ist als das dritte j' 
nelleicht ist dicst nur Geschiechtsuntenchied. 



Tab. CVI. Fig. 327. 

Callidea Germari. 



n 



C. cyaneo - viridis, nitida, thoracis margine haod 
dilatato , thorace 3 — , ~8cutello 6 — nigro macalato. 
Burtn. Raadb. 394- 2- — Scatetlera. Eschscholu Eiitomogia|ihfen 
156. 73. t. a. fig. 3. 

Eine umgekehrte Eyform, stark conTez, glünsend 
blau, ins Grüne liebend. Fühler so lang als das Schild' 
chea, Glied 2 kanm in entdecken, 3—5 gleich lang, in- 
sam mengedrückt, mit vertiefter LängsUnie. Der Kopf con- 
vexer nnd ISnger als bei C. eqnes, der Thorax gani ao' 
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ders gebaati indem den Seiten der scharfe, aufgebogene 
Rand fehlt. Der Thorax hat 3 (nach Barmeister 4), das 
Schildchen 6 grosse schwarze Flecken (3. 2. 1). C. eqnes 
hat dagegen 6 flecken auf dem Thorax und 8 auf dem 
Schildehen , der letzte viel näher der Spitze. Unl;erseitc 
und Beine dunkelblau, Bauch goldgrün, ank Rand blau, an 
der Wurzel der Segmente in der Mitte schwarz. 

Von der Insel Manilla ; von Herrn Sturm mitgetheilt. 



Tab. CVI. rig. 328. 

Callidea chrysoprasina mihi. 



• C. aureo- viridis, thoracis maculls 8 (3, 5) scu- 
teil! 7 (2, 1, 2, 2.), antennis pedibusque nigrocyaueis; 
pectoris marglnibus ventreque aurantiacis, hujus ma* 
cnia basall • quädrata nigra, ano et marginibus (an- 
nexis utrinque maculis 4) violaceis. 

Die grosse Aehnlichkeit vieler hieher gehörigen Ar- 
ten macht eine genauere Bezeichnung derselben nothwen- 
dig. Gegenwärtige Art ist eine der grösseren, entschie- 
den goldgriin; nicht blau mit ganz schmal aufgebogenem, 
aber nicht wie bei G. eques und Stollii .erweitertem Sei- 
tenrand des Thorax, stark erhabnem Querwulst an der 
Wurzel des Schildchens , und keinem Fleck an dessen 
Spitze. Die Brust führt gelbe Flecken an der Wurzel 
der Beine und gelbe Hinterränder ihrer Segmente, der 
« Bauch ist gelb, in der Mitte der Wurzel mit schwarzem 
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VkMck, Tiolettera Atfiienmid, an welchem jederseits 4 
Solche Gruben hSngeii ond solchem After. Die Beine sind 
ganx schwanblaa« 

Von Herrn Storni all T, eqoe« ans Java* Icb^ be- 
aitse aiiMer dieser Art noch 6 andere Verwandte, n&mlidi 
equea P. ^^ Germari Bunn. — Stollii Hahn. — Stollii WolfT 
Ton voriger ganx verschieden. ^— Stockerus Latr. n. WolfT 
und eine mir unbekannte, aber defecte. 



Tab. CVI. Flg. S29. 

Sphaerocoris Simplex mihi. 



Sph. breviter obovata, ciDnamomea, capite, tho- 
raee lateribus et maculis 2 ante medium, 8cutelllqu& 
basi miniaceo - adspersis ; subtuB testacea, nigro irro- 
rata. 

Eine gani kurte, verkehrte Eyform, bei weitem nicht 
so convex als die folgende Art. Ochergelb, Kopf, die 
Vorderwinkel des Thorax und 2 Flecken hinter der Mitte 
des Vorderrandes mit kreisrunden mennigrothen Fleckchen 
besettt ; das Schildchen^ mit Ausnahme det Mitte der War*- 
lel fein ponctirt. Die 2 letzten Fiihlerglieder in der Mitte 
achwart. Unterseite bleicfagelb, mit braunen Punkten, und 
gewürfelt gelb und braunem Rand« 

Aus Afrika vom Kap; von Herrn Sturm. 

Nach dem Stich der Platte erfuhr ich von Herrn 
Geh. Kath Klug, dass diese Art eine Varietät von T. argus. 
Fabr. sey. Syst. Rhynch, 133. 24. 



Tab. CVl. Flg;« 330. 

0* r9u oboo. 6. ¥90 vorne. 

Sphaerocoris annulus. 



Sph. dchra<;ea, tfaoraee lineis transvefsts dua- 
bits^ (posteriore uiidalata, antrorsnai mlniaceo^citfcta) 
acatello annulifl tt iffgris, flaro cloctls. 

Tetyra Fabr. S. Rhyog. p. 132. 30* 

Cimcx Fabr. Ent. Syst 4. 82. 10. 

Cinu Argu» Drury. 3- t. 36. f. 9. — ^tolU t 37. t 268- 

Eiae verkehrte Eyfornif voroe sehr sttiitipf, hinted 
plötzlich xogcspttit $ lehr convex «tid bocklig, «o dass vöii 
oben der Kopf gar aicht tu sehea ht Matt ochergelb, 
äatserst felo puBctirt^ iiar nicht aai Yorderrand des Tho* 
ras ttidd öcbildchehs; Einfassnng des. Kopfs and Thorai, 
2 L&flgsliaien des ersteren, und 2 Qoerlinieii des letzterea 
schwarz f die Yordern ontcrbrochen ,' die hintere vorwärts 
4 Bogen bildend lUid mennigroth begrenzt« Die Lage und 
Gestalt der 11 Ringe des Schildchens erhellt am besten 
aas der Abbildung; die bleicher gelbe Begrenzung aller 
schwarzen Zeichnung hängt unter sich zusammen. Unter- 
seite and Beine unbezelchnet ^ FiihlergUeder 2 bis 5 
schwärzlich. 

Aus Afrika 9 von Herrn Sturm. 

Herr Geh. Rath Klug belehrte mich, dass die hier 
gegebene Wanze von T« annulus F. verschieden und in 
Ehreabergs Sjmbol. T. ocellata benannt sey. 
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Tab. CVII. Flg. 881. 

Pachycoris curculionoides. 



P. ochraceoB, opacna, capite magno, triangulari, 
thoracis angalls acutis. 

Diese und .die folgende Art passen wegen der Länge 
des tweiten FühlergUedes (dreimal so lang als das dritte), 
nicht recht zu Bunneisters Gattung Pachjcoris ; gegen- 
wSrtige Art lässt sich hinsichtlich der Gestalt auch am be- 
sten mit Trigonosoma albolineata (Hahn Fig. 135) unter 
den Eufop&ern vergleichen, doch ist sie grösser, nacb hin- 
ten nicht so zugespitzt, das Mittelstiick des KopOs überragt 
die Seitenstucke, die Ecken des Thorax sind weit stumpfer. 
(Die Nerven der Membran kann ich bei dem einzigen Ex- 
emplare, welches mir Herr Sturm zur Benutzung mittheilte, 
nicht uutersächen). Einfarbig ledergelb, überall eingesto- 
chen punclirt und matt, nur eine feine Mittellinie des Schild- 
chens und die Seitenräncler des Thorax sind unpunctirt. 
Die Fiihlerglieder 3 — 5 sind in der Mitte schwarz. 

Herr Sturm erhielt diese Art von Herrn Hägenbach 
in Leyden, als von Java kommend. 



Tab. CVil. Fig: 332. 

Pachycoris y^viegsAus mihi. 



P. ovalis ochraceo - fuscoque variegatus, thoraoe 
lineis qnatuor lougitudioalibus, scutello maculis tribns 
in trianguluui positis pallidis. 



/ 

I 
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Hinsicbllich der Gattiuigsrcchte gilt hier alles bei vo- 
riger Art gesagte» Im Umriss stimmt diese Art mit Tetyra 
manra (Haha Fig. 140) übereia, doch ist sie kleiaer und 
viel convexer, das Mittelstuck des K<^fes fiberragt die bei- 
den seitlichen mid die Schienen sind haarig, nicht fein ge- 
dornt, wessbalb kh sie ungeachtet ^er guk% gleichen^ Fuh- 
lerbildong nicht cu Tetjra su ;2iehea wage. 

Matt, überall fein punctirt, gelbgrau} rostgelh, an 
Kopf und Vordeitfaeti des Thorax mehr rostroth wolkig, 
mit schwarzen in bogenartige Querreihen gestellten Quer- 
fiecken« Auf dem Thorax bleiben 4 etwas geschwungene 
Längslinien, die vorae durch eine Querlinie etwas verbun- 
den sind, auf dem Schildchcn ein, hinten deutlicherer, fei- 
ner Längsstreif, und jederseits ein schiefstehender Wisch 
am lichtesten. Die vorstehenden Seiten des Hinterleibs sind 
regelmässig schwarz gefleckt. 

Von Herrn Sturm, wahrscheinlich aus Nordamerika. 



Tab. CVÜ. Fig, 333, 

Aagocoris pallidns mihi. 



A. albtdns, eapite parpureö - signato , abdomiais 
lateribna pedibnsqne crocefs, tibiia eoaruleo^^pnr- 
pareia. 

Scheint von den 3 bei Burmeister beschriebenen Ar- 
ten verschieden, doch mit Unicolor, mit dem sie auch glei- 
ches Vaterland (die Havaunah) gemein hat, am nSichsten 
III. 6. . 8 
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verwandt. Schinnzig wei$$, etwas glSmend; auf dem Kopf 
ein umgekehrter Gabetfleck (»arporroth, seitlich davon die 
Umgebung der Occilen stahlblau. 

Erstes Fühlerglied und Beine safrangelb, an diesen 
die Schienen stahlblau glänzend, die übrigen gleichlangen 
Fühlerglieder, nämlich das «weite und dritte, (mehr hat 
diese Gattung nicht) schwarz. Ein zufällig nicht bedeck- 
ter Theil des Hinterleibs und der Decken safrangelb; das 
»weite Bauchsegment jedcrseits mit stahlblauem Fleck. 

Von Herrn Sturm. 



Tab. CVII. Flg. 334. 

Podops laceratus mihi. 



P. grisescens, fusco-nebulosus, capite qiiadrf- 
lobu, abdominis lobis utrinque tribus tridentatis. 

Dem P, gibbns (Hahn Fig. 250.) verwandt; grösser, 
bunter ; Kopf vierlajppig, die mittleren Lappen spitz löffel- 
formig*^ die seitlichen ausgenagt; die Vorderwinkel des 
Thorax treten spitz vor, die Seiten sind lappenförmig tof« 
wärts gezogen, der Thorax ist unebener, mit zwei unregel- 
mässigen Längskielen, der Dorn des Scbildchens ragt we- 
niger vor, indem er hinten vertikal abgeschnitten ist; jeder 
der drei Seitenlappen des Hinterleibs ist dreizähnig, dort 
zweizähnig. Die Unterseite führt zwei weisse Linien je- 
derseits. 

Von Herrn Sturm. Aus Brasilien. 



109 



Tab. CVIII. Fitr. S35-.3S7. 

ß 

Capsus ambulatis. 



C. uiger, pedibus flavis. 

ma9. elytris hyalinis puncto costali ad basin et apice appendicis 

fuBGO. 

foem, elytris fuscis. appendice subbyalino, antennatuiii articulo ter- 
tio basi albo. 

Fallen. Mon. Cim. 18. Cim. Su, 20* — Zetterstedt los. Läpp. 7. 
(In meinem Nomenclator babe icb diese Art mit C. caricis 
Venvechsdt, sie ist aber*Wesentlicti rerscbieden.) 

« • 

f 

Sdiwan mit gelben Beinen. Der Maifh ist sehr 
lang gestreckt und. hat ganz schwarze Fühler, durchsieht 
tige, wenig rauchbraune Decken, an denen der Anfang 
des Anhangs durch einen dunkelbraunen Punct , seine 
Spitze durch einen solchen Mond bezeichnet ist; Nerven 
der Membran dunkelbraun. Das Weib ist lang oval, sein 
drittes Fühlerglied ist an der Wurzel weiss, seine Decken 
dunkelbraun mit. lichterem , fast durchsichtigem Anhang. 
Ausgebildete Weiber sind selten, nnausgebildete, ^och be- 
gattungsfahige häufiger, bei ihnen haben die meuibranlosen 
Decken nur die halbe Länge des Hinterleibs. 

Im Sommer in manchen Gegenden häufig, bei Re- 
gensburg selten. 
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Tab. CVUI. Flg. S38. 

4 

V 

Capsus rafifrons 



C. niger, capite nifo, anteonis pedibasque fla- 
via, elytris foraicatia, membraoa deatitotia. 

Fall. Moo. Cim. 19. 

Caps. anbnlaiiB var. ß. FalL Cin» Sa. 20* 

Bei Ansiebt der vier Abbildangeik der Tafel 108, 
^ird es wohl Niemanden einfallen, diese Arl mit C. am« 
balans vereinigen sn wollen,^ wie Fallen gethan baV» Die 
gewölbten, den Hinterleib (ast ganz bedeckenden Eljtra 
möchten vielmehr eine geaerische Treaniing nod eine 
Vereinigung »it der Gattung Bryoeodla Falko anrathen. 
FShler gelb, Ende des ersten, Wnrael und Ende des 
zweiten Gliedes schwarz; Beine gelb^ die Scbepricel ^gcn 
die Wurzel oft brünniich. ^ 

Bei Regensburg im Frihling eiazela, nie ii» Gesell* 
Schaft von G# ambubns. 



IN DEX. 

Zum«] IL Bande der waDzenartigeo losecteo. 



Fftg. Tab. Flg. 
^canthia 

crassipes F, . 58 ... ... 

l«ctularia F. , 17 

monstrosa F, 57 • • • 

pyii /^. ,••.. 74 

nvbila F. 29 LXXXII 251 

yinisoscelis 
antica Herr. 92 CHI 316 
bilineata 

-öariw. ... 60 XCl 274. 
cinclA Herr. 91 CHI 315 

latifolia Serv» 60 

raficniB Perty 61 

j4rHu8 
angulatus 

Barm. ... 21 LXXX 245 
u4tsopua 
ohalybeuB 

Herr. .... 68LXXX1V282 
Aspongopus 
inactant F. 65 XCII 278 
Attas siehe Capsus 
Augocorie 
pa'Jlida 

Herr 107 CVII 333 

Callidea 
chrysopra- 

• ina Herr. 103 CVl 3^28 
ditpar F. 99 CV 324 
Forkali .... 100 CV 325 
Germari ... 102 CVI 327 

nana 100 CVI 327 

aignata .... 98 CV 323 

Cap9a9 
alienui 

Herr 53liXXVm271 

ambulans 

Fall 109 CVIIl 335 

— 337 
anealatni 

FaU. 73 XCVII 292 



Pag. Tab. Pig. 
annulatni 

fTolf 52LXXVm270 

arbustorum 

F. SO LIX 300 

arenarius Hahn (AttuO. siebe 

paiiicornis 
biclavatua 

Herr. ... 7 LXXV 232 
bifasciatui ^ 

F. 48LXXXVII265 

bifasciatus F. 

Cim. descr. 47 

•-> Hahn siebe C. biclavatui. 
bilineattti 

FalL .... 70 XCVl 285 
binotatus/*. 97 XCVill 296 
bSpunctatus 

F. 79 XCVni 298 

clavatus L. 47 LXXXVII 264 
crassicornis 

H. foem. 85 ^J 308 
erytbromelas H* siehe C. mal. 
flavoaiacu- 

latiis F. 10 LXXVI 235 
fraxini F. 81 XCIX 303 
fttlvomacu- 

latus Fall. 50 LXXXVII 267 
— foem. 81 XCIX 302 
gemellatus 

Herr. ... 81 XCIX 302 
Gyllenhaiii 

Fall. .... 86 CI 310 
luridusFa//. 87 CI 312 
luteus Herr. 78. XCVIII 297 
margine- 

puncta-' 

tus Herr. 69 XCVl ^ 284 
mat Boasi 6 LXXV -231 
neglectus 

Kunze .... 82 C 304 
nigerrimui 

Herr 87 CI 311 

1 



pilllcorni 
pallidui 
Htrr. .. 



34LIXXIVa55 
51LXXXV1I1269 



Hahn 8 LXXV 333 

pnleher/f«/-r, 75 XCVll 293 



Fall. Mon. 110 CVm 338 
tneicollU 
Fall. 80 XCVIII 299 



ulmi Ij. ..... 9 

Coreua 

capiutus F. 3 

cttnicDmii F. 2 

erraui F.... 1 ... ... 

ü,B^üu:ornii ^ 

Coriical 
dauci Sehr. 31 

CoriLUt 

capitatuiF. 3 LXXIV 238 

cryBicorn.« ^ lxXIH 227 

nunc. 

i Schill. 5 LXXIV 229 



Bahn . 

"V."°'. 



11 LXXVI 236 



prateoiis j 



70 XCVl 286 
76 XCVI 294 
lexButtatui 

F. 77 XCTII 295 

linacetiFaff. 65 Cl 30S 
tamidicotitia 

Herr 84 C 307 ■ 

Limbratilii F. 49LKXXV1I266 
rir(;ul.ffer^.51I.XXXVIli268 



. 5 LXXIV 230 
11 LXXVH 23T 



DBS Barm. 93 CHI 
urBtuB ... 94 cm 
Dinidor uehe Aapo 

gopus 



24 LXXXI 348 



Fabridi i. /f . 27 
fntugineua L. 34 Heft 2. *) 



nobilia L. F. 
nnbilua F. 
ocellatua 

Thanb. ... 
ornatu« L.... 
4 flavoniacnla- 

tu« Deg. 






hcrbao. 

Herr. ... 12 LXXVII 239 

ornata .... 12 LXXVII 338 

picta 14 LXXVII 340 

Gerria 

""/TöV W 

Balr^ 

nubila F. B. i9 

Heteros'" 



,e F. 16 LXXVIII 241 
XCIV 280 



*) NB. pBg. 33 a. d4 kommt doppelt Tor, indem gegenirfirtige 
TDU SeUei als sn den Aracbaidea gehörig Dumeriil wurden. 
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La opus 
dolabratus 
L, 



(*ag. Tab. Flg. 

45LXXXVI261 
— 262 



46 LXXXVI 263 
45 LXXXVI 260 



CIV 319 



f e rrugatus 

Fall, 

r nbrostria- 

tu 8 Herr, 
£jy ctocoris 
corticalis^ 

Hahn .... 21 LXXIX 244 
domesticus 

Hahn 20 LXXIX 243 

JLygaeus (die hier fehlenden 
stehn unter Capsiis) 

capitatps F, , , 3 

compressipes F, 93 

crassicornis F, 2 

errans F. ,. . l 

laticornis F, 63 
qnadripiinctatus 

F.: 79 

ruficeps 

Ferty .... 95 

Miris 

alle wahre Ar- 
ten : . . 35 - 45 LXXXV 256 

— 259 

albidns Hahn 41 

dentatus Hahn 39 

dolabratus 

Fäll, ..... 45 

dolabratas F, 46 

ferus F^ 31 

laevigatus 

Hahn .... 42 

longicornis 

fTolf 9 

puCchelius 

Hahn 40 

ruficornis 

Hahn .... 42 

tanaceti Germ, 85 

ulmi F, 9 

vagans F. ,. , 31 • . / • . * 

Tirens Hahn 44 

Monanth ia 
angusticol- 

ii8 Herr. 72 XCV 289 



Pag. Teb. . Flg. 
re ticulata 

Herr 72 XCV 288 

Myrrnns siebe Rhopalos 

errans 1 ... •.. 

Na h ig 
apterus ... 32 LXXXIII 253 

brevipennis 32 ' 

ferus 31 LXXXIII 252 

vagans Burm, 31 , 

Nemat opus 
ruficrus 

Burm, 61 XC 275 

Oxynotus siehe Podops 
* P achy coris 

curculionoi- 

des Herr, 106 CVII 331 
Fabricii/y. 27 XXI 249 
hirtipes 

Herr 97 CIV 322 

lineatus 

Herr. ... 68 XCIV .282 
variegatus 

Herr, 106 CVII 332 

Pachylis 
laticornis 

F, 63 XCII 276 

277 
Pachymeru^ 

lavaterae F, 16 

P eltophora 
rubrömacu- 
lalaJ5iirm. 101 CV 326 
P entatoma * 
bifasciatum 

Herr, ... 96 CIV 321 
marginale 

Herr 95 CIV 320 

Phytocoris siehe Capsus 
gothicus Fall, 

Hem 69 

ulmi 9 LXXVI 243 

Pilophorus 
bifasciatus 

Hahnicon, 47 ••• *•• 

Pirat es 
stridulus 

F, 89 CII 313 

unicolor 

Herr. ... 90 CII 314 
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Fag. Tab. Flg. 
Platygaster 
f^rrugine«! 
Seht IL.... 34LXXXIV254 
Podops 
gl b bus . . . . 28 LXXXII 250 
facerattts 108 CTIl 334 

Bedavins 
^ngolatos 

incycL ..21 
fimbatus 

Encycl .. 22 
•tridulus F. 89 

Bhopalus 
eapitatus /*. . 3 



liXXX 246 



'• * • 



... 



. . • 



< • • 



• • . 



1 

i LXXni 226 



• . • 



• • ■ 



crassicomis /*. 
errang P, •. 
paminpaneCa- 

Ins Seh, .. 4 
tigrinuB Seh. 5 

Scutellera 

Gcrmari Esch. 102 . . > ^ . • 
nobilis /•. 24 liXXXI 247 
nibromaculau 

Guer 101 

iigoata Latr. 98 

Sphaerocoris 

annulas '....., 105 

argua F. . . . 104 CVI 329 



• • • 



• . . 



■ • . 



• • • 



• • . 



• • • 



Aig. Tab. Flg. 
ocel latus 

Ehrenb. 105 CVI 330 
limplex . . . .' 104 . . « ; . . 

Spihiger 
limbatus 

Burm^ . . • 23 
Stenocephalna 
BagJectns 
Herr. ... 55 LXXXIX 272 
Stenogaster Hahn siehe 

Heterogaster 
Strachia Hahn siebe Einy* 

dema. 
Syrtis 
craasipesX. 58 
monstTOsa/*. 57 XC 273 
Tectoeoris Hahn siehe 

Scutellora 
Tetyra 

104 
99 
27 
28 
24 
24 
98 



argas F. 
dispar F. . , 
Fabricii F. 
^ibba F. .. 
impressa F. 
n<milis F. .. 
signata F. 
Tingis 

affiais 73 

pyri 74 



xcv 
xcv 



200 
291 
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Die 



l^ANZEIf ARTIGEN 



^^mwi^^^w 



a 



Getreu nach der Natur abgebildet und beschrieben. 



(Fortsetzung des Hahn'sehen Werkes.) 



Von 



Dr. G. A. W. Herrich.Schäflfer, 



Vierter Band. 



Mit 36 fein ausgemalten Tafeln. 

■ ' III 1 1 II - I . 

NÜRI^BERG, 

in der Zeh'schen BnchhandluBg. 

1839. 



Druck der Oampetcken Qfßciu* 
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Tab. CIX. Fig. 339. 



Pachycoris nepsdensis. 



P. iiiger nitidas, fascia lata, nigro-bimaeulata, in 
po»tico thorace, alteraque dentata per medium scutel- 
li, hujiiaque margioe apicali saoguineis. 

Verkehrt eiförmige ziemlich convex^ glänzend schwarz, 
fein dicht pnnktirt, an den Fühlern, Beinen und der Un- 
terseite schön violett glänzend. Blatroth ist: 1. die grös- 
sere Hinterhälfte des Thorax, zwei grosse runde schwarze 
Flecke einschliessend , 2. ein breites Querband über die 
Glitte des Schildchens, nach vorne 4, nach hinten 3 stumpfe 
Z&hne bildend, 5. der Rand des hintern Drittheils des 
Schildchens, nach vorn in 3 gerade Linien auslaufend, 
deren seitliche das Querband erreichen. 

Herr Sturm erhielt diese, Art unter obigem Namen 
von Herrn Hope in London aus Nepal. 



Tab. CIX. flg. 340. 

Scutellera Schönherri. 



S. coccineas, opanis, antennis, pedibus, vittis dua. 
btts capitis^ thorace postice, medio interrupte, scutelli 
IV. 1. t 



maculis dnabus pove basin, duabus apicalibus, ely- 
triaque Tiolaceb-chalybeia. 

Efchschoiiz Entonogniphien 155. 73. t. 2« üg. f. 

Eine schöne, grosse Art von den Philippinischen In- 
seln, woselbst sie sehr gemein ist, durch Herrn Sturm 
mitgetheilt 

Oval, hinten nnd vom. abgesetst togespitzt, nicht sebr 
convex. Dicht fein punctirt, matt scharlachroth. Stahl- 
blao sind: Fiihler, Beine, Decken, xwei La'ngsstriemea des 
Kopfes, der breite Hinterrand des Thorax , in der Mitte 
unterbrochen, «wei Flecken an der MitteHinie des Schiid- 
chens, nahe der Wnrtel, twei andere dicht vor der Spizte, 
unten die Seitenränder der drei Brustlappen. 



Tab. CIX. Flg. 341: u. 342. 

Scatellera Banksii. 



S. cyanea, nitida, thoracis mäciila triloba, scu- 
telli lunula utrlnque, macullsque tribus poi^tlels, ab- 
domlnls fncisuris ventreque coccineo. 

Donovan. 

Im Umriss der vorigen ganz gleich, halb so gross, 
glänzend violettblan; die scharlachroth e Zeichnung erhellt 
ans der Abbildung. Baach dnnkelblutroth, in der Mitte 
schwärzlich. 

Fg. 342. ist nur Varietät mit mehr Roth; dies zeigt 
sich nämlich ausserdem noch als Mittelfleck Ses Kopfes, 
als grösserer Fleck auf dem ThoraiL, afs Mittellinie ies 
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IScfatldchend, an deren HkiterhSlfte jederfleits kleine Fleck- 
eben zabnartig bftngen; die drei Flecken Tor der Spitie' 
fiuid susaiumeogeflossenf die Bruet ist gegen die Huftep 
hin, der Baock ganz rotb^ an diesem swei Mittelflecken 
mattschwan und jederseiu drei Randflecken stahlblao. 
Beide Exemplare von Herrn Stnrm; au8 Java. 



Tab. CX. Flg, 34». 

Pachycoris mexicanus mihi. 



P. coccineus, subnitidus, punctis duobus in antico 
thorace, duobus basalibuB scutelli, antennis, femo- 
rum apice, tiblis et tarsis nigrls. 

Oval, mit parallelen Seiten, convex, scharlachroth , 
dicht fein panktirt, von mittlerem Glänze. Schwarz ist: 
Fühler, Spitze dies Kopfs und der Schenkel,. die Schienen 
und Tarsen, die Decken, die tiefen Stellen der Bmst, zwei 
Fleckenreihen jederseiti am Bauch, die äosieren Zusammenhang 
gend und swei Flecken in der Mittellinie vor dem After». 

Beide Geschlechter von Herrn Sturm; aus Mexico. 



Tab. CX. Fig. 344. 

Pachycoris deplanatus mihi. 



P. obovatus, postice depressua, ochraceus, opacus, 
vittia. obliquis obaoletis fiiscioribus , maculaque angu- 
lata ferruginea ad baain scutelli. 

1* 



Eine fellkommeiie verkehrte Eifonn, nur der Kopf 
ragt spHk vor; vorne convex, hinten sUrk niedergedrückt^ 
tut flach f mit erhabener Mittellinie. Ocfaergelb, matt, 
dicht fein ponklirt, überall mit dunkleren Schr9gst reifen 
and einem rostrothen eckigen Fleck in der Mitte der War. 
lel des Schildchens. Die Hinterleibssegmente bilden scharf 
vorstehende Spitien. 

Von Herrn St arm; aus Brasilien. 



Tab. CX. Flg. 345. 

Pachycoris gnttätus miht. 



P. ovalis , con vexufl , fdscns , nitidus y undtqvf 
ocbraceo - adspersns. 

6r(5sse nnd Form von P. pedemontanns , doch vom 
und hinten spitzer; im Uroriss dem Pentatponctatnm L. 
noch ähnlicher, aber grösser, und hinter den Ecken des 
Thorax nicht so verengt. 

Dunkelbraun, glänzend, dicht- punktirt; zwischen den 
Punkten kleine, unpunktirte, glatte, ockergelbe Stellen, 
am deutlichsten eine unterbrochene Mittellängslinie und 
iwei Punkte an der Wurzel des Schildchens; ganz gelb 
der Aussenrand am Thorax, Decken und Baneh. Beine 
dunkelbraun, nur an den Gelenken lichter. 

Aus Georgien in Amerika. Von Herrn Sturm. 



Tab. CX. Fig. S46. 

Pachycoris ^ exilis mihL 



P. fnscogriseus , puifttatus , nigro - reticulatu«, 
tboracis margine exteroö pallido« 

Dem Pentat. intermedium in Grösse und Umriss am 
näcbsten, doch etwas breiter. Ockerbraun, matt, schwan 
puaktirt; diese Punkte häufen sich stellenweise in Qner- 
wellenlinien , wodurch eine Art von dunklerem Nets ent- 
steht. In der Flugelspitze bemerkt man 3 dunkle LftngSr 
fleckchen, der Kopf hat schwachen Erzglanz..: 

Aus dem nördlichen Amerika; von Herrn Sturm. 



Tab. CXI. Fig. 347. u. 348. 

... . . . ^ 

Pachycoris Klugii. 



P. chalybeus, supra niger, maculis aurantiacis: 
tboracis 8 (1. 4. 3.), scutelli 14 (5. 4. 3. S.), ioter-« 
dum confluxis. 

ßwmtister £nt. Handb. II. p. 392. 3» 

Yon dieser Art theilte mir Herr Sturm drei zuver- 
lässig, zusammengehörige, auf den ersten Blick aber «ehr 
verschiedene Exemplare mit. Unterseite, Fühler und Beine 
dunkelstaUgrun j. uubeseichnet; von der Oberseite scheint 
die schwarze Farbe . mit orangen Flecken als Regel ange« 
nommen werden zu mSssen; die Stellung der Flecke er* 
hellt am' besten aus der Abbildung; bei einem Exemplar, 
welches zwischen den beiden abgebildeten die Mitte* hiilt. 



6 



■t^- 



siod die beiden minieren Flecke de< Thorax insammenge- 
Soften, die 3 mittleren an der Wanel dei SchSdcbens 
(liesscn nach hinten in das ausserdem orange SchQdcbeD, 
auf welchem ausser den hiedurch gebildeten vier schwanen 
Flecken an der Wnrxel noch vier andere in einer MitteU 
querreihe stehen, deren Süssere den Aussenrand erreichen. 
Beim dritten (Fig. 247. abgebildeten) Exemplar herrscht 
die orange Farbe gana vor, so dass nur die feinen Rä'nder 
am Thorax, seine Yorderwinkel, vier Flecken in einer 
Querreihe und die xwei Gruben an derWorael des Schild« 
ehens schwara bleiben. 
Von St Domingo. 



Tab. CIL Fig. 349. 

Pachycorls Fabricii. 



P. cinnamomeus, opacas, maculis luteis, nigro 
tenue einctis, thoracis 8 (1. 4. 3), scutelli 14 (5. 4. 3. 2); 
subtus cbalybeo-micans. 

Tetyra Fahr. Syst. Rhynch. 13X IP.- 

Cimex Linn, Mantisi. 534. — Fahr, £ot syst. 4. S3. 14. 

Convexer und kiirser als vorige Art. Zimmtrotb^ 
oben glandos, unten und an den Beinen mit stahlblauem 
Schimmer, unter dem jedoch die Grundfarbe deutlich bleibt ^ 
Fühler gana stahlblau.. Die Flecke sind kleiner als bei 
voriger Att, runder und schwara umschnitten, welches 
Schwara sich jedoch in die Grundfarbe verliert. Hahnes 
Fig. 249, welche nach dem Maas wirklich hieher xu xiehen 
ist^ muss als gana vemngliickt betrachtet werden. Ich 



habe ein Ejcemplar mit durcbaa« g? össereo Flec^ken, besanr 
ders den mittleren auf Thorax und'Schildcben. £ia ande- 
deres, welche« gann lur Be^hreibung vott P. : Schnsboei 
Fahr, passt, unterscheidet sich nur durch helleres Roth, fast 
purpurroth, welches auch die Fleccke, besonders ihren 
K.ern, schwach überzieht» und auch gegen die Grundfarbe 
hin scharf abgeschnittene «cbwarze Einfassung der Flecke. 
Aus Brasilien. 



Tab. CXI. Fig. 350. 

Pachycoris guttula mihi. 



P. violäceuB^ subtus cbalybeo^nitidissimus, supra 
subopacaa^ maciills aurantlacis aut flavis, thoracis 10 
C3.2.&)9 fiCtttelli 14 (9u4. 3.2); entris Serie utriuque. 

Wol f beschreibt diese Wanze sehr genau als T. Fabricji 
Nr. et Fig. S7. seine Abbildung zeigt aber die Flecke un* 
richtig. Sie ist um Vs kleiner ak die vorige^ unten und 
an den.6eiiien schon violett mit starkem stahlgriinem Gla^nz^ 
oben schwärzlich violett, wenig, doch mehr glänzend als 
4te vorige. Die Flecke sind bei einem, Exemplar fast men- 
nigroth,. bei zwei anderen schwefelgelb^ ohne besondere 
schwarze Binge; die auf. dem Thorax stehen ganz anders, in- 
dem drei am ^ Vorderrande stehen, deren seitliche nierenför- 
mige, die Yorderwinkel einnehmen^ drei in der Mitte wie 
bei voriger Art, aber vier am Hinterrande, deren äussere, 
sehr kleine, dicht vor der Ecke stehen. Unten sind die 
Htiflen und die Ecken di^^ Thorax, dann eine Reihe von 
zwei bis vier Punkten jederseits am Bauche gelb, in seiner 
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Mitte stehen 2 oiittMhwjine ovde Fleckea schief gegea. 
einander. 

Von St Domingo. Von Herrn Sturm. 



Tab. CXII. Fig. 351. 

Pachycoiis flavicinctus mihi. 



P. brunneus, margine thoracia et .scuteüi omni 
late, illlus vitta, hujus fascia media sulphureis, ca- 
pite, femorum basi macalisque ventris aurantiacis, 

Oval, Torn und hinten etwas zugespitzt und stark ab- 
wärts geneigt. Sammtartig matt , fein punktirt , oben 
kirschbraun, Kopf orange mit 3 schwanen Punkten, alle 
Ränder des Thorax und Schildchens breit schwefelgelb, 
nur der hintere des Thorax schmal; in seinem Torderen 
4 schwarze Punkte, Einer in jeder Hinterecke; ausserdem 
ein Mittellängsband gelb. Am Schildchen fuhrt die gelbe 
Wurzel 2 schwarze Punkte , und aber seine ^itte läuft 
ein stumpfwinkelig rückwärts gebrochenes gelbes Quer- 
band. Unten sind in schwarzgriinem Grunde jederseits 
3 Flecke der Brust, die Schenkel bis gegen die Spitze, 
der breite Aussenrand des Bauches und 3 Reihen fast zu 
sammeugeflossener Flecke in seiner Mitteorange. 

Aus Mexico. Von Herrn Sturm. 



Tab. CXII. Fig. 353. 

Pachycoris rubrocinctus mihi. 



P. niger, capite, thoracis- lateribus et vitta media, 
scutelli marginibus (excepto basal!) fasciaque media 
arcuanta sanguineis. 

Der vorigen* sehr nahe verwandt, docli liinten nicht 
so spitzig, und ganz anders gefärbt. 

Schwarzbraun, ziemlich matt. Blutrotb ist: 1) der 

■ 

Kopf, an den Rändern fein, vorn und hinten breit schwarz|; 
der Vorder- und Seitenrand Ats Thorax breit, danh ein 
Mittellängsstreif desselben ; im Vorderrand stehen 4 schwarze 
Flecke, auch sind die Hinterecken schwarz; 3) alle Rän- 
der ^es Schildchens, mit Ausnahme seiner Wurzel, und ein, 
weniger scharf als bei voriger Art gebrochenes Mittelquer- 
band. 

« 

Aus Mexico. Von Herrn Sturm. 



Tab. CXII. Flg. 353. 

Pachycoris variabilis mihi. 



P. ruber 5 capite cfaalybeo, thorace et scutello 
cyaneo - lacerato - maculatis. 

Gestalt und Grösse so ziemlich von T. maura, doch 
coovexer. Schwärzlich stahlgrun, die Seitenränder des 
Thorax und Bauches schwefelgelb, oben Thorax und Schild-* 
eben bltttroth, matt, fein schwarz punktirt, mit grö^sern 
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unregelmäsfig lerrissenen , stahlblauen Flecken, deren Um- 
riss aus der Abbildung erhellt, und 3 gelben Punkten an 
der Wursel des Schildchens. » Der Bauch fuhrt in der 
Mitte einige gelbe Pünktchen. 

Aus Mexico. Von Herrn Sturm. 



Tab. CXII. Fig. 354. 

Paclivcoris variabilis Varietas. 



P. niger, tborace et scutello maculis irregulari- 
bu8 auseo-viridibuB. 

Der vorigen nahe verwandt; * unten glänxend schwarz, 
oben schwarzblao mit grossen unregelmässigen goldgrÜDen 
Flecken , deren Anlage aus der Abbildung erbellt. 

Aus Mexico. Von Herrn Sturm. 

Herr Geb. Rath Klug belehrte mich, dass diese und 
die vorige Abbildung zu Einer Art gehören. 



Tab. CXIII. Fig. 355. 

Pachymerus decurtatus. 



P. elongatu . ovatus, nigcr, cinereo- veludtiua, 
thoracis anguJis posticis, elytrorum br^vtam margiui« 
bus et Linea media basali, femoruoi.aptce, tibiis et 
tarais liiteU*^ femoribus inernilbus. 



II 



Voa Herro Professor Kunze bei Leipzig coldeGkl, 
'woselbst ^r in Gräben häufig vorkommt* 

Nach P. staphyliniformis die längste und schmalite 
Art dieser Gattung, lang eiförmig, hinten breiter« Schwarz, 
durch dicht anliegenden Filz raäusegrau schimmernd; Füh« 
1er und Beine lang schwarzhaarig. Thorax ungerandet, 
breiter als lang, ohne Quereindruck, mit etwas abwärts 
gedrückten, gerundeten, stark rückwärts vortretenden lehro-* 
gelben Hinterwinkeln. Die Decken nur Vs ^o ^S ^'^ 
der Hinterleib und ohne Spur von Membran, sind dun- 
kelbraun mit lehmgelber Einfassung und drei gelben Strä«** 
Jen aus der Wurzel, deren mittlerer, dünnerer, die Gren. 
ze des Glavus bezeichnet. Unterseite glänzender schwarz, 
Beine rostgelb, Wurzel der Hüften, Mitte der Schenkel 
und ' Endglieder der Tarsen schwarz. 

Meine vier von Herrn Kunze erhaltenen Exemplare 
sind Weiber. 

Nach' dem Stich der Platte erhielt ich von Herrn Dr. 
Priwaldsky aus Pesth ein vollständig entwickeltes Exem* 
plar mit ganzen Flügeln, etwas längerer Hornhaut der Dek- 
ken und brauner, vieraderiger Membran, die am Innen** 
and Aussenrand weiss, deren hintere Hälfte aber zufällig 
abgebrochen ist. 



Tab. CXIII. Fig. 356. 

Pachymerus sabuleti. 



P. thurace suico medio transverso profundo, |a< 
teribus immarginatis; niger, opacus^ hemelytris .fua- 
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eis, pedibufl ferrnglBete; feraoribos apice late nigris, 
membranae fuacae nervis albido * cinctis. 

Lygaent Fall, Hern. n. 23. 

Pacbybrachiot loridot Hmhn ieoaes ad Monof^. Ciioic. 

ÜMC 1. n. 18. 

FSUerglied 2 ond 3 röthlicbbrani, vordere Hälfte 
des Tborax fast kaglig; Decken mit heilerer Warxcllialfte 
de« Aossenrandes, einem solchen Ponkl vor dem Anhang 
and einigen in der Mitte. Brost und Huftstncke schwan, 
Vorderschenkel mit 6 bis 7 Zähnen, je ein grosser ond 
kleiner abwechselnd. 

In der Oberpfalx und bei Passan beide Geschlechter. 



Tab. CXIU. Fig. a57. 

Pachymerus praetextatus. 



P. nlger, nitidus, antennarum articulis ] et 2 
apice pedlbusque. falvis, femoribiia artfcis, excepto 
apIce, nlgrls denticulatls ; hemelytris testaceis, apice 
late fuscis, membrana fusca: basi ^t apice alba« 

Im Habitus dem P. antennatus am nächsten; merklich 
grösser. Tief schwarz , glänzend, sparsam, nicht grob 
punktirt, wenig behaart, Ende des Fühlergliedes 1 und 2, 
alle Beine, mit Ausnahme der dicken, mit vielen kleinen 
und einem grossen Zahn bewaflheten Yorderschenkel leb- 
haft gelb; Decken blassbraungelb , ihr Hinterrand breit, 
dunkelbraun. Membran braun, ihre Wurzel und Spitze 
weiss, an beiden diese Farbe etwas in die Nerven auslau- 
fand. 
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Ein Weibchen, ans Spanien, von Dr. Wal iL In 
der Berliner Sammlung steckt ein Exemplar mit ganz gel- 
bem zweiten Fiihlerglied. 



Tab. CXIIl, Flg. 358. 

Pachymerus pulcher mihi. 



P. nfger, äntennis, thoracis dimidio postico, li- 
neolis 2 apicalibus scutelli, hemeljtris pedibusque 
croceis^ antennaruni arttculo primo basi, tertio apice, 
quarto exeepta basi, alba, fnscis; thoracis hemely- 
trorumque margine laterali, maculaque appendicis 
late nigro cincta, apiceque membranae älbia, femorum 
anteriorum annuld ante apicem nigro. 

. Dem pineti sehr nah, blos durclr etwas längeren Tho- 
rax, die ganz andere Färbung und den bis zum Anssenrand 
reichenden schwarzen Fieck vor dem Anhange der Decken 
verschieden. Denf pedcstris in der Färbung ähnlicher, doch 
frischer und viel länger gestreckt. 



Tab, CXIV. Pig, 359. 

Monanthia lupuli Kunze. 



M. grisea, antennaruni articulis 1, 2, 4, capfte, 
thoracis disco suldepresso, elytri singuli maculis dua- 
bna, fempribiisque nigris. 



t4 



Noch kleiner als M. «^ooTergeiu ; Fiihlerglied 1 und 2 
ond die Schenkel bis gegen die Spitse schwan, die Sei- 
tenkiele des Thorax knn, ganx gerade, die Mlttelfläcbe 
Schwan 5 viel schmaler als bei M. convergcns«, viel weni- 
ger niedergedriickt als bei humuli, regelmässiger gegittert 
als bei beiden. 

Von Herrn Prof. Knnze anter obigem Namen mit. 
geiheilt, ich fand sie dann auch unter meinen Vorräthen, 
mit bumidi nnd convergens vermengt. 



Tab. CXIV. Fig. 360. 

Moiianthiä echii Wol/f. 



M. grisea, grosslns reticulata, fusco-maculata, 
thoracis nigri carinis parallells, iateralibus anticeab^ 
brerfatia, lateribna pallidis, declivibus, disco non ele- 
vatiortbns. 

Tingi» ^olffßg. 124 

T. echii Fabr. Sjst. Rh. 126. 8. passt nicht ganz; 
Bnrmeister zieht diesCitat zu einer ganz anderen, wafa> 
ren Tingis; ich kenne aber keine Tingis, zu welcher die 
Fabricische Bescbreibnng passt, nnd lasse daher den Na- 
men der Wölfischen Art, welche fast auf jeder Staude von 
Echinm vulgare häufig zu finden ist. 

Durch den viel schmaleren^ -blassen, nicht erhabenen, 
sonderai abbängendeä^Seiteniand des Thorax von T. humuli 
leicfat zu nuterscheiden; ausserdem ist die Grundfarbe nidir 
weisslich ; der Oiscus des Thorax grösser, tiefer schwarz, 
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v%relch€ f'^arbe sich nicht auf das Schildchen ansdebntf die 
Schenke] fast bis zur Spitze und die Fühlerglieder 1, 2,4 
schwarz. 



Tab. CXIV, Flg. 361. 

Mofianthia convergens Kluff. 



M. ^[risea, grossius reticulata, fasco < raaculata, 
thoräcis carinis parallelis, lateralibus antice abbrevia^ 
tis, laterlbiis tnmidis, disco parum elevatioribns^ non 
iatloribuB. 

M. Barm, n. 5. 

T. humoli F. S. R. 7. — £. S. 43. passt besser hie- 
her als zn einem M. echii, mit welcher sie ßurmeister 
vereinigt. 

Dfer hnranli Ifiisserst nah; etwas kleiner, der Thorax 
gewöhnlich blass und nur hinter d<r Halsblase beiderseits 
am Miltelkiel ein wenig schwarz, selten in der Mitte schwars, 
wie bei humnli«, das Schildehen bleibt aber immer bioch. 
Die wulstigen Ränder des Thorax sind viel weniger erho^ 
ben, schmaler und feiner gegittert. 



Tab. CXIV. Flg. 362. 

M onanthia costata. 



M. grisea, grossius reticulata, fusco-maculata, 
thoräcis carinis lateralibus antice abbrevlatis, postice 



I« 

divergentibiis, latertbitB tnmidissiinis, disco nigro mul- 
«o elevatloribust 

TiDg. humali Fall hem. 3. Hier scheint T. lapnll 
damit Temiei^ in sejn. 

Unter den verwandten Arten die grösste. Kopf nn- 
bewaffnet, schwan, Fiihler und ßeine rothgelb, Thora 
achwan; die nach hinten undeutlich begrenzte quereifor- 
mige Halsblaae, die Kiele und die wulstigen Seiten, die 
Spitxe dea Schildcheus , so wie die Tor demselben etwas 
verdickten Enden der Kiele bleichbraun. Decken blass, 
auf der Mitte und am Ende des Kubilalnervs steht ein 
schvirarzer Fleck; schwars sind auch die Adern, welche 
die in einfacher Reihe stehenden 'Raadaellen trennen, zvi-* 
sehen welchen nnr hie und da kleine dreieckige Zellen 
eing^eschoben sind. 

Bei Regensburg liemlich selten. 

» 

Anmerkung. Die Fabricische -T. costata ist dies ge- 
wiss nicht, wie Herr Burmeister meint ^ diese pasit, 
mit Ausnahme der ganz sohwara sejn sollenden Fühler 
^nz zu T. melanocephala Panz«, welche auch Ger mar 
fauna 18. tab. 25. unter dem Namen Costata abgebildet 
und Fall ^n beschrieben hat. 
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Tab. CXV. Fig. S6S. 

Edessa notata Klug. 



E. antennis, 4 - artleHlatbi olivaoea, spinis thora- 
cis obtasissimis , subcapitatis , elytris fuscis flavo 
oervosia. 

Burm, Handb. p. 354. 1. . 

Der E. grossa ähnlich; Fnhler i;iur Tiergliederig^ die 
Glieder viel laogcr^ 2 — 4 an Länge ein wenig zuneh- 
mend. Thorax dicht grob, Schildchen etwas feiner und 
sparsamer punktirt, ohne dazwischen stehende feinere Punkte. 
Die Breite d^s Thorax über die ganz stumpfen, am Ende' 
kttopfartig erweiterten nnd glatten Dornen ist geringer als 
& Länge . vom Kopf bis zur Sfntze des Schildcheas. Die 
Miltelader der Decken gabelt sich iror der Mitte in zwei 
gleiche Arme. Die Schenkel sind in der Mitte braun, die 
Brost fSlirt jederseits einen granen matten Fleck, 
Ans Brasilien; von Herrn Starin. 



Tab. CXV. Fig. 364. 

Edessa grossa mihi. 



E. olivacea, spinis thoracis obtusis, postice cre- 
natls, eiytrisque fuscis, bis flavo nervosis. 

Thorax und Schildchen ist sparsam fein- and da- 
zwbchen wieder sparsam ganz grob punktirt Seine Breite 
^ber die stampfen, an der Rückseite eingekerbten Domen 
IV. 2. 2 
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iit gröster als die LSnge vom Kopf bis aos Ende des 
Schildehens. Der MttteUKngsnerr der Decken gabelt sieb 
in der Miu^ der ifossere Arm bildet einen V^rspmng nach 
Aussen. 

Von Herrn Sturm; aas Brasilien* 



# 



NB. Dm flmfte PühletgKed feblt diesem Esemplar. 



Tab. CXV. Fig. 365. 

Edessa elegans mihi. 



E. per thoracem Intior ac long;lor^ ochracea, Cat- 
eils duabus thoracie, macalis scutelli et aMontinis 
viridibns, scutelli apioe flava. . 

Thorax and Schilddien mit einselnen, groben Punk- 
ten, an ersterem der Yordarrand und awei Qaerstreifien, 
an letzterem swel Wundfleeke und ein Schalten tot der 
V. förmig blassgelben Spitze grün; Decken in der Mitte 
purpurbraun; Hinterleibsrand auf jedem Einschnitt grün. 
Die Breite über die langen, schlanken, etwas vorwärts ge- 
schweiften, an der ziemlich scharfen Spitze wieder rück- 
wärts gebogeuen Dornen ist bedeutender ab die Länge des 
ganzen Insekts. 
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Tab. CXV. Flg. 366. 

Edessa cerrus JFWftr. 



E. Olivacea, apfirfs thoracfa l<Hig;i8, aplet emar- 
ginatis, eiytris fuscts, costa luteis. 

F. S. Rh. 146. 2. — Burm. Handb. 354. 3. 

Schlanker als die vorigen, In der Mitte der Decken 
nicht bauchig erweitert; gelblich, auf deoiThorai und vor 

» ■ 

dem Ende des Schildchens laucbgriin gemischt; die beiden 
letzten Fuhlerglieder weisslich. Die Breite des Thorax 
bedeutender als die Länge vom Kopf bis sür Spitxe des 
Scbildchens, die Punktirong grob und dicht, die Dornen 
gerade seitwärts stehend, am £nde in einen glatten Knopf 
ervtreitert, unter dem eine stumpfe Spitze vorragt. 
Ans Brasilien. ' ^ 



Tab. CXVl. Pfg. i«r. 

Cimex irroratus ndhi. 



Dunkelbraun, etwas glänzend, dicht ziemlich fein punk- 
tirt, mit sparsamen weissen erhabenen Punkten. Unterseite 
bleichgelb gesprenkelt, Beine hleichgelb mit grossen schwar- 
zen, auf den Schenkeln ringartig gehäuften Punkten. D^r 
vorstiehende Rand des Hinterleibs auf jedem Segment mit 
röthlichem Mitielfleck. 

2* 
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Herr Stvrs theihe mir ein n&uilichet Exemplar ans 
Mexico mit, ea anteracheidet aich von Aem hier abgebilde- 
ten weiblidien dordk eiwea dinnere FSUer^ weniger yor- 
w||ta gerichtete Ecken dea Thorax nnd die Untcbeite, 
welche hei leUterem menoigroth iat mit drei 9n8 schwar- 
ten Pankten gehSoften LSngaatreifen. 



Tab. CXVL Fig. 358. 

Cimex ypsilon Fabr. 



C. aeneofuscus, thorace utrinque spfna acuta, 
reeta, antice maculis duabns, singula singuli eljtri, 
scutelloque flavis, hujus macula basali, alteraque 
ntrinqne anteäpicall fuscis. 

Schmatzig branngelb, oben metallisch braun, ziemlicb 
dicht punktirt, 2 Flecke Tom' am Thorax, einer in der 
Mitte jeder Pecke glatt, gelblich ; von gleicher Beachaffeo- 
heit ist das Schildchen, doch ffihrt es einen grossen brau- 
nen pnnktirten Fleck in der Mitte der Wurzel nnd einen 
achmalen solchen Randstreif jedenseits vor der Spitze. Beine 
schwarz pnnktirt, Banch mit Längsreihen bleicher Flecke. 

Eine der gemeinsten Arten in Brasilien. 
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Tab. CXVL Fig. 369, 

Cimex Victor Wo^. 



C. fuscas, capite medio, thorace ntrinqae acute 
spinosis, acutelli apice mioiaceo; antennaram arttculis 
3 — 5 basi pedibusqae pallidis, bis nigro irroratis* 

Dunkelbraun, gleicbmässig grob punktirt, mit kleinen, 
glatten, rötblicbweissen , erhabenen Stellen oben und un- 
ten. Bemerkenswerth ist die stark vorragende Mittelspitse 
des Kopfes und die erhabene Leiste am Yorderrand der 
Bornen des Thorax. 

Zwei Weibchen yon Herrn Sturm, aus Brasilien. 



^.^^ 



Tab. CXVU. 



Genus Ophthalmicus Hahn. 



Zu den' auf Tab. XIY. des ersten Bandes gegebenen 
Gattungsmerkmalen liefere ich hier noch: 

A. Ansicht des Kopfes (ohne Schnabel) und der Brust 
von unten, aa. sind die sechs weissen, glatten Flecken 
nächst der Einlenkung der Beine^ 

B. Hinterleib des Mannes von albipennis, von unten. 

C. Derselbe des Weibes. 



i« 



diVergentibiis, Utertbus tmnidissimis, dlsco nigro mul- 
to elevatioribus, 

Ting. hiimuli Fall. bem. S. Hier scheint T. Inpnli 
damit yermengt su sejn« 

Untdr den verwandten Arten die grösste. Kopf nn- 
bewaffnet, schwarz, Fühler und Beine rothgelb, Thorax 
schwarz; die nach hinten undeutlich begrenzte quereiför- 
mige Halsblase, die Kiele und die walstigen Seiten, die 
Spitze des Schiidcheqs, so wie die yör demselben etwas 
verdickten Enden der Kiele bleichbraun. Decken blass, 
auf der Mitte und am Ende des Kubilalnervs steht ein 
schwarzer Fleck; schwarz sind auch die Adern, welche 
die in einfacher Reihe stehenden 'Randzellen trennen, zwi- 
schen welchen nur hie und da kleine dreieckige Zellen 
eingeschoben sind. 

Bei Regensbur'g ziemlich selten. 

Anmerkung. Die Fabricische 'T. costata ist dies ge- 
wiss nicht, wie Herr Burmeister meint ^ diese pas&t, 
mit Ausnahme der ganz schwarz sejn sollenden Fühler 
ganz zu T. melanocephala Panz., welche auch Germar 
fauna 18« tab. 25, unter dem Namen .Costata abgebildet 
und Fallen beschrieben hat. 
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Tab. CXV. Fig. S63. 

« 

Edessa notata Klug. 



E. antainis, 4-artieulatto olivacea, spinis thora- 
cls obtusissimis , subcapitatls , elytris fuscis flavo 
nervosis. 

Burm, Handb. p. 354. 1. . 

Der E. grossa ähnlich ; Fühler ^ur viergliederig, die 
Glieder viel länger, 2 — 4 an Länge ein wenig zuneh- 
mend. Thorax dich| grob, Schildchen etwas feiner und 
sparsamer punktirt, ohne dazwischen stehende feinere Punkte. 
Die Breite d^s Thorax über die ganz stumpfen, am Ende' 
koop&rtig erweiterten und glatten Dornen ist geringer als 
die Länge . vom Kopf bis zur Spitze des Schildchens. Die 
Mittelader der Decken gabelt sich vor der Mitte in zwei 
gleiche Arme. Die Schenkel sind in der Mitte braun, die 
Brost fSbrt jederseits einen granen matten Fleck, 
Aas BrasSien; von Herrn Sturm. 



Tab. CXV. Flg. 864. 

Edessa grossa mihi. 



E. olivacea, spinis thoracis obtusis, postice cre- 
natis, elytrisque fuscis, bis flavo nervosis. 

Thorax und Schildchen ist sparsam fein- und da- 
zwischen wieder sparsam ganz grob pnnktirt Seine Breite 
üb^ die stumpfen, an der Bückseite eingekerbten Dornen 
IV, 2. 2 



I« 



diVergentibiis, Utertbus tmnidissiniis^ dlsco nigro mul- 
to elevatioribus, 

Ting. humuli Fall. bem. S. Hier scheint T. lopiili 
damit vermengt zu sejn. 

Unt^r den verwandten Arten die grösste. Kopf nn- 
bewaffnet, schwarz, Fühler und Beine rothgelb, Thorax 
schwarz; die nach hinten undeutlich begrenzte quereiför- 
mige Halsblase, die Kiele und die wulstigen Seiten, die 
Spitze des Schiidcheqs, so wie die yor demselben etwas 
verdickten Enden der Kiele bleich braun. Decken blass, 
auf der Mitte und am Ende des Kubilalneirvs steht ein 
schwarzer Fleck; schwarz sind auch die Adern, welche 
die in einfacher Reihe stehenden 'Randzellen trennen, zwi- 
schen welchen nur hie und da kleine dreieckige Zellen 
eingeschoben sind. 

Bei Regensburg ziemlich selten. 

Anmerkung. Die Fabricische 'T. costata ist dies ge- 
wiss nicht, wie Herr Burmeister meint ^ diese pas&t, 
mit Ausnahme der ganz schwarz sejn sollenden Fühler 
ganz zu T. melanocephala Panz., welche auch Ger mar 
fauna 18, tab. 25, unter dem Namen .Costata abgebildet 
und Fallen beschrieben hat. 
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Tab. CXV. Fig. S6S. 

Edessa notata Klug. 



E. antamis, 4-artiGulatte olivacea, spinfs thora- 
cis obtusissimia , subcapitatis , elytris fuscis flavo 
Dervosis» 

Burm, Handb. p. 354- !• , 

Der E. grossa ähnlich^ Fubler ^ur viergliederig, die 
Glieder viel länger, 2 — 4 an Länge ein wenig zuneh- 
mend. Thorax dicht grob, Scbildcben etwas fetner und 
sparsamer punkiirt, ohne dazwischen stehende feinere Punkte. 
Die Breite d^s Thorax über die ganz stumpfen, am Ende' 
knopfartig erweiterten und glatten Dornen ist geringer als 
die Likige . vom Kopf bis zur Spitze des Schildchens. Die 
Mittelader der Decken gabelt sich vor der Mitte in zwei 
gleiche Arme, Die Schenkel sind in der Mitte braun, die 
Brust fuhrt jederseits einen granen matten Fleck. 

Aas Brasilien; von Herrn Sturm« 



Tab. CXV. Flg. 364. 

Edessa grossa mihi. 



E. oltvacea, spinis thoracis obtusis, postice cre- 
natls, elytrisque fuscis, bis flavo nervosis. 

Thorax und Schildchen ist sparsam fein- und da- 
zwischen wieder sparsam ganz grob punktirt Seine Breite 

die stumpfen, an der Rückseite eingekerbten Domen 
IV. Z 2 



D. Derielbe de« Weibea voo O« ffonlalis 

E. Eine Decke.. 

F. EiQ ai^rtarfof« 



Tab. CXVa F%. S70, 

Ophthalmicus albipeimis Fall. 



O. aiger elytris pedibusqae testaceis. 

Salda Fuhr. S* RyngoL 114. J^ 
Fall, Hemipt. p. 70. 2. 

Die bier abgebildete Art erbielt i4:b von Herrn Dr. 
Friyaldszky aus Rumelien anter dem Namen O. yittatus. 
leb balte sie (ur einerlei mit O. albipennis Fabr. u. Fall., 
nur wäre in Beider Beschreibung einiges Sberseben. Ge- 
stalt und Grösse von O. ater, Kopf spitzer, Fühler länger, 
Glied 2 am Ende, 3 und 4 braungelb. Thorax mit der- 
selben gelben Linie. Decken nach hinten weniger punk- 
tirt, branngelb, am Afterwinlcel ichmal, um Aussenrand 
breit nussbrann. Beine braungelb, die Hinterschenkel braun, 
die Brust weissfleckig. 

Beide Geschlechter mit kurzer M^bran. . 
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Tab. CXVII. Tig- 871. 

Ophthalmicus frontatis Friv. 



O. niger^ capite pedibusque aurantiacis. 

, fireiter ab die nbrtgea Arien, der Hinterleib nichl so 
vorstehend« Gläntend echwarz, Kopf und Beine orange, 
die Hinierschenkei bisweilen schwänlicb* Fiihierglied 1 n. 
2 oben m- der Spitie weiss,. 3 an. der Spitse und 4 roth- 
braun. Kopf fein runslich, Thorax und Schildehen grob 
pnnktirt, erstercr mit zwei glatten Qoerschnitten. Decken 
mit drei Reihen grober Punkte am Innenrand. Membran 
weisslich glashell, mit runzligem Rande, und ausserdem 
drei Längsnerven, ßrust mit weissen Flecken. 

Unter obigem Namen von Herrn Dr. Frivaldszkj 
aus Rumeli^n mitgetheiit. 



Tab. CXVm. Fiff. 872. 



O' 



Monanthia obscura mihL 



M; bigriton^) ovata) aotrotsum aoguatato) tho- 
race tricarlnato^ elytrorum oosta aerie ceUalarain a^ak* 
plicL 

Bnrm^isters ML puiOla Nr. 8. möcbte w«gea der 
dunklen Farbe und der Grösse eher hieher passe;». 
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El folgen hier lin feltr aalic verwandte Arten von 
Tingii F. alle dnrcb die nicht ^kreniten Decken nnd den 
Hasgel itr Flagel anigeieicfanet Die beiden enteren sncb- 
nen aicb durch einfiche Zellenreihe am Anisenrande der 
Decken ans, jederseiti vor dem Ange iteht ein Dom, der 
aber schwer in lehen iit, weil er licfa ans erste Fiibler- 
glied anlegt; die crate leicfanet sich dorcfa ihre hinten sehr 
breite, vom lehr spiUe F.tfomi nnd dnnklc, fatt schwane 
Farbe ans, nnr Fnhierglied 1—3 nnd die Beine, mit An»- 
nahme der Schenkel sind dnakelbrannroth ; die Kiele des 
Tberai convergiren nach vorne deutlich, die der Decken - 
schlietsen ein Oval ein. 

Im Winter unter Moo* bei Rcgenabn^. 



Tab. CXVm. Fiff. S73. 

Monanthia pusilla. 



iVl. cinerea, ovata, thorace tricarlnato, elytrornm 
Costa Serie cellularuni Bimpllct. 

Tiogii Fall. Hein. p. IW. n. S. 

Diese iweite Art bat mehr eine schmale, hinten we- 
niger banehige Eiform, schwarae, dickere Fnfaler, gnn« 
Farbe des Thoras nnd der Decken, fast weitslicbe der Rala- 
biase, hinten kanm erweiterten Tliorai, viel lungere Decken, 
deren beide Kiele fatt panllel laufen nnd Weiter hinten 
sich vereinigen. 



Zyyuchen diesen beiden Arten Ult T. earnuu Ps. fann. 
99. 20. genau die Mitte, so dass es fast acheint, aie gehören 
alle drei insammen« Bnrm. Nr. 7« •— Tingia caaaidea 
Fall. Hem. 7. — Burmeister nennt Fuhlerglied 1 — 3 
und Beine «latea;» die Schenkel sind immer achwars, die 
Fühler oft achwanbraun. 



Tab. CXVm. Fig. 374. 

Monanthia brunnea Germar. 



M. ochracea, capite n!g;ro, antennis pedibuaqne 
brunneis, thorace unicarinato, elytrorum costa aerie 
cellularnm duplici, disco opaco, subtilus reticnlato; 
verticis spinis subconvergentibus. 

Tingis bronn^a Gtrmar, Fa. 18. 23* 

Die beiden nun folgenden Arten sind grosser, r5th* 
lieber gefärbt, und haben eine doppelte Zelienreihe am 
Anssenrand der Decken, jederseits vor dem Auge einen 
spitsen abstehenden Dom; beide sind yon Germar fasc. 
18. abgebildet; doch werden gegenwlMge Abbildungen 
nicht überflüssig sejn. Der erste, breitere, (ast ockergelbe, 
hat nur Einen Kiel des Thorax, an welchem jederseits nach 
vorne 2 schiefe dunkle Schwielen liegen; die Oberfläche 
des ganxen Körpers ist viel feiner gegittert als der Rand, 
und undurchsichtig* Die beiden Scheiteldorae conyergiren 
beinahe. 
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Tab. CXVUL Fig. S75. 

Monarthia cervina Germar. 



ALgrisea, capite nigro,*aDteDDis pedtbusque brun- 
neis, thorace tricarinato, elytrorum costa serie cellu- 
larum duplici, disco aequaliter reticulato ; verticis spi- 
nie dlfergentibiia, 

Tingia. 0$rmar. Fn. 19. 22* 

Diese leUte Art ist schmaler, mebr gleichbreit, ihre 
Farbe ist mehr bleich rötblichgrau, Fühler und Beine wie 
dort rostroth, das l^ndglied der ersteren schwarz. Kopf 
schwarx, Tborax mit drei deutlicben Kielen, hinter der 
Halsblase stark vertieft. Das Gitter der Oberfläche ist 
kaom feiner als das des Randes, und überall durchschei- 
nend; die beiden Scheiteldoroe divergiren deutlich. 
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Tab. CXIX. mg. S76 a u. b. 



T. latiof ac longidr, snbglobosa, thbracfs angfolls 
Biibprominiilb, testacea, punctata, transversa rngulo- 
sa, eaplte, thoraela et 6cutellt parte antica ferrugf- 
nels. ' 

Bmrm. Handb. IL 1. p. 380. — Tetyra. ^olff. Fig. 91. 



9U 



Airf&lUnd d«reh ihte Forn^ welche fiiit bteiter d« 
Img iatj und die fast Vertitale yordcre Flä'cke des Tbondt 
and Kofte$^ wdciie in Fig« b. bb wot mittleni Qnerlinie 
des Thorax dargestellt ist. Lehmgelb, eingestoeben |^iiiik*> 
tirt und qnerranielig^ Koj^f , ThonA Tome bis su zwei 
circamfiexförmigeii Eindrucken nnd Wuriel des Sthildi. 
chens roströthlich. Der Hinterleibsrand jederseits mit Canf 
und hinten mit zwei glatten Knötchen. Schenkel . nnten, 
Schienen aussen gesähiielt. 

Aus Ungarn, von Herrn Fieber in Prag mitgetheilt 

Wo] ff Flg. 9L siimmt nicht ganz^ besonders tre- 
teo die Ecken des Thorax zu stark vor. 



Tab. CXIX. Flg. 377. 

Tetyra neglecta mihi. 



T. parva, tlbite spittulosts, testacea, nig;ro pan- 
ctata, verrucosa, llnea longitudinall pallida, tboracis 
angulls truncatid. 

Der T. tuber^bu (Deiitscbl los. Heft 135. 2.) än^ 
setist naht dichter und gröbt^r. punkUrt, ßät sparsameren, 
kleineren, niedrigeren und weissen Warzen, mit kaum 
merklich erhabener Mittellinie, welche überall hellfarbig, 
und auf der Mitte des Schildchens sich allmählig, ohne ei- 
nen Höcker zu bilden, abwärts neigt. In der Mitte des 
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ScbUdcheii« (Shren die Hdilpvnkte einoi eibbenen, glat- 
len Hittelpiiiitt g^gCB die Settoi hiü stehen sie. in an- 
regehniMigen Qverreiheii, woAirch die Oberfläche rans- 
lieh ertcheiot. 

Ein weibliches Exempbr von Herrn Dr. Frivaldszkj 
ans Ungarn. 



Tab. CXIX. Fig. 378. 

Pachycoris caudatus Slug. 



P. luteus, punetatus, fusco-vittatus, scuteUo ab- 
domine longiore, caudato. 

ßttrm. Ent. Handb. II. 1« p. 392. 6* 

Dem P. grammiciis (Hahn Fig. 138.) äusserst nah; 
etwas kleiner nnd schhnker, Kopf länger, Ecken des Tho- 
rax mehr vortretend, Spitze des Schildchens lang nnd schmal, 
den Hinterleib überragend, etwas aufwärts gebogen^ Farbe 
mehr ledergelb, die dunklen Stellen mehr saftbraun als pur- 
purröthlichy die Punktirung feiner, aber schwarz. Unten 
sind am Bauchrand drei Reihen* glatter Höckerchen sichtbar. 

Aus SicHien, von Herrn Fieber in Prag mitgetbeik. 



Tab, CXIX* Fig. S79. 

Padops galgulinus mihi. 



P. ciDnereas, fasca-nebulosus, pallldo - verrucosus, 
capite trilobo, thoracis angulis retrorsom exciste, ab> 
dominis marglne utrinque qainqae-tubercnlato. 

IMe cinsige knir bis jetst bekannte enropäische Art die- 
ser Gattung; etwas kleiner ak der brasilische P. gibbus; 
eine knrze Eiform , hinter der Mitte breiter. Kopf gfossv 
nereckiger, die Seitenstvcke liegen tiefer als das Mittel- 
Stack; Thorax mit starkem Quereindmck durch die Mitte, 
sehr breitem, rechtwinkelig gestaztem Halse mit 2 gelben 
Wärzchen, wenig vorragenden, am Hinterrand eingeboge- 
nen Ecken. Hinterleibsrand jederseits mit fünf glatten 
Wanchen. Die ganze Oberfläche gelblicbgrau, dicht ein- 
gestochen - punctirt, mit zerrissenen rostbraunen Flecken 
und kleineren schwarzen. Schenkel schwarzfleckig, vor dem 
Ende mit Einem, Schienen mit zwei schwarzen Ringen. 

Ein weibliches Exemplar von Herrn Dr. Frivaldszkj 
ans Ungarn. 
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Tab. CXX. flg*. SM. 

Capsns setalosus mihi. 



C. pallida tlrena^ ondiqoe migto setslMiis, tho- 
raee panttts 6, aealclli daobus aigrls, aDtennamm 
artieolia 1 et ft craasiaaimia. 

Eine durch die FSUerfena, die ftarken ickwanen 
BiMTiten vod die iechs tief «ciiwenen, ia einea Bo§ea ge- 
ttelllen Fleekchea des Thorax gaas insgeeeichnete Art, tob 
vtkher aar Hr. Friyalds&kj eiaWeib »m Ungara aüi- 
theiite. 



Tab. CXX. Tig. 381. 

Capsus fnfusns mihi. 



C mfnlaceus, thorace postIce, scutello, hemefy- 
tronim apice et appendicis hast nigris, abdomine 
fusco. 

Eine nicht leicht zu verkennende, doch wie es scheint, 
wegen ihrer Seltenheit und ihres einzelnen Vorkommens 
fibersehene, anch bei Regensbnrg einheimische Art "Ausser 
der Farbe zeichnet sie «sich durch die langen, überall gleich 
dicken Fühler, und die glatte, weder punktirte, noch be- 
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haarte Oberfläche ans, Hioterschlenen gegen da« Ende 
dankler, Tarsen gelblich, mit braunem Endglied. 

Beide Geschlechter gleichen sich ; frisch ' entwickelte 

< . , . . . ^ 

Exemplare sind ganz blassrotb. 



Tab. CXX. Flg. 882. 

Capsus pauperatns mihi. 



C. flarescens senteltl corde pedfbolrqoe llaTfs, he- 
melytrfs et appendfce intna pnrpurela, femoribns apice 
fasco annolatfs. 

Kleiner als C« pratensis und campestris. Ffihler und 
▼orderthei! des Kopfes, ein Ring tor dem Ende der Schen- 
kel (an den hintersten iwei und ein schwächerer), Wur- 
zel und Spitze der Schienen, Spitzen der Tarsenglieder 
braun; die Schwielen des Thorax und die Umgebung des 
lebhaft gelben Herzens des Schildchens schwarz. Decken 
blasspurpurrotb, mit sebmaigelbem Aussenrand, Anbang in- 
nen dunkler purpurroth. 

Von Herrn Frivaldszkj aus Ungarn. 



Tab. CXJL Flg. 98S. 

Capsns sataralis mihi. 



C nlger, opaeos, antennis pedibnaqae lotela, ely- 
tria albldia, totna et appendice foscia. 



Eine der kleinsten «od schlanksten Arten dieser Gtt- 
tang, mit Tome stark Terengertem Thorax. Mattschwarx, 
Fühler nnd Bdne orange, die Hinterschenkel in der Blittc, 
das erste FShler^ed an der Wnrscl brann. Decken gelb» 
lichweisSf an der Nath breit brann» welche Farbe nach dem 
Laufe der Nerren zwei Zacken nach aussen bildet; Anhang 
noch dnnkler; Membran schwftnlich. 

Ich sah nnr ein männliches Exemplar, welches mir 
Herr Friyaldsikj ans Pesth xnr Benntiung mittheilte. 
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Tab. CXXI. Fig. S84. 

Capsus distinguendus mihi. 



C. nlg^er, anteonarun? basi pedibusque ferraginete, 
eljtrorum et appendicis basi soipbureia, illoram mar« 
gine omni aigro. ^ 

Um Vs grösser als flavomacobtus, die Spitie des Kop- 
fes mehr nach vor- als abwli'rts gerichtet; die Fühler ver* 
hältnbsmässig länger , das erste Glied rothbrana; die bei- 
den glatten Höcker des Thorax in einander verflossen, 
Decken tief scbwan, der gelbe Fleck reicht weiter inr 
Warxel, der Anssenrand der Decke aber bleibt schwars 
und wird gegen das Ende des Fleckes breiter; dieser ist 
nach hinten scharf abgeschnitten ; der Anhang ist gelb mit 
breiter scbwaner Spitze und ohne Ausdehnung der gelben 
Farbe gegen die Kreuzung bin. Beine rothbraun, Spitze der 
Schienen breit und die Tarsen schwarz; die Membran an 
der Spitze des Anhanges nicht weiss. 

Die Hab nasche Figur 235 ist nicht genau, sie hält 
die Mitte zwischen dem gewöhnlichen C. flavomaculatos und 
gegenwärtiger Art hinsichtlich der Grösse, gehört nach der 
Gestalt itB Kopfes und der Färbung der FShler und Beine, 
dann nach dem gelben Aussenraod der Decken und dem 
gelben Fleck der Membran zu ilavomac. nach dem dunklen 
Gelb der Dedcen und dem fehlenden Gelb einwärts an der 
Warze! des Anhangs zu dieser Art Die Abbildung bei 
Panzer H. 92. 16 ist besser und lässt keinem Zweifel 
Raum. 



IV. 3. 
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Tab. CXXK Fig.^ S85. 

Capsus ratilus Ftnv. 



C. nig^er, elytrfis coccineis : punctis 2 ante appen- 
dkem hsjusque aptce nigris^ tibiarum annulis duobos 
niacnlaqne pectoris alba. 

Auf den ersten Blick dem C. neglectas äbnüch, aber 
durch breitere Gestalt ^ starke» Glani, starke Punctirang, 
tieferes Schwan der Flecke der Decken und die iwei yrrn- 
sen Ringe |eder Schiene leicht in nnterscbeiden. Dagegen 
hat er in Gestalt, Glanz, Punctirung mehr Aehnlicbkeit 
mit C. tricolor, doch ut die ganze Gestalt gedrungener, 
Fühler und Kopf kürzer, Thorax kürzer, gewölbter,, vora 
schneller zugerundet, das Schildchen convexer und stumpfer. 

Ein Mann yon Herrn Frivaldszky aus .Rumelien; 
durch Herrn Professor Kunze mitgetheilt. 



Tab. CXXI. Flg. 386. 

Capsus miniatus mihL 



C. niger, capite ferniglneo, 'scotello, elytrorooi 
et appendicis basi miniacels; tibiis, albo - biannulatis. 

In Grösse, Gestalt und Bau dem C. cordiger Hafan 
Fig. 171. sehr nah, nur sind die Augen kleiner, und Farbe 
und Zeichnung verschieden ; auch führen die Schienen hier 
nur zwei weisse Hinge, während sie dort weiss sind, nar 
an der Wurzel und in der Mitte braun. Von C. rutilos 
ist diese Art durch etwas geringere Grösse , kiinereD 
Bau, braungelben Kopf, schärferen Einschnitt zwischen 
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Decke und Anhang nnd die Zeichnung und Farbe ver* 
schieden. 

Von Herrn Professor Kunae bei Nizza entdeckt. 



Tab. CXXI. Flg. 387. 

Capsus corizoides mihu 



C. ferruglnens, elytrfis basi et ante appendicem 
albis, appendice, scutelliqoe angulis anticis fuscis. 

Dieses niedliche Thier, welches sich den Arten der 
Gattung Corizus nähert wurde von Herrn Cantor Märkel 
in der sächsischen Schweiz entdeckt und mir durch Herrn 
Professor Kunze mitgetheilt. Gelbroth, FShlerglied 2 an 
der Spitze, 5 und 4 an der Wurzel, Wurzel und ein 
Qaerband der weisslichen Decken bräunlich ; ein Dreieck 
an jeder Seite des Schildchens und der Anbang dunkel- 
braun; Membran blassbraun. FShlerglied 3 und 4 kaum 
dünner als 2. 



Tab. CXXil - CXXXt 

Tingidites Spinola. 



Nachdem die Fabricische Gattung Tingis von West- 
wood, Curtis, Laportc, St. Fargeau et Serville, 
Barmeister, Spinola behandelt, mitunter auch misshan- 
delt worden, veranlasste mich insbesondere S p i n o 1 a ^ s neue- 
ste Arbeit: Essais snr les Genres dMnsectes appart. a fordre 
des Himipt^res L. G^nes 1837, die Merkmale, nach wel- 
eben diese Herren ihre Gattungen trennten, genauer zu prSfen. 

Mit Spinola^ 6 Arbeit, als der neuesten und auch 

3* 



fleiMigttni will ich dca Kabmg ■■clif, wmi de xv Gnrad- 
agf der PrSfuog nehmen. 

Die EintheOnng Spiaola't ist, B^hiicB er T. eapü 
iaia Ton der Familie ausgeschlossen, folgende: 
A. Rucken des Thorax hlasig 
ß. Fühler haarig 

C. Ffihter ISnger als der Körper, drittes Glied sehr 
donn Genns : Galeatvs 

CC. Fohier nicht Mnger, hisweikn kiner als der 
Körper 

I). Fnhler dick haarig, dick, Glied 5 didcer 
nnd länger als 4, diess spits 

Genns: Dictjonota 

DD. Fohler fein haarig, Glied 3 sehr dinn, 

ond länger als die ihrigen, 4 knopfrrtig 

Genns: Dcrcphjsia 
BB. Fühler glatt Genns: Tingis 

AA. Rocken des Thorax nicht hlasig 

ß. Mittelstuck des Kopfes Ton oben nicht zwischen den 
Fohlerhöckern sichtbar 

C. Rüssel die Wnrzel ^ts dritten Beinpaares iber- 

ragend ; Metasternum seiner ganzen L&nge nach 

sur Aufnahme ^es Russeis aosgehöhlt 

J). drittes FShlerglied am Ende nicht Terdickt, 

viel dünner als das vierte ; Genns :Monanthia 

DI), drittes Fühlerglied am Ende anfgetrieben 

ond hier so dick als das vierte 

Genua: Enrycera 
C C. Rüssel die Wurzel der Mhtelbeine nicht Über- 
ragend; Metastemnm nicht ausgehöhlt 

Gena^: Catoplatns 

BB. Mitt^jlstöck des Kopfes von oben gesehen zwischen 

den Fiihlerhöckern vorragend : Genus : Serenthia. 
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ad A. Hier sind iweierlei gans verschiedeae ßildun<> 
gen ixi. betrachten, welche Spinola unter dem Ausdruck 
• dos du prothoracD ampuliacSn vermengt zo haben iScheint 
Es findet steh nämlich eine Blase (meist nach vorn und 
unten offen) in der Mitte des Vorderrands des Prothorax, 
Vielehe aus der Vereinigung des MittellMngskieles und des 
bei den meisten Wanienarten wulstigen Vorderrandes ent- 
steht (t. 130. D — G. a.).. Dieser Theil aber verliert so 
allmähltg seine blasige Beschaffenheit ^ verwandelt sich zu- 
erst in eine eckige Platte t. 125. B. D. a.i, dann in den 
schmal ivolstigen Vorderrand t. 125. C. a, (Serenthia) dass 
er durchaas nicht als Trennungsmerkmal benutzt werden 
kann. Spinola scheint diesen Theil gemeint zu haben, 
weil nur dieser bei seinen Gattungen Dictjonota, .Dereph j» 
sia und Tingis vorkommt — Bei seiner Gattung Galeatus 
&ndet sich ausser diesem Theile aber auch noch jederseits 
der Mittelkante des Thorax eine nach innen offene Kugel oder 
Moscbel^ die bei genauer Betrachtung nichts ist, als der ver- 
grösserte, nach innen umgeschlagene Seitenkiel 1. 130. E. F. G. 
Dieses Merkmai scheint auf den ersten Blick sehr auffallend, 
allein diese Muscheln werden bei einer Art (Fig. 394.) 
schon sehr klein, und fehlen beiT. pjrijP. (nicht Fig. 291. 
sondern 395. dieser Hefte) ganz; eben so bei foliacea und 
cristau. 

SpinoU's Trennung nach A. und AA. ist hiemit also 
Als unhaltbar dargestellt. 

ad B. Die Bekleidung der Fühler sah ich schon 
in meinem Nomenciator entomologicus 1835 als ein Merk* 
nul an, welches zwar nicht an und für sich zn Trennun- 
gen reditfiertigt , aber zur augenblicklichen Unterscheidung 
von Gruppen benutzt werden kann, welche jede für sich 
auch in anderen Theilen Analogien darbieten , die auf keine 



andere Weue mit so wenigen Worten aicb beieicbnen 
hM^n, 

td C. «Fühler länger als . der Körper. » Unter Kör- 
per scheint hier Spinola die Länge von der Kopfspitse 
bb som After gemeint zo haben ^ die Decken nicht mitge- 
rechnet; aber auch so genommen ist diess noch ein höchst 
unsicheres Mericmal, abgesehen davon^ dass eine etwaj 
grössere oder geringere Länge der Fühler etwas höchst 
onwesentliches ist. Wenn man von den Fühlern Merkmale 
hernehmen will, so zeichnen sie sich mehr dnrch ihre Dün- 
ne, besonders des dritten Gliedes und die sparsamen lan- 
gen Haare aus, die bisweilen nur am Endglied recht deut- 
lich sind (T. pjri). Die Gattungsrechte dieser Gruppe 
ziehe ich übrigens oicht in Zweifel. 

ad CG, Fühler nicht länger oder kurzer als der 
Körper (siehe das eben Gesagte }• 

ad D. Fühler sehr stark behaart, dick, das dritte 
Glied cjrlindrisch , dt(:ker als das vierte, das vierte spits 
endend. 

T. crassicornis repräsentirt allerdings eine eigene Gat- 
tung, zu welcher noch die nach' verwandten pilicornis und 
erjthrophthalma Grm, gehören. Wie aber Spinola diese 
Gattung defiuirt, passt auch meiue T. crispata hieher, die 
sich doch durch feinere Haare der t'ühler, verschiedene 
Bewaffnung des Kopfes, die filzige Behaarung des ganzen 
Körpers, die an seinen Rändern- gekrümmten Haare, den 
kurzen Schnabel und die ovale Fläche des Metastemum hin- 
reichend unterscheidet. Zu Spinola's Definition mnss 
also noch gesetzt werden : Fühler mit warzenartigen Hök- 
kerchen, auf deren Spitze gewöhnlich Haare stehen; 1. 129. 
Kopf mit 2 Dornen auf der Stirne und einem vor jedem 
Auge, Rüssel wenigstens die Mittelbeine überragend, seine 



39 



Rinne auf dem Meiasternum nicht plötzlich erweitert, Körper 
unbehaart, Neüs gleichmassig dankel. 

ad D D. Da ich bei A die Unsicherheit der Unter- 
Scheidung von Gattungen nach der Fiihlerlänge dargethan 
und auch die Unbestimmtheit des Ausdrucks « blasiger Tho-- 
rax » erwähnt habe, so fiele Spinola's Gattung Derephj- 
sia, nach den vor ihm gegebenen Merkmalen weg. Diese 
Gattung Spinola's ist überhaupt sehr unbestimmt, denn 
die beiden von ihm .angeführten Arten (vorausgesetzt dass 
er der -wirkliche T« foliacea Fall» vor sich hatte) passen 
durchaus nicht zusammen und die Merkmale, welche er 
seiner reticulata beilegt, passen wieder nicht zu mefner 
Art und WaltPs ciliata, welche Synonym sind. — 
T. foliacea scheint mir mit dem Genus Galeatus verbun- 
den werden zu müssen; während meine T. reticulata, 
angusticollis, capucina und crispata eine eigne Gat- 
tung bilden, welcher der Name Derephjsia bleiben kann, 
ad B B. Bei erwiesener UnausfUhrbarkeit einer Tren- 
nung nach der blasigen oder nicht blasigen Beschaffenheit 
des Thorax fallt nun diese Gattung mit Monanthia und 
Catoplatus Spinola, zusammen und es bleibt am besten 
der alte Name Monanthia, indem von B urm eis ter statt 
Galeatus die ursprüngliche Benennung Tingis beibehal- 
ten worden ist 

ad AA* Bereits erledigt. 

ad ß« Ganz schwankend ; der mittlere Theil des Kopfes 
ragt bei mancher andern Art eben so weit nach vorne als 
bei Spinola's Serenthien ^ z. B. bei cardui, quadrima- 
culata, wo das Mittelstück zweidornig ist ; bei melanoce - 
phala, wo statt der Dornen nur zwei kleine äöckerchen 
stehen. Bei Serenthia findet sich an dieser Stelle ein 
einfacher Wulst, der vertikal herabläuft und allerdings et- 



I 
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WM weher torwXrU ragt, «b bei dea Sbrigeo Arleo, bei 
denen, wenn man den Hittclb5cker weg denkt, der Raani 
«wifcben den PSbiem weiter rOckwMrU tritt, als die Fab- 
lerhöcker. 

ad C. Wenn Spinola die wahre T. eardni vor 
sieb batte, so bat er falscb gesehen, denn bei Cardnt reicht 
der Schnabel wie bei Costata nur bis ans Ende des Me- 
sostemom, und Iftsst die ovale, erhaben gerandete Mittel- 
flSche des Metastemnm frei. 

Nicht viel weiter reicht der Schnabel beiEnrjcera. 
Demnach geht die Gattung Catoplatns ein, wenn man 
nicht andere, aber lo unwichtige Merkmale tu Trennoa- 
gen benatien will) ich habe sie nur m XJnterabtbeiluBgen 
▼erwendet« 

ad D. Drittes Fuhlei^lied am Ende nicht verdickt, 
viel dfinner als das yirte. Zur Unterscheidirnff von £n- 
rjcera hinreichend, obgleich Glied d nur wenig dünner 
ist als 4. 

ad DD. Obgleich die Ausdrucke Spinola's nicht 
sehr treffend sind, so iSsst doch das Citat Laporte^^ kei- 
nen Zweifel, und es ist mir anfiallend dass Hr. Burm ei- 
ste r nicht erkannte, dass La p orte hier die von Panier 
Ungst abgebildete T. clavicornis Heft 25 tab. 23 meint. 

ad CG. siehe das ad C. gesagte. Spinola giebt die 
Form des Metastemum als viereckig an, sie ist aber oval, 
Fig. 390. F., fast kreisrund. Bei der einsigen von ihm 
angeßihrten Art ist die Rinne am Ende des Mesostemnm 
so verengt, dass sich ihre Wände berühren, wo der Schna- 
bei also gar nicht weiter reichen kann. Diese Engigkeit 
vermindert sich jedoch bei den n&chst verwandten Arten 
stufenweise und kann kein Trennungsmerkmal abgeben, cf. t. 
123, F. et A. 
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ad BB. Aekt das bei B* gesagte. Der Schnabel über- 
ragt wirklicHi kaam die Warsel der Yorderbme t. 122. 
A— C. Spinola giebt den Decken gar keine Hanptader^ 
während doch parallel mit dem Aussenrande ein scharfer 
Kiel läuft« Bei ganz entwickelten Exemplaren Fig. 388. 
ist auch eine deutliche Membran vorhanden. Mesostemum 
und Metasternum, dem Spinola jede Spor einer Rinne 
abspricht, aeigt diese der Abbildung gemäss deutlich« t' 
122. A- C, 



Was La p orte's £intheilang betrifft, so setst er fölscb- 
lieh seine Gattung Piesma (Serenthia Spin.) unter die 
Abtfaeiiung mit sichtbarem Schiidchen, indem er sich durch 
die verschiedene Färbung des hinteren Fortsatxes des Pro^ 
thorax verleiten liess, diesen für das Schildchen anzusehen 
Fig. 388. 

Seine £intheilnng nach homogenen ond heterogenen 
Decken ist unhaltbar, indem bei allen die Decken von glei» 
eher Substanz sind, wohl aber der schräge Nerv, welcher 
die Grenze beider Substanzen andeutet, bald fehlt, bald 
vorhanden ist. Das erstere findet statt bei seiner Gattung 
Tingis, als deren Typus er T. pyri aufstellt, wozu aber 
auch die Gattung Galeatus Spiiu gezogen werden muss, 
sammt T. foiiacea und cristata. 

Das letztere findet bei seinen Gattungen £ury cera und 
Dictyonota statt Eurjcera rechtfertigt durch den ei- 
gen thümlichen Bau der Ffihler eine generische Trennung, 
eben so Dicijonota, in so ferne T.crasaicornis als 
Typus aafgestellt wird. 

Eine Menge anderer Arten hat Laporte gar nicht 
berücksichtigt, sie reihen sich nach dem Eintheilnngsschema 
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joter sctoe Gattaag Dictjonota, nicht aber nach deu 
tpeciell angegebenen GaUnngtoierkmalen, und e$ kann, für 
sie der Name Monanthia beibehalten werden. 



An Bnrme isters Schema lässt sich folgendes aus- 
selten : 

1. Der Ansdmck (B) «Fühler knopflformig mit ver- 
dicktem Endgiiede n reicht durchaus nicht hin, uro die Tin- 
gidilen von den Araden nnd Acanthien zu trennen, denn 
das Endglied ist bei gar vielen Arten nicht dicker als die 
anderen, besonders bei den Dictyonoten. Burmeister 
selbst giebt diess xwei Zeilen tiefer zu, indem er unter a 
sagt: FShler cjlindrisch, alle Glieder gleich dick. 

2. Durch diese letztere Bezeichnung werden aber wie- 
der sehr unähnliche Arten verbunden und ähnliche getrennt. 
Wenn man auch T. laeta nicht generisch von T. oiela- 
nocephala trennen will, so steht letztere der costata 
nnd diese wieder allen übrigen Monanthien so nahe, 
dass sie nicht getrennt werden können, und bei Atn mei- 
sten derselben ist das letzte Fiihlerglied deutlich dicker als 
das dritte* 

3. Der Ausdruck: Fühler erweitert, breitgedrückt, ist 
fnr Eurjcera durchaus nicht bezeichnend. 

4. Eben sowenig der: « Fühler keulenförmig» fiir das 
wenig dickere, kleine, auf dem langen, dünnen vorletzten 
Glied sitzende Endglied. 

5. Auch für-Tingis und Monanthia hätten bezeich- 
nendere Trennungsmerkroale gefunden werden können. 



43 



Gegen die Gattangsbeschreibongett «elbit lässt sich 
weniger einwenden, obgleich alle drei von ihm angenom* 
menen und gekannten Gattungen aus sich fremdartigen Thie^ 
ren zusamroengesetst sind. Sein Piesma m^rginatnm, 
naeine Dictynota crassicornis, kann nimmermehr mit 
P. laetam «verbanden bleiben; und sein P. melanoce- 
phalnm, iwar der nächste Verwandte vom Genns Seren- 
thia, steht besser onter Monanthia. Eben so wenig 
lässt sich T.ecbii (meine globosa) von den Monanthien 
mit wulstigen Seiten des Thorax trennen, obgleich wieder 
nicht zn läugnen ist, dass sie ein gutes Verbindungsglied mit 
T. pjri abgiebt. Unter Monanthia ist clavicornis be- 
schrieben, welche ich fiir identisch mit Euipycen halte und 
deren Trennung von Monanthia ich für begrSndet ansehe. 

Nach dem bbher Gesagten will ich nun die Rücksich- 
ten, welche mich bei Aufstellung der Gattungen leiteten, 
auseinandersetzen. 

Auf den ersten Blick möchte es scheinen, als ob die 
Bildung der Decken, nämlich ob sie sich hinten kreuzen 
(Fig. 388 — 393)9 oder durch eine gerade laufende Mäht 
getrennt sind (372 — 375), ein sehr sicheres und gutes 
Trennungsmittel hergebe. Ich fand aber, dass in der Gat- 
tung Zosmenus diese Deckenbilduug bei ein und dersel- 
ben, oder doch wenigstens, ganz nah verwandten Arten 
voricommt und schliesse daraus, dass, entweder (was nicht 
wohl anzunehmen ist), alle Tingiditen mit gerader Naht 
der Decken nur unvollkommen entwickelte Exemplare sejen, 
die sich bisweilen, vielleicht höchst selten, ganz entwickeln 
(vie diess z. B. in der Gattung Delphax für mich ganz 
unbezweifelt' statt findet, oder dass wenigstens diese Dek* 
kenbildung nicht als Gattnngsmerkmal aufgenommen wer* 
den kann,, und Arten die im übrigen Bau genau mit den 
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erwXluilen übercutttknncn «od $iA ovr dardi gekrentte 
Decken milertcheiden, nickt gcncnscb getrennt werden 
können f im Gegentbeil die genaneste Vergleichnng erfor* 
dern, ob tie nickt in allen übrigen Tbeilen so genau mit 
den geradnabtigen fibereiostiinnien, am Tieüeicbt mit ihnen 
in eine Art tusammengetogen werden zu müssen. Es 
findet dieser Fall bei T. nigrina Fall., von welcher ich 
in meiner Fauna H, 118. Taf. 16 eine kenntliche AbbiU 
dong gegeben babe^ statt, und sie steht der M. ^obscora 
und pusilla so nah, dass eine Vereinigung mit einer voo 
beiden sehr wohl TCrtbeidigt werden könnte. 

Nachdem non das eben abgehandelte Verbältniss der 
Decken als nntaoglich sn einer generiscben Trennung be- 
funden worden, ftllt die Bekleidang der Fühler am ersten 
in die Augen nnd es lassen sich nach ihr recht natürliche 
Gruppen bilden, wie ich schon vor drei Jahren in meinem 
Nomen clator entomol. gethan habe. 

Jene Arten mit nackten Fühlern bieten auf den 
ersten Anblick sehr auffallende Verschiedenheiten im Habi- 
tus und im Ban einzelner Theile dar; auffallend war mir 
vor Allem die eigene Stellung der Beine jener Arten mit 
angekreuzten Decken; hier stehen nämlich die drei Paare 
in gleicher Entfernung von einander (t. 129. C), viüh- 
rend bei den Arten mit gekrausten Decken die Vorderbeine 
fast noch einmal so weit von den mittleren entfernt sind, 
als diese von den hintersten, (t. 122. A. C. — 123. A. 
F. — 124. B. C. — 128. D. E.) Desgleichen ragt bei 
ersteren Art^n der Schnabel deutlich über seine Binne, 
also über das Metasternum hinaus, während er bei letzte- 
ren selten die Mitte desselben überragt. Da ich jedoch 
schon oben meine Zweifel über die generische Verscbie. 
denheit der Arten mit gerader Naht geäussert habe, so 
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vermögen auch diese, allerdiags wichtigen, Merknuile nicht 
mich %u generischer Trennung zu bestimmen. 

£inen liemlicfa haltbaren Trennangsgrund acheint mir 
die Bildung der Seiten des Thorax xu geben, welebe bei 
den einen Arten in einer einfachen, fadenförmigen 
Kante, bei den anderen in einem blattähnlichen, 
schneidenden Fortsats besteht, der bald frei borixontal 
hinaus steht, bald nach oben geschlagen der Rfickenfläche 
des Thorax fest aufliegt« 

Die erste Gruppe (Serentbia Spin.) zeichnet sich aus- 
serdem dnrch den kurzen, nicht einmal zur Mitte des 
Metasternum reichenden Schnabel und den bei unent- 
wickelten Exemplaren ganz fehlenden, bei entwickelten 
nnr durch verschiedenes Netz angedeuteten schrä- 
gen Kiel aus, der bei den übrigen Arten die Grenze bei- 
der Substanzen der Decken bezeichnet; dann durch den 
einzigen Kiel des Thorax t. 125. c e. and seinen 
schmalen^y Orderrand, 

Die zweite Gruppe (Monanthia St Fargean) hat län- 
geren Schnabel, deutlichen Kiel als Grenze beider 
Substanzen der Decken, und die drei Kiele des Tho- 
rax sind (wenn auch l^isweilen die seitlichen verdeckt) vor- 
handen. 

Bei den Arten mit haarigen Fühlern lassen sich 
schon nach den Fahlem vier Gruppen scharf scheiden. Bei 
feiner Behaarnngfölhzuerstdie unförmliche Grösse 
des dritten und vierten Gliedes der Gattung Ru- 
rjcera; dann die dünnen langen Fühler von Tin- 
gis, und die merklich dickeren, kürzeren von De- 
rephjsia auf. Letztere Gattung ist auf den ersten Blick 
durch die Behaarung der ganzen Oberfläche und beson- 
ders die wimperatige aller freien Ränder ausgezeich- 
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net; entere dvrcb die starke Haltblase, welche länger 
alf breit ist« 

Bei Dictjonota endlich ist die warxige Beklei- 
dong der Fühler gans aosteichDend. 

Nach dem «Gesagten ergiebt sich daber folgende 

Uebersicht: 

I. Fühler nackt 

1. Ober- nnd Unterseite des Thorax durch eine ii- 
nienförmige Kante angedeutet^ Schnabel nur bis so 
den Vorderbeinen reichend 

Serentbia. 

2. Ober- nnd Unterseite . des Thorax durch eine ge< 
gitterte Membran getrennt* 

Monanthia. 

II. Fühler behaart 

1. Fühler mit feinen langen Härchen. 

A. Rand des Thorax und der Decken unbehaart. 

a. Fühlerglied 3 nnd 4 Äusserst dick, drei kea- 
lenförmlg; die Decken homartig. 

£nrycera. 

b. Fühlerglied 3 sehr dünn, 4 etwas dicker und 
viel kürser; die Decken glashell 

Tingis. 

B. Rand des Thorax und der Decken fein behaart 

' Derephjsia. 

2. Fühler mit conischen, schnppenmrtig gestellten Wän- 
chen, auf deren Spitsen die Haare sitten, Glied 4 
nicht dicker als 3. 

Dictyonota. 
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Tab. CXXII. Pig. A-F. 

Genus Serenthia Spin. 



Piesiua Laporte^ Barmefster. — Tingis Fall, Germar. 

Obejr- und Unterseite des Prothorax nur durch eine 
fein erhabene Linie angedeutet t. 122. A. a. t. 125. C. a. 
Seh Dabei nur bis «ur Wurzel der Vorderbeine reichend, 
t. 122. A. B. C. Fühler nackt, Glied 1 und 2 fast gleich 
lang 9 cylindrisch, 1 dicker, 3 länger als beide xusammen, 
gegen die Spitze etwas dünner, 4 dicker, eiförmig. 

Kopf mit schwachem y yertikalem Wulst zwischen der 
Fühlerwurzel, ohne Dornen. 

Schnabelrinne auf dem Metasternnm am breitesten, t. 
122. C. 

Thorax mit groben Hohlpnnkten und Einem einzigen 
Kiel. t. 125« C. b., sein Yorderrand ein schmaler Quer- 
wulst t. 125. C. c« 

Decken bei ganz entwickelten Exemplaren sich kreu- 
zend, der die Membran reprftsentirende Theil mit gröberem 
Netz, während das Netz des anderen Theiles so dicht ist, 
dass die Zwischeniaume fast nur als Hohlpunkte erschei- 
nen. 

Bei den hSnfigeren, unentwickelten Exemplaren fehlt 
dieser Unterschied, t. 122. E. 

GeeSgelt t. 122. » 



Ich vermuthe, dass die drei bekannten Arten nur Va- 
rietäten Einer sind. 
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Den Naneii Sereothia siehe ich Tor, weil SpinoU 
toertt die Galtnng rein dartlelhe« wihrend Bnrmeifter 
qnler Pietna fremdartige« Tereint^ nnd Laporie falsche 
Gattvngsnerkniale angiebt 



^ 

Serenthia atiicapilla Spin. 



S. teatacen, capite, macalis duabns anticis tho- 
racis et sobtus nigra« 

Spiaohi p. 168. 
Mir nnhekannl Aut 



Serenthia ruficomis Germar. 



S. tentacea, eapite, Ihoraee etsubtus nigra, tho- 
race niargine antico et apice scatellari pallidis. 

Tiagit Germmr fraaa ÜHe. 15* t. 12. 

AvMcr der Farbong der Fnhier finde ich keinen Un- 
terachied von S. laeta« Meine Exemplare haben keine ent» 
wickelte Hembmi, und sind kleiner alt die gewöhnlichen 
Exemplare von T. laeta.* — Bei Regentbarg einzeln. 

Ein Exempbr hat braune Fühler, an denen nor die 
Endhälfte des dritten Gliedes rothgelb ist; diess erhebt 
meine Zweifel an den Artrechten &st zur Gewissheit. 



^ 
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Tab. CXXIL Flg. 388. 

Serenthia laeta Fall. 



S. nigra, thoracis apice scntellari et elytris te- 
stacels, pedibns ferrugiueis. 

Tingis Fallen. Monogr. 40* 13. — Hem. n. I5< — Germ. ^awn. 

X. 14. 
Piesma iaetum Barmttr, p. 257. — 
Piesma tricolor Laporte. f 

Ich finde diese Art aufwiesen mittelst des Schöpfers 
xiemlich oft ; Exemplare mit entwickelter Membran sind 
seltener. 

A. Das Thier von unten, ein Weib. 

B. Kopf mit dem Rössel von unten. 

C. Brost mit der Rinne des Russeis und der Pfanne der 
Beine. 

D. Das Ende einer Hinterschiene mit dem Tarsenglied. 
£. Eine Deccke von gleichförmiger Substanz, wie die 

gewöhnlichen Exemplare sie haben. 
F Ein Fliigel. 



Tab. CXXIII-CXXV. CXXVII. 

M o n a n t h i a. 



Saint'Fargeau et Serville. — BnrmeUter, — Laporte 

Spinola, 
Tingis Fabr. — Fall. — 
Ctftoplatus Spin. 
IV. 3. 4 
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Ich Tereinige hier eine xiemlicfae Anzahl verschiede- 
ner Fomfen in einer Gattang, weil ich nicht im Stande 
war, besllindige Trennungagriiade anfzufinden. Die Man- 
nigfaltigkeit der Formen gewährt auch nar eine geringe 
Anzahl positiver Gattnngsmerlcmale. 

Die Fühler sind nackt, jedoch ist das Endglied sehr 
oft knri hehaart; von denen der T% pyri nnterscheiden sie 
sich jedoch leicht darch ihre Dicke und Kürze. 

Der Kopf ist, mit Ausnahme von M.<*verna nnd me- 
lanocephala, mit Dornen bewaffnet, die Halsblase in 
der Regel nicht' länger als breit, hei M. globosa am mei- 
sten der bei Tingis gewöhnlichen Form genähert, bei 
den meisten , Arten eine flache, eckige Platte darstellend; 
der Thorax mit drei L&ngskielen, die seitlichen biswei- 
len theil weise (bei M, globosa ganz) verdeckt; bei M. 
brunnea ganz fehlend. 

Die Seiten des Thorax zeigen sehr verschiedene For- 
men , nach welchen die Gattung abgetheilt werden kann , 
alle Formen lassen sich aber auf eine häutige gegitterte 
Platte zu rück führen, welche aus der bei Serenthia ein- 
fachen Linie hervortritt, bald horizontal absteht, bald sich 
auf den Rücken des Thorax fest anlegt. 

Der Schnabel erreicht wenigstens die Mittel beine. 

Decken gekreuzt oder mit gerader Naht, immer mit 
dem die Grenzen der Membran andeutenden SchrSgkiele, 
der nur bei M. globosa und verna undeutlich ist. Die 
Arten mit > gerader Naht haben auch diesen Kiel, er läuft 
aber hier mit der Naht fast parallel bis zur Flügelspitze 
und bildet die innere Grenze eines elliptischen Feldes, des- 
sen äussere durch den (vom Aussenrand gerechnet) zwei- 
ten Kiel gebildet wird. 
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Vsut leichMrn Erk^Dnimg dlsr Arten mö'ge folgende 

Uebersicht 

dienen : 

I. D«r SeiteBföriB^ti des Thorax schlägt sich nach oben 
am und ist mit der RfickenflSche des Thorax verwach- 
sen^ so dass also der eigehtHche sehiirfe Seitenrand des 
Thorax nach oben gerückt ist und die wulstigen Seiten 
schon der unteren Fläche des Thorax angehören. Bei 
¥lg, 300. nnd t. 125. B. d. sieht man den Anfang die- 
ser Bildung; bei U 125. F. d. hat sie ihre grösste Ans- 
debnttttg erreicht 

i . Dieser umgeschlagene Rand ist schmal^ undeutlich ge- 
gittert (bei M. albida bleiben statt der Zwischen- 
räume nur feine Punkte) und es bleiben die drei 
Kiele des Thorax ihrer ganzen Länge nach sichtbar 
t. 125. A. B. D. 6. 1. Die Rinne des Schnabels 
erweitert sich auf dem Mesosternum bedeutend, t. 123. 
A. F. 124. B. 

A. Fühler dick , das Endglied nicht dicker als das 
dritte. Schnabel nur bis ans Ende des Mesoster. 
num reichend ; dieses eine ovale Fläche mit scharf 
erhabenen Rändern darstellend, t. 123. F. c. 

M. albida, melanocephala, costata. 

B. Das Endglied der Fiihler dicker als das dritte, be- 
haart; Schnabel bis in die Mitte des Metasternum 
reichend, dieses das Ende der allmählig erweiter- 
ten, geradrandigen Rinne bildend, t. 123. A. c. 

M, maculata. 
2. Der umgeschlagene Rand bildet einen wubtigen, grob 
gegitterten Körper,, der gewöhnlich so weit nach in- 
nen dringt, dass er die seitlichen Kiele der Thorax 

4* 



■or hinlcn unbedeckt UUtt U 114. fig. 359— 362. 
— t. 125. A. F. E. a. FShIerglied 3 dann, 4 merk* 
Heb dicker. 

A. Die drei Kiele unbedeckt« f. 125. A* 

M. 4 macolata, dametoram. 

B. Die seidicben Kiele nur an der Hinterbälfte des 
Tborax fichtbar. 1. 114. fig. 359 _362. — 1 125. F. 

M. ecbii, lupuli, conTCrgena, bnmöli, siroplex. 

C. Die seitlicben Kiele gant Tcrdeckt t. 125. E, 

M. rotnndata. 
II. ifer Thorax jederieito mit einer horizontalen oder schwach 
aufwärts gebogenen gegitterten Platte mit schneidigem 
Rande, t 125. D. G— I. t 127. gant. 
1. Decken gekreuzt. 
A. Das Netz ist ganz gleichfarbig mit der Grundfar- 
be, daher wenig deutlich. 

M. testacea. 
ß. Das Gkäder ist stellenweise dunkler, wodurch das 
ganze Ansehen fleckig wird. 

a. Der durchscheinende Aussenrand des Thorax 
hat eine einzige Reihe (ziemlich gleicher) 
Zellen, t. 125. D. d., der der Decken eine 
fast regelmässig vertheilte Reihe brauner Flek- 
ken. M. grisea. 

b. Der Rand des Thorax und der Decken hat 
eine mehrfache Zellenreihe und unregelmässig 
▼ertheilte braune Flecken, welche bald nur 
einzelne Queradem , bald zugleich mehrere 
Zellen bedecken. 

M. ampliata, cardui, angustala. 

c. Das Geäder ist iiberall auf glashellem Grunde 
gleich dunkel. M. nigrina. 
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2. Decken nngekreaztti mit gerader Naht 

A. Thorax nur mit einem KieL M. brunnea. 

B. Thorax mit drei Kielen. 

a. Der Aussenrand der Decken mit doppelter Zellen- 
reihe. M. cervina. 

b. Der Anasenrand der Decken mit einfacher Zellen- 
reihe. 

ce. Die schildchenähnliche Verlängerung des Tho- 
rax spitzwinkelig, t. 118. Fig. 372. 
* Eine Eiform, vom viel schmaler, die läng- 
lich ovale Zelle der Decken erreicht nur 
Yj ihrer Länge, das dritte Fühlerglied viel 
dünner als 2 und 4. , M. ohscnra. 

** Länglich oval, die iangovale Zelle der Dek- 
ken reicht bis y^ ihrer Länge und ist in- 
nen etwas hinter der Mitte eingebogen. 

M. fracta. 

ß. Der Thorax hinten stumpfwinkelig, t 125. 

Fig. 375. — t. 127. Fig. 398, . 

^ Kopf mit den gewöhnlichen zwei Hörnchen, 

oval, die lang ovale Zelle reicht bis % und 

ist nach innen fast gerade begrenzt; das 

dritte Fühlerglied ist kaum merklich diinner 

^ als 2 und 4. 

M. pusiUa. 
** Kopf mit kaum eingedrScktem Höcker zwi- 
schen der Fahlerwurzel. 

' M. verna. 
Es folgen nun die Arten der Reihe nach, die meisten 
abgebildet und genau beschrieben, zu den übrigen, welche 
früher und anderwärts abgebildet sind, Bemerkungen« 



Tak CZZVL Fig. SM. 

Monanthia albida mihi. 



I. pftllide virens, aotennis, .capite, snbtas, pe- 
dibosque niprte} tibianun apice et taraomm basi lu- 
tea. 

Hier sind iwei nah verwandte Arten so nnterscheiden. 
Gegenwärtige ist viel flacher und etwas schmaler, die auf- 
geschlagenen Seiten des Thoiax sind eben breit sichtbar, 
seine drei Kiele deotlich, Prothorax «nd Decken grSnlicb- 
weisff, fein eingestochen , sparsam pwil^tirt ; Spitzen der 
Schienen und Wanel der Tarsen rosigelb, die Ränder 
der einxelnen Brastsegmente weisslich, der Kopf hat zwei 
Meine y bbsse Spitzchen aber der FShlerwvrzeL 

Ans Ungarn, von Herrn Dr. FriwaMszky. 

Die andere schon länger bekannte Art ist: 

Monanthia melanoc^phala Panz. 

M. fusca, coHo, thoracis aplce scuteilari elytris- 
qne sordide albfdo-virentibus. 

Tiogis Panzer faun. Heft 100. nr. 21. Sehr gut, nur die 

Färbung zu grell. 
Piesma Barm, 258' 2. 

Gonvezer, besonders am Thorax, dessen aufgeschla- 
gene Seiten von oben viel schmaler sichtbar, und dessen 
seitliche Kiele an d^r Vorderhälfte sehr undeutlich sind; 
die eingestochenen Punkte sind viel grosser^ statt ihrer fin- 
det sich an allen Theilen, die blass gedarbt sind, ein ver- 
tieftes feines Netz, dessen Zwischränme schvppenartij^ er- 
haben' sind. Die Farbe ist schwarz odeir dunkelbraun, 
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HalsUase^ die Sdrildchenspitze des Thorax and die Decken 
scimnisig^ granlich weiss; der Hinterleib, die Schienen, 
Tarsen md Ränder der Bruststücke, b rann. Der Kopf h^ 
eineo getheiiten Höcker zwischen der Fiihlerwunel. 

Aus Ungarn vnd Böhmen (Hr. Fieber). 

Hine Varietät ams Ungarn ist tief schwärt, nur die 
Sdifldcfaenspitse des Thorax, die Decken und die Scboa<i> 
belriane des Kopfes wctsslich, Schienen an der Spitae 
und Tarsen dnokelbraun. 



Tab. CXXIII. Fig. 390. 

Monanthia costata Fabi\ 



M. ferruginea, antennarum articulo apicali fusco, 
fronte spinis duabus albidis convergentibus. 

Gatoplatus 6pin, p. 167. 

Tingis Fabr. %8t Rh. 125. 2. — FmlL Hein. 143. 1. 

Monogr. 36* 1* (excliu. cit. Fanz. Linn, et Beaumur.) 
I7on M. costata huj. op. fig. 362. nee Barmeisteri. 

Acanthia Fabr. Ent. S. 39. 

leb war lange und noch in meinem Nomenciator nicht 
im Reinen über die wahre T. costata, woau am meisten 
die falschen Citate Fallens beigetragen haben, welche zu 
£urycera claTicornis gehören. Eben so unrichtig war es 
abev auch, dass ich pag. 16. dieses Bandes Panaers T. 
nielanocephala , welche icb damals nicht kannte^ for einer- 
lei mit der von 6erai»r richtig als T. costata abg^iUe- 
ten Art erklärte, und data ich Bu meiste ra Irrtfaoi» 
dadurch beibehielt^ dass icb Fallensi T. ham«tt nach. ihm 
M. costata! aaante. 



Die hier gegebene AbbQdiaig ftelll eia M ftnnchen dar, 
beim Weib treten die Decken in der Mitte noch bancJii- 
ger vor, ud bilden faft, wie Fallifn neb aosdridct, eine 
fttompfe Ecke^ 

Bei Regentbarg eine der gemeineren Arten. 

Spinola bexeichnet die Länge des Schnabels und die 
Bildung seiner Rinne sehr gat (t. 125. F. G.); nor kön- 
nen diese allerdings abweichenden Bildungen nicht hinrei- 
chen, um darnach diese Art zu einer eigenen Gattung an 
erheben. 

D. teigt den Kopf Ton oben, £• von der Seite, a die 
Dornen der Stirne, b die wulstigen inneren Angenränder, 
die sich bei andern Arten tu Domen ausbilden: 

F. die Schnabelriane. G. Kopf von unten nk dem 
Schnabel. 



Tab. CXXllL Flg. 3S9. et A — C. 

Monanthia maculata mihL 



M. grisea, capite fuseo, obtnse quinquesplnoso, 
pedibus et antennis ferrugineia, harum articulo api- 
call fusco, piloso, elytroram margine ntgro-punctato; 
carinis omnibus valde elevatis. . 

T. parvula Fall. Mon. 37. 5. — Hemtpt. 145. 6. 

Die kurze Bezeichnung in ersterem Weik wurde pas- 
sen, in letzterem sagt er aber: eljtra aequalia, nullis sei« 
licet nervis longitudinalibus, carinaeformibus (ut in T. pa- 
silla), instructa, was ganz widerspricht 

Fast nur halb so gross ak M. costata, schmaler, mit 
viel stärkeren Kielen des Thorax und der Decken. Der 
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Kopf hat zwei Höckercfaeii zwischen den Fühlern, eines 
darüber, und eines innen an jedem Auge. Die Kiele des 
Thorax haben einige braune Stellen und die Quemerven 
der einfachen Reihe Randzellen der Decken sind braun. 

Bei Regensburg seltener als M. cosiata. 

A. Kopf mit Schnabel und Rinne. B. Kopf von der 
Seite. C. ein Flügel. 



Tab. CXXIV. Fig. 391. et A. B. D. E. ^ 

Monanthia dumetorum mihi. 



M. testacea, thoracisr disco, elytrorumque simul 
maculis tribus, antennia pedibusque ferrugineia. 

Fig. B. die Schnabelrinne. A. der Kopf von unten. 
D. das helle Stück des Aussenrands der Decke, mit ande- 
rem Netz als bei Fig. 391. — £• der Bauch des Männ- 
chens; 

Hier kommen zwei nahe verwandte Arten, deren klei- 
nere wohl nur deshalb übersehen wurde. Sie ist um ^/^ 
kleiner als die folgende, und bunter gefärbt, indem Hals- 
blase, umgeschlagener Rand des Thorax, seine Spitze breit 
und die Kiele bbssgelb sind, jeder der letzteren mit zwei 
braunen Stellen. Die Decken erscheinen ebenfalls blass- 
gelb, zusammen mit drei grossen zimmtbraunen Flecken, 
deren zwei die Mitte jeder Decke, der dritte die Membran 
einnimmt. 

A. Kopf mit Schnabel von unten, B. die Schnabelrinne, 
I)* die helle Stelle des Deckerirandes mit anderem 'Ge&der. 

Ich klopfe diese Art jährlich sehr od von Gebüschen, 
besonders von Weiden. 
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Monanthia quadrimacnlata. 



M. cinoemomea, cösta elytrorum basi et pone me- 
dium alba. 

Tiogit Faü, Remipt 144. 4. 

AcaDthU Pf'oif. leofi. t/tft!. 

TiDgii corticea Fant, faun. 118. 22. ^ 

Immer ganz limmtbraoo, ohne hellere oder dunklere 
Beimucboog and nar der Anssenrand der Decken ist an 
derWnrtel und auf eine längere Strecke hinter der Mitte 
glaskell, so.daa» hier die Nerrtn nnd Zeilen sehr dentlich 
erscheinen« 

Ich fand diese Art noch nie seihst, sondern erhielt 
sie TOn Berlin nnd Leipzig. 

Hier umiss ich nochmals der yier änf Taf. CXIV. ge- 
litf&rieA Arte» erwSfanen. 

M. echii (Wol£f.) T. 114. Flg.a60. 
ha4 den schinahiten wBgeschbgeDen Band ies Tharax; sie 
zeichnet sich aus darch ihre weissliche (bei den folgendeo 
mehr gelbliche ) Grondiarbe, die tiefschwaffze Farbe des 
Rückens, des Thorax ^ dessen seikKcba Kiele weit vom an* 
geschlagene« Rand entfernt bleiben. Tabw 124. C. zeigt 
die SchaabelriDne. 

M. lupuli Kanae Fig. S59. 
bat die sehmalsle Rüekenfläche dts Thorax, welche dqc 
nach vorn a«hwarzkvaiin ist, schwarze FühWrglaeder Ivad 
2, nnd branoe Schenkel; ^e ist gewöhnlich die kleinste. 

M. convergens Fig. 361. 
hat kon Schwarz am. Tkoros Mid aa derFfihlerwurze)^ und 
gemde ladEeode Settei^iiele. 

M. kamuU Fall, eoataite Bar«!, uad: Fig. 361 
ist au den Decken am breitesten, hat aelvwarae Vorder hälfte 
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de» Thorax imA huKlen 4Weiig4reode Seiieokiel^. Der Na- 
me At. co$U quiss ia M. bowili ge$o4erl werden« 
Di^ H^cIkü Verwandte iie^e^ Arten ist: 

MoMAttthla Simplex mihi. 

PaDSMt» FaniMi fato. 118. fig. 2t. 
vQB welcher kV T. 12$. Fg» F. den Thorax mit seinen 
fast bis zum Mittelkiei reichenden Umschlägen j^nbilde. 



Tab. CXXIV. Fig. 392. u. F. G. und T. CXX. E. 

Monanthia rotundata mihi. 



M. thoracis lateribus reniforiniter inflatis, carinis 
lateralfbus ^toetis, elytri« tubeteulls dnohas globosis. 

Kleiner und kurzer als die verwandten T. convergens 
echii und humuli, ersterer am nächsten^ Hals mit unförm- 
licher weisser Blase; jede Seile dee ha der Mitte schwarz- 
gförneoden Thom au einer hoben nierenförmigen- Blase 
aufgetrieben, welche die äusseren Kiele verdecken; das 
5chil<}ehen ist wieder blasenartig erhoben; die Decken ha- 
ben zwei grosse kugüge dunkelbraune Erhabenheiten. Bei«> 
ne und Fühler rostgelb, Schenkel gegen die Wurael braun. 

Aus Wien und Prag. 

Ich glaube, dass dieses die T, echii Burmeisters 
ist, bin aber nach strenger Prüfung aller einzelnen Merk- 
male vollkoamen. Sberztugt,, d»Bs ßßß in dieselbe Gattung 
mit meiner und Wolfs T. echii, also zu Monanthia ge- 
höre. Der Uebergang des noigeschlagenen, angescb wol- 
lenes Seitenrande« des Thorax zu det hiev scheinbar bla- 
sigen Form ist z» deatUch^ dagegen hat gegen wl^rtige Bil- 
dung nicht die caftfemleste AehalkUceii mil jeaea maseheU 
förmigeq^ imieft offeni^B Blast» iron T. 8pintfronaetc«^wel> 
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che am den Seitenkielen entstehen, wärend die Blase von 
M, globos« der angeschwollene Seitenrand ist Bildung des 
Kopfes, der FShler, des Schnabels, seiner Rinne, der 
Zellen der Decken n. s. f. Iftsst eben&lls die genaueste 
Uebereinstimmung mit den verwandten Monanthien und 
grosse Verschiedenheiten von Ungis spinifrons, pjri etc. 
wahrnehmen. — 

G. aeigt das Thier von der Seite, 
a. die Haishbse. 

£. den Bauch des Weibes. 



Tab. CXXV. H. 1. 

Monanthia testacea mihi. 



Panzer faun. fasc. 118* fig. 23w 

Von Herrn Fieber in Prag erhielt ich diese Art spä« 
ter als M. Echinopsis; derselbe findet sie bei Prag nicht 
selten. 

Die Seitenansicht (H) zeigt die (ur diese Gattung weit 
vorragende Halsblase, c, e ist der Mittelkiel, d der freie 
Seitenrand des Thorax. 



Tab. CXX. D. 

Monanthia grisea Germar. 



Germar fvan. fasc. 1$. fig. 13. 

Stets kleiner als M. cardui, weniger dunkel Beckig; 
ausser den ziemlich regelmassig vertbeilten Randpunkten 
bemerkt man nur auf jedem Kiel des Thorax zwei dunkle 
Stellen, auf denen der Decken einige ziemlich regelmässig 
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vertbeille Pnnktef die deutlichsten an Ihrer bintem Yerei- 
nignng. ^ 

Von Herrn Fieber in Prag; bei Regensbnrg fand ich 
sie noch nicht. 



Tab; CXXVU. A. B. 

Monanthia cardui Linne. 



Bei Panier Fase. 3. Fig. 24 und Wolff Fig. 42. 
kenntlich abgebildet* Fig. A zeigt die gewöhnliche, Fig. B 
eine seltenere Form des Thorax, die aber durch die^ übrige 
Körperbiidung cu wenig unterstützt wird, um dadurh eine 
eigene Art zu gründen. 

Dagegen kommen noch zwei Ton der gewöhnlichen 
M. cardui stark abweichende Formen Tor, deren erstere 
ich mit grossem Zweifel, deren zweite aber mit ziemlicher 
Gewissheif als eigene Art aufstelle. 



Tab. CXXVII. Flg. S97. b. 

Monanthia angustata mihi. 

Die schmälsten Exemplare zeichnen sich ausser dem 
schmaleren, schmaler gerandeten Thorax, in dessen Rande 
ich nur zwei (ziemlich regelmässige) Zellenreiben unter« 
scheiden kann, auch durch dunklere Farbe (mehr braun), 
ein bräunliches, stellenweise schwarzes, Netz aus. Das 
Schwarze ist aber auf dem Thorax fast gar nicht, an den 
Becken nur als einzelne Queradern im Aussenrand, und nicht- 
als ganze Häufchen von Zellen zu sehen. Auch am Aus 
tenrand der Decken sehe ich nur zwei, stellenweise drei 
Zellenreihen. Da ich aber fast unbezweifelte. Uebergängc 
aller dieser Merkmale zu der wahren T. cardui vor mir 
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Imbe, dtid diese triiflisleii Exemplire IraMr MSnner tmd^ 
to stelle leb sie nnr ungern als eigene Art aa^ nrass aber 
doeb bemerken, dass von der wabfen M. cardni beide Ge- 
sehlechter Torkommen, diese M. angnstata also nicht ab 
Geschlechtsonterscbied in betrachten isL Bei Regensbnrg. 



Tab. CXXVII. Flg. ZVf. a. 

ampliata mihi. 



Sie ist grosser und viel breiter als M. cardui, beson- 
ders am Thorax, dessen Vorderecken sehr stark vortreten; 
das Netz, besonders wo es schwärt ist, ist viel feiner, da- 
her das ganze Thier weniger gefleckt erscheint 

ich erhielt sie von Hrn. Fieber unter obigem Naroen 
aas Böhmen, fand sie dann auch in Gysselen^s Samm- 
lung aus Oesterreich; bei Regensburg kam sie mir nocli 
nicht vor. 



Tab. CXXV. G. 

Monanthia nigrina Fallen. 

* 

Tingit. Fallen Monogr. nr. 9. — Hemipt. nr. 5- — Panz. 
faun. 118. 16. 

Mil dieser Art beginnt nun eine andere ßildong der 
Kopfdornen, analog derjenigen, die wir bei deb Gattung 
Dictjonota finden werden ; die des mittleren Paares stehen 
mehr auf* als vorw&rts, und divergiren, während sie bis- 
her sich an der Spitze fast berührten; und die bisher am 
Innenrand der Augen sitzenden, stehen nun vor den Au- 
gen ^ so dass sie von oben sehr wohl sichtbar sind, wäh- 
rend man sie bisher nur von det Seite des Tfaieres aus 
sehen konnte. 

Hier ist es nufi, wo jene Arten mit gerHaathigen 
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Decken erwShnt werden miissen, Sie stimmen Im übrigen 
Bau so genau mit T. nigrioa aberein, dass ich inmer' noch 
nicht den Gedanken aufgeben kann, sie als nicht volUta*n« 
dig entwickelte Exemplare antosehen, die aber fortpfian*' 
tungsfäbig sind und vielleicht nur theilweisc unter beson- 
ders günstigen Verhältnissen sich vollkommen entwickeln, 
Diess muss jedoch sehr selten der Fall sejn, weil bei vier bis 
fiinf, gewiss verschiedenen geradnahtigen Arten mir immer 
nur die Eine, T. nigrina, mit entwickelter Membran vor* 
kam, und auch diese sehr selten ist. 

Auf Tab. 118. sind bereits vier dieser Arten geliefert, 
M. hrunnea (^cassidea Fall,?) und cennna sind leicht m 
unterscheiden; auch noch obscura durch den eigenen, vom 
schmalen, hinten breiten Umriss, das diinne dritte, und 
stark behaarte vierte Piihlerglied, dunkle Farbe, längliche 
Halsblase, spitzwihklichen Hintertheil des Thorax, nur Vj 
der Deckenlänge erreichende Zelle derselben, mit convexem 
Innenrand. Fig: G. der Tafel 129 zeigt Kopf und Fühl- 
hom von M. cervina. 

Monanthia fraeta mihi - 
unterscheidet sich von ihr durch längere, schmälere Gestalt 
und durch eine bis '/^ der Deckenlänge reichende Mittel- 
zelle , deren innerer Rand gerad , nur hinter der Mitte 
schwach abgesetzt Ist. Bei einer dritten Art: 

Monanthia acuminata mihi 
ist der Umriss hinten und vorne zugespitzt, und der innere 
Rand der eben so langen Mittelzelle der Decken ganz gerade. 

m 

Da ich beide Arten nur in einzelnen Exemplaren von 
Herrn Fieber erhielt^ so kann ich nicht entscheiden, ob 
diese Abweichungen standhaft sind und die Errichtung ei- 
g^er Arten rechtfertigen; verspare deshalb auch noch ihre 
Abbildnng« . 
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Tab. CXXIX. F. 

Moiianthia pasilla Fig. 373. 

leichnet sich von den J>isberigen durch dickeres drittes und 
weniger behaartes viertes FShlergliedf in die Quere gezo- 
gene Ralsblase, stampfen Winkel des scfaildchenähnlicben 
Fortsaties des Thorax, und gerade innere Begrenxung der 
% der Decken langen Mittelielle aas. 

Die Randzellen der Decken erscheinen bisweilen stel- 
lenweise in doppelter Reihe ; dicTarbe ist gewöhnlich don- 
kel graUf seltener gelblich , wie in der Abbildung. 

Die Abbildung F «auf Taf. 129. zeigt den Kopf mit 
einem Fiihlhorn; C die Brust «mit den gleichweit von ein- 
ander entfernten Beinen. 

H^olff$ T. margiaata Fig. 126. und Punzer • carinaU Heft 99. 20. 
werden bieher geboreo. 



Tab. CXXVII. Flg. 398. 

Mon^nthia yerna Fallen. 

M. fuscobrunnea, elytris subhyalihis, subdecnssa- 
tis, grosse, apice grossius reticulatis, tricarinatis, 
carina interna postice evanescente, capite inermi. 

Kleiner uod schmaler als M. pasilla, durch unbewebr- 
ten Kopff den hinten fast abgernndeten Thorax, die iimen 
und hinten gröber gegitterten Decken,, deren innerster 
Kiel sich nicht hinter der Deckenmitte mit dem ihm näch- 
sten verbindet, sondern sich in Andern auflöst und deren 
Innenrand sich nicht ans ^childcben anschliesst, sondern 
hinter diesem die Fliigel in einem dreieckigen Raum unbe- 
deckt lässt, von allen Arten dieser Gattung verschieden 
und einen schönen Uebergang zu den wahren Tingis- 
Arten bildend, namentlich manche Analogie mit T. cristata 
zeigend. Selten; bei Regensburg und Prag. 
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Tab. CXXIX- A, 

Eurycera Laporte. Burm. Spin. 



Monanthia Burm, — Tingis Fahr, — Cimez L. Geoffr, 

Fühler auffallead grosse Glied 1 cjlindrisch, 2 das 
kleinste, verkehrt konisehf 3 das grösste, keulenförmig, 
4 wenig kürzer, eine längliche Nierenform darstellend, ex- 
centrisch auf das dritte eingesetzt; 3 und 4 mit sparsamen, 
imgemein langen Haaren. 

Scheitel mit Stampfer Spitze zwischen den sehr genä- 
Herten Fiihlerworzeln. 

Schnabel fast bis znr Wnrzel der Hinterbeine reichend, 
die Rinne auf dem Metastemam nach hinten schmäler' wer- 
dend. 

Die Seiten des Thorax mit gleichbreiter Lamelle, die 
eine einfache Zellenreihe führt; dieselbe setzt sich in glei- 
cher Breite auf die Decken SorL 



Tab. CXXIX. Flg. 301. 

Eurycera clavicornis Fiibr. 



E. ferrugioea) marginibus diaphanfs, capite et 
antennfs nigris. 

Tingis Fabr. Syst Rhyng. 124. 24. 1. -- Panz. faun. 
gcrin. Heft 23. Fig. 23. 

MoDanthia Burm, p. 2€0. 1* 

Eurycera nigricornis Laporte Essmi p.49. — Spin,' 
pag. 167. 
IV. 4. 5 



eines tigrit Ctoff. 1. 461. 56. -— Reaum 3- t. 34. 
f. 1-4. 

Dunkelrotbbraan, Seitenrand des Thorax und der Dek- 
ken gleichbreit, heller durchscheinend, mit dunkleren I^er- 
Ten, Thprax durch Goldhärchen etwas filzig. Kopf und 
Fühler schwarz; die Spitze At% ersteren und zwei schräge 
WSIstchen an seinen Hinterrand gelbikh. 

Man findet sie mit dem Schöpfer einzeln ; vor fielen 
Jahren fand ich sie in allen Sländen im Monat August in 
den verkrüppelten Spitzen einer Lippenblume; ich glaabe 
es war ein Teucrium ; dieselbe Pflanze die Reaumur abbildet. 



Tab. CXXX. 

Tingis Fab. Bur. Panz. Fall. Lap. Spin. 



Galeatus Curtii, Spin. 

Fühler dünn und lang, fein und langbehaart, (wemg- 
stens am. FndgUede) Glied 1 und 2 kurz, cylindrisch, 2 ko- 
nisch, 3 bei weitem das längste und dünnste; 4 höchstens 
Vj so lang als 3, gegen das Ende etwas dicker. 

Kopf mit oder ohne Domen; Hals mit einer durch- 
sichtigen, von den Seiten her zusammengedrückten Blase, 
welche den Kopf grösstentheils bedeckt. 

Schnabel bis zu den Hinterbeinen reichend ; seine Rinne 
nach hinten erweitert. 

Die Seiten, des Thorax eine horizontale, gegitterte, wie 
die Decken fast glashelle, Lamelle Torstellend; an letzte- 
ren ist der schiefe Nerv, welcher die Grenze beider Mem- 
branen andeutet, schwer herauszufinden. 

Beine sehr zart. 
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Di« Seltenkiele des Thorax mtisi zu muscbelavlig §«w 
krümmten Lamcfllra erliobea. 

In dieser Gattang lassen sich viererlei Formen unter, 
scheiden, welche von solchen, die gerne Genera fabriciren, 
leicht zu solchen erhoben werden können. 

K Die sdtlichen Riele des Thorax erheben sich zu 
muschelartig einwärts gekriimmten, halbkngelförmigeo Kör- 
pern ; der Kopf hat feine lange Dornen, die Halsblase ist 
stark comprimirt und bedeckt den Kopf von oben , die 
Fühlerglicder 3 und 4 haben sparsame, lange, diinne Haare; 
die Seiten des Thorax fuhren eine einzige Reihe (sehr 
grosser) Zellen; der Mittelkiel ist nach hinten sehr erho- 
ben; die Decken haben eine einzige Reihe Randzellen. 

Hieher gehört: 

1. Tingiff spinifrons Fall. 

T. capite quinquespinoso, Immaculata, cellulis ely- 
trorum cpstalibus irregularibus, passim geminatis. 

Valien Mon. Cim. 38. 9* — Germar i^una fasc. 13. t. 18. 

Da sie bereits bei Germar ieidentlich abgebildet ist, 
und überdiess sich nur durch sehr schwache Merkmale von 
der folgenden unterscheidet^ so unterlasse ich eine beson- 
dere Abbildung uqd gebe nur den Kopf von oben (tab. 130. A) 
von der Seite (B) Kopf qnd Brust von unten (G) Tho- 
rax von oben (H) und von der Seite (G), 

Sie ist die grösste der mir bekannten europäischen 
Tingiditen ; ich finde sie stets nur einzeln mittelst des 
Schöpfers. 

2. Tingis affinis mihL . 

Band 3. Heft 4. pag. 73. Fig. 290. bereits besprochen. 

Ich fand sie seitdem selbst, einzeln bei Regensbnrg. 
Kin Exemplar , in Grösse und Zellenbildong nicht verscbie- 

"5 * 



Jea, Ml oogefifrbt wie T, spiiiifrons, und maclit mir 
daher die Rechte der Art etwas iwcifelhift* 

3. Ting^is maculata mihi. 

T. capite qoilf quespinoso , elongata, nervis cellu- 
las marginales separantibus f asco - maculatis. 

Wiedemm der T. spinifrons und noch mehr der 
T. affinis sehr nah, doch glaube ich sie in Rucksicht aof 
die sehr anflallende Zeichnung trennen lu dürfen. 

4. Tingis subglobosa mihi. 

T. capite quinquespinoso, brevlter ovalis, nerris 
cellulas marginales separantibus, fusco - macutaiis. 

T. pyri Band 3. Heft 4. Fig. 291. 
Ich hielt diese Art damals fälschlich für T. pyri, 
welche bald folgen wird, und bitte diesen Fehler zu ver- 
bessern. Sie unterscheidet sich durch ihre kurze Gestalt 
und den ganz anderen Umriss auf den ersten Blick von 
den vorigen Arten. 

Auffallend verschieden von den bisherigen Arten ist 
die fünfte. 

Die Seitenkiele des Thorax bilden zwar noch Muscheln, 
diese erheben sich aber nicht mehr zu Halbkugfeln; an 
Kopfe kann ich nur zwei Dornen bemerken, die Decken 
kreuzen sich nicht. 

5. Tingis sinuata mihi. 

T. postice attennata, nervis fusco - adumbratis, 
capite bisplnoso. 

Zeichnet sich durch den Umriss ihrer im Yerhaltniss 
kleinen Decken vor den vorhergehenden Arten aus. Am 
Kopfe kann ich nur zwei Domen entdecken, doch ist es 
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möglich däfs die zwei hintern unter der weit vorragendea 
HaUblase versteckt sind. An den Decken ist die hintere Er- 
habenheit höher, der Raum zwischen beiden an ihrer In- 
nenseite vertieft^ Unterseite dunkel totbbraun« 

Ich kenne ein einziges Exemplar, welches Herr Prof. 
Kunze von Herrn Frivaldszky aus Ungarn erhielt. 

II. Die seitlichen Kiele des Thorax haben ihre gewöhn- 
liche Gestalt, der mittlere steigt als Lamelle hoch aufwärts 
das dritte Fühlerglied ist sehr dünn, unbehaart. 

6, Tingis pyrl jFV»6r. Tab. CXXII. Fig. «95. 

T. alba, elytrls fascia media et apice fasco-retl- 
culatis, antennis pedlbtisque omnino flavis. 

Fahr, Syst. Rbyng. 126. 9- — Barm, 259. 1. —Laporte. 

p. 48. — Spin, p. 166. — Fall. Mon. 39. 11. — 

Hemipt. n. 13. 
Acaotbii^ Fi^br. Eot. Syst. n,^.^Geojfr, 1.461.57. 

Ich glaube hier endlich die wahre T. pyri gefunden 
za haben, wenigstens stimmen die Beschreibungen, am meL 
sten die einzige genaue von Genf froy, ganz! Es ist diess 
d(e zarteste aller Tingiditen, von allen übrigen Arten ihrer 
Gattung durch die weisse, nicht glashelle Farbe, das fei- 
nere, engere Netz, die ganz gelben Fühler und Beine und 
-die grosse Halsblase unterschieden. 

Tab. 430. D zeigt die Seitenansicht des Thorax mit 
dem Kopfe, a die Hdlsblase, b den Mittelkiel, c den Sei- 

tenkiel, d den freien Seilenrand des Thorax. 

•» 

111. Die drei Kiele des Thorax sind ziemlich gleich, 
alle gegittert. 

Dfc Fühler sind fast gleich dick, dicker als bei den 
bisherigen Arten, und überall stark behaart. 
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7.TiagisfoliaceaFaIZM.Tab.CXXIX.D.CXXJLLM. 

Fall. Hemipt nr. 13. — Panzer faon. finc 118. 18. 

CXXIX. D zeigt dea Kopf mit einein Fahlhom von 
oben. 

CXXX* L. den Thorax von der Seite « M ¥on oben, 
a die Habblase, b die Seitenkielef c den Mlttelkiel, d die 
Seitenfortsätze. 

Bei Regensbarg etwas selten. 

IV. Die Seitenkiele des Tbdrat feUen, der ttiittlere 
ist grobgegittert; die FSbler sind ziemlich dick, behaart, 
and kürzer als bei den bisherigen Arten. 

8. Tingis cristata Panzer. Tab. CXXX. H — K. 

Panz. faun. fasc 99» nr. 19. 

H ^eigt den Thorax von der Seite, R v6n oben, a die 
Halabbse, c der Mittelkiel, d die SeiteiKforlslitae> J Kopf 
und Fühlhorn von oben. 

Selten; ich habe ein einsiges Exemplar« 
Die Abbildong bei Pz. ist seht gelungen, nur fehlen 
die Dornen über den Fühlern, welche nkht mit den Vpr- 
sprün^en vor dea Afigen zu verwechseln sind. Die Dcik- 
ken haben 3 scharf geschiedene Aeihen Zellen, die nur 
ganz an der Spitze sich verwtrreilh Was man in der Ab- 
bildnng in der Mitte sieht, ist der unbedeckte Hinterleib- 
Flügel fehlen. # 
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7.1 
Tab. CXXVIfl. 

Derephysia Spinola? 



MoDanthia mihi (Fig. 288 et 289 bujus operis). 
Tingis Ger mar faun. 

Fühler^ so wie der ganie Körper, behaart; Glied 
1 am dickste», -cjUndrisch, 2 kurz cooisch, 3 das längste, 
gegen die Wunel etwas dicker, 4 ungefähr halb so lang, 
gegen die Wansel etwas dunaer, daher fast keuleaförmig; 
die Haare fein und xieniUeh lang. 

Der Kopf gewöhnlich mit fünf Dornen, die. aber nicht 
hfei alten gieicbniässig ausgebildet sind, 2 über der Fühler« 
wnnel, cta einaehiier über diesen, und einer am Innenrand 
ledes Auges. 

Schnabel v«« verschiedener Länge, seine Rinne auf 
dem Metasternqm kreisartig erweitert, mit fadei^rmig er* 
hobenen Rändern. 

■ 

Die Seiten des Thorax mit wenigstens aweireihig ge- 
gitterter Lamelle ; am Rande dieser Lamelle und der Dek- 
ken ist die Behaarung besonders deutlich. 

Drei Arten dieser Gattung habe ich bereits bekannt 
gemacht. Die beiden grösseren sind in diesem Werke als 
Monanthien abgebildet, nämlich: 

Derephysia reticulata. 

Band. ITI. Heft. 4. Fig. 288. und 

Derephysia augusticoilis 

ihid. »Ig. .309. 
Der Kopf bat bei beiden fünf stumpfe Dömcben, die 
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beiden vordersten sehr genähert, die beiden hintersten^ am 
innern Aogenrand, sehr klein. 

Die dritte Art: 

Derephysia gracilis mihi 

« 

ist bereits in Pansers fauna fasc. 118. nr. 20. von mir 
bekannt gemacht ^ und später von Germar^ faan. 18. nr. 
24, als T. capucina wieder • geliefert worden. Der ganz 
verschiedene Umriss dieser beiden Figoren findet sich wirk- 
lich in der Nator ; ich habe aber die nnbezweifeltsten Ueber- 
gänge der einen in die andere. Die Figuren G und H gehören 
den längeren Exemplaren, J und K den kürzeren; bei den 
ersteren ragt die Halsblase weiter nach yorn, und der Tho- 
rax ist hinten spitzer; von der Seite gesehen zeigt sich io 
der Form der Halsblase ein noch auflallenderer Unter'schied; 
doch auch diese beiden Formen zeigen iiar die Extreme, 
zwischen ihnen stehen deutliche Uebergänge. — DBF 
zeigt den Kopf mit > Fühlhorn von oben, von der Seite, 
und von unten, hier mit der Schnabelrinne. 

Sollten sich beide Formen dennoch als verschiedene 
Arten herausstellen, so bleibt der längeren der Name D. 
gracilis, der kürzeren D. capucina Germar, 

l>erephysiacrispata mihi. Tab. CXXVIII. Fig. 399. 

ABC. 

D. lanuginosa, antennis pilis densis, margfnibus 
curvatls obsitis; antennaram articulo qnarto tertio vix 
, duplo brcviorl, non crassioH. 

Weicht von den übrigen Arten durch die fast filzartige 
Behaaruiig des Kö|(*pers, die dichtere der FShler und die 
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schlingenartig gekrümmte der freien Ränder ab. Das' vierte 
Fühlerglied ist mehr als halb so lang als das dritte, und 
nicht dicker als dieses, an der Warzel ; die DcMrnen des 
Kopfes sind kaum su unterscheiden, und die Halsblase 
nimmt die flache eckige Form mehrerer Monanthien an. 

Aus Ungarn von Herrn Dr. Frivaldszkj. 

A zeigt den Kopf vpn oben, .B ron unten, mit dem 
kurzen Schnabel und seiner' Rinne,^ C mit dem Thorax von 
der Seite. , . 



Dictyonota Curtis^ Spin.^ Lap. 



Piesina Burm. — Tingie F;.Panz. FaH, — Acati- 
tbia ^olf, 

Fühler gleich dick, Glied 1 cjlindrisch, 2 fast breiter 
als lang, das kleinste, 3 bei weitem das längste, 4 läng- 
lich eiförmige 3 und 4 mit conischen, schuppenartig ange- 
drückten Wärzchen besetzt, derea jedes an der Spitze ein 
Haar führt. 

Scheitel mit zwei scharfen, vorwärts gerichteten Spitz- 
chen, innere OrbitsT wulstähnlich blass erhoben. 

Schnabel bis zu den Hinterbeinen reichend, seine Rin- 
ne auf dem Metasternum erweitert, ihre lamellenartig er- 
hobenen Seiten gegittert. . 

Die Seiten des Thorax mit vom breiterer J(^melle,^ 
welche, gleichwie die der Decken, eine zwei- bis dreifa- 
che Zellenreihe führt, 
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Tab. CXXXI. Fig. 405. 

Heterogaster reticulatas mihi. 



H. alutaceus, Iieraely tris pallido - reticulatis ; niem- 
brana nigra, utrfnque macula lunata albaJ 

Die kurze Gestalt voa H* ericae, noch plnnipery Au- 
gen kleiner, Fühler dicker; $chwartbraan , überall filzig;| 
matt, Kopf unpunktirt, Augen kleiner, Thorax mit etwas 
kleineren , spiarsameren Punkten , hinten unpunktirt , mit 
drei hellen Flecken ; Scbildchen länger, neben der hinten 
erhabenen Mittellinie narbig; Decken mit blassgelben, un- 
regelmässige und abändernden netzartigen Nerven ; Membran 
braun, Nerven dunkler, zwischen ihnen weisse Sprenkeln, 
besonders am Rand ; unter dem Anhang ein weisser Mond- 
fleck, ein kleinerer ihm gegenüber. Beine und Unterseite 
schwarz, Kniee, Wurzel der Schienen und Tarsenglieder, 
und Randpunkte des Hinterleibs rothbraun ; die Brust mit 
einem ähnlichen, glatten Knötchen. 

Zwei Weibchen von Herrn Dr. Frivaldszkj aus 
Ungarn; ein drittes von Herrn Dr. Waltl aus Spanien 
mitgebracht unterscheidet sich durch blassere, mehr ocker- 
gelbe Grundfarbe, nur mit schwarzem Kopf. 
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Tab. CXXXn. Pig;. 406. 

Capsua Maerkelii mihi. 



C. thorace in collom protracto, nig^er, antenna 
rnm articulo primo elytrisque exCoa pallide flavis, pe- 
dibus fernig^neis. 

Eine sehr ansgezeicbnete ron Herrn Cantor Märkel 
in der sftchsiscben Schweiz entdeckte Art, welche unter die 
Abtheilung mit abgeschntirteni Halse gehört« Schwarz, Fuh- 
lerglied 2 an der grösseren Endhälfte blassgelb, die fol- 
genden brann. Kopf und' Thorax matt, letzterer hinten sehr 
tief ausgeschnitten; Schildchen sehr gross, yome sehr con- 
vex and glatt. Decken bleichbrann, am Anssenrand breit 
gelbliclT; Membran breiter als die Decken, brSonlicb, am 
Rand dankler. Beine rostgelb, Tarsen gegen das Ende 
dunkler. 



Tab. CXXXII. Fig. 407. 

Capsus Roseri mihi. 



C. niger, tboracis angulis fuscis, femorum apice 
late ferrugineo, tibiis et tarsis pallide flavis, nigro 
punctata; elytris pallidis macula media magna fusca, 
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Sdieint mir ntn; tob Herrn Geb. LcgatitMrath twa 
Roser bei Stuttgart entdeckt Glänieacl schwarz, kimn 
praktnrt, der Halswabt nnd die Hioterecken ^s Thorax 
braun. Decken durchsichtig bleichbraun, jede mit gros- 
sem dunklem Mittelfieek; Membran an der Wunelhälfte 
wasserhell, an der andern schwärzlich. Schenkel schwarz- 
brami,- an der Eadhiline lebhaft rostrotb, fast orange; Schie- 
nen und Tarsen weSssgelb, schwarz punktirt. 



Tab. CXXXII. Flg. 408 et 409. 

Capsus^ furcatus mihi. 



€. versicolor, elytris in media costa et appendice ' 
fuscis. 

Sehr abändernd, doch ist durch das häufige Beisam- 
menleben der yerscbiedensten Varietäten auf Weiden die 
Identität unbezwcifelt. 

Gewöhnlich schwarz, Seiten und Hinterrand des Kopfes, t 
eine feine Mittellinie des Thorax, zwei Fleckchen vorn am 
Schildchen, der Innenrand der Decken, ein Streif von der 
Schulter zum Afterwinkel, die WurzelhälAe des Anhangs, 
der feine Nerv der Membran , die Spitze der Schenkel 
und die Schienen bleichgelb, letztere mit groben schwar- 
zen Punkten. 

Das Weib ist gewöhnlich heller, braun, hat ausser 
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deo Zeichawigeii det Mannes twei gdbe Fleckchen un Yor- 
demnd des Thorax , und iwd entferntere dahinter, einen 
gelben Miltelatreif des SchOdchens, and gelbe, brannpnnk- 
tirte Schenkel. 

Fig. 409. stellt eines der hellsten, gani hont gefärb- 
ten Exemplare dar. 

Es ist leicht möglich, dass Fallen^s P. Boheman- 
ni und rnficollis (Hemipt. p. 106. 107, nr. 58. und 60.) 
hieher gehören , besonders da er den Aufenthalt der erste- 
ren aach anf Weiden angiebt 
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Tab. CXXXUl. Fig. 410. 

Tesseratoma scutellaris Hagenhach. 

T. fuscobrannea, thoracis lateribus obtuse angu- 
latis, antennarum apice ferrugineo ; Femoribus posticis 
ante apicem btdentatis: pone basidente longissimo. 

Dunkel kirschbraua, Kopf, Schiidchen, JBauch, Fühler 
und Beine dankler, Spitie des vierten Fiihlergliedes rost- 
gelb. Oberfläche sparsam punktirt, Thorax und Schild* 
chen mit Quermnzeln; die Spitze des Schildchens schmal 
vorgezogen. Die verdickten Hinterschenkel führen nahe an 
der Wurzel innen einen sehr langen, etwas gekrümmten 
Zahn, dann zvrei Längsreihen stumpfer Zähnchen, deren 
jede wieder mit einem grösseren endet, . Die Hinterschie- 
nen sind dick nnd gekrümmt. 

Ans Java; von Herrn Sturm. 



Tab. CXXXIII. Fig. 411. ' 

Oncomerus Merianae F. 



O. fusco-uiger, antennarum articulo nltimo, 
venis^elytrorum, abdomlnisque maculis marginalibus 
ocbraceis. 

Barm, Handb. 352. t. 

Edessa Fahr, S. ftyng. 149. 15. — StolL Cim. t. 21. fig.l4l. 

£ine der grössten Wanzenarten ^ oben ziemlich flach, 
unten ungemein convex. Dunkelbraun, nicht stark glän* 
lend, Thorax und Schildchen durch Punkte und Querrun- 
leln lederartig; die beiden Seitenlappen des Kopfes ragen 
weit über den Mittellappen vor und liegen dicht an einan<* 
IV. 5. 6 
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der; der Setienrand des Thorax ist aufgebogen, sein Hin- 
terr«id tritt ia iwei laoge stumpfe Zacken vor. Das Schild- 
eben ist sehr spitz , biateii mit einer Längserhabenheit. 
Die Unterseite ist ockergelb ^ gross brannfleckig. 

Ans Jara. 

Das Exemplar, weiches mir Herr Sturm mittheihf, 
stammt Ton Herrn Hagenbach und führt deo Zettel: 
Penlat. Sebae Bagenbach. Seba T. IV. t, 96. % 25. 
Da es aber so genau so der ausfShrKchea Fabrici sehen 
und auch tu En^meisters Beschreibo^ pässt, so nahm 
ich keinen Anstand den äjlteren, Kamen zo lassen. 



Tab. CXXXm. Flg. 412. 

Edessa corrosa mihi. 



E. (mesosterni lamina sexdentata) rugosa, pra- 
slua, antenn(s, pedibus, scutelli apice et elytromm 
Costa flavis,> hac grosse nigro punctata.' 

Von der Grösse und Gestalt des Asopus luridus, oicn 
ilach, punktirt, nnd stark runzlig; apfelgrun, alle Ränder, 
Spitze des Schildcbens, Fühler und Beine bleichgelb, die 
Decken bleich zimmetfarben , ihr Aussenrand aber gelb, 
mit groben, tiefschwarzen Punkten. 

Aus Siidamerika. 



Tab. CXXXÜI. Fig. 413. 

Edessa obsoleta. 



K. (pectore carivato, mesosterni lamina plana, 
jientagona) testacea, nndique dense fusco-impresso- 
pnnctata, elytr»nim pancto medio flalro. 



I 



* 
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Gehört za^Burmeister Ablh« II. h. Lang oVal, 
tiemlich convex, glänzend biiungelb, Kopf, Thorax, Schild- 
^hen tind Decken dicht und gleichmä'ssig eingestochen punk- 
tirt, jeder Punkt braun umzogen; in der Mitte der Decken 
bleibt ein kkines Fleckchen glatt, und erscheint dadurch 
heller gelb« 

Von Herrn Sturm, ohne Angabe des Vaterkinds. 



Tab. CXXXIV. Tig. 414. 

Thyreocoris variegatus mihi. 

Th. nig;roäenea8, capitis macnlis duabus.^ tbora- 
cis et scutelli marglne, illo duplici, thoracis lunulis 
anticis quatuor, punctis posticis duobus, scutelli ma- 
culis daabus transversis basalibus, antennis pedibus- 

* 

que flavis. 

Vielleicht 12 punctata Klug oder seminnlnm Burm. , 
deren Werke ich nicht vergleichen kann; von Hm. Sturm 
erhielt ich sie als flavipes F., welche Beschreibung aber 
nicht passt. 

Die kleinste mir bekannte Art der Gattung, dicht fein 
punktirt, daher weniger glä'nzend als silphoides. 

A. Ende der Schienen und die Fussglieder. 

B. Fühlhorn. 

C. After des Mannes von unten. 



Tab. CXXXIV. Fig. 415. 

Thyreocoris silphoides F. 

^__i _i - - r I * 

T. nigro-aenetts, thorace, elytris et scutelli lU 
nea Intra-marginall tenul flava, pedibus piceis. 

6» 
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Barm, Handb. p. 384. 3. -* 
Tetyra Fahr, S. Rh. 14t. 42. 

Die Bexeichnoog Burmeisters stimmt nicht ganz, 
die gelbe Linie nimmt nicht den Rand selbst ein, sondern 
iSoft wie ein Faden dicht an demselben bin, fehlt aber am 
Kopfe, auch die gelben Flecke des Bauchs fehlen meinem 
Exemplar. Die Beine sind pechbraon, mit helleren Ge- 
lenken und Tarsen. Die ganze, sehr convexe Oberseite ist 
äusserst fein seicht ponktirt, . auf der Hohe des Thorax und 
Schildchens kaum merklich. Die Unterseite ist ganz flach. 
Unter obigem Namen von Herrn Sturm; aus Java. 
Fig. D. der After des Weibchens von unten. 



Tab. CXXXIV. Fig. 416. 

Thyreocoris cribrarius Fahr 



T. iuteus, punetatus, pectore cinereo, ventris 
medio fusco. 

. Burm, Handb. p. 384. n. 2. 
Telyra Fabr. S. R. 143. 52. 

Etwas grösser als T. globus; ockergelb, glänzend, 
Thorax und Schildchen gegen hinten etwas ins Olivengrün- 
liche, zerstreut punktirt, die Punkte vorn am Thorax zn^ 
regelmässigen Linien gehliuft. Schildchen mit einer eiii- 
gedriickten Bogenlinie an der Wurzel, und einer längs des 
ganzen freien Randesl Unten ist die Mitte der Brustseg 
mente schimmelgrau , die Mitte des Bauches braun, zwi. 
sehen dieser und den braunen Luftlöchern noch braune 
eingedruckte Querstriche. 

Von Herrn Sturm als Tet/ra quadrata Megerle; aus 
Ostindien. 
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Tab. CXXXV. Fig. 417. 

Aspongopus ametliystinus F. 

A. Cerasinus, subtus et maculis mjArgiiialibus ab- 
dominis ochraceis, capite, thorace, scutello et subtus 
vii'idi-aur^o mtcaus. 

Burm, Handb. p. 351. 2. 

Edcssa F, S. R. 150. 20. — StolL Ciin. tab. 4. f. 25. 

Tesserat. altern ata Enc. meth^ X. 591. 5. 

Grösse von Edessa papiUosa, ziemlich ßacbged rückt; 
Fühler viergliedrig; die Glieder 2 und 3, auch 4 an der 
Wurzel \ oben gerinnt Der Kopf in der Mitte sehr tief 
eingeschnitten. Die ganze Oberfläche fein punktirt, Tho- 
rax und Schildchen noch mit vielen feinen Querrunzeln. 
Die Farbe ist bräunlich, mit purpurrothem Anflug, und 
goldgrünem Schimmer, die Decken sind fast rein kirsch- 
roth, die Unterseite dunkel ockergelb, mit stark goldgrü.- 
nem, mattem Schimmer, Beine schwarzbraun, alle Schen- 
kel mit starkem Dorn vor dem Ende* 
Von Herrn Sturm; aus Java. 



Tab. CXXXV. Fig. 416. 

Aspongopus depressicornis mihi. 



A. fuscus, ovatus, antennis 4-artieulatis, articulis 
^ et 3 depresso «dllatatis; puncto scutelll basal! et 
^picali, maculisque marginis abdominis aurantiacis. 

Die eigenthümliche , von oben nach unten flachge- 
druckte Gestalt der Fühlerglieder 2 und 3 kommt dieser 
Art in stärkerem Grade zu , als dem A. mactans ; jedes 
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dicter Glieder (abrt oben swei eiogedmckte LSngsUnien. 
Das Thier ist oben sebr flacb« ledienrtig« laob, diukeU 
roibbranOf mati, ein LSngswuktcben des Kopfes, der Vor» 
derand des Thorax nnd die beiden Schwielen desselben 
gbtter, röther; die Unterseite, besonders der Bauch ist 
convexer, letsterer glatter, schmutzig orange, braun be- 
staubt; die Beine sind kirschbraun. 



Tab. CXXXV. Flg. 419. 

Pachycoris obscuratus mihi. 



P. brevtter ovalis, capite triangulo, testacens, 
fttsco irroratns, capitis et thoracis marglne, hnjus 
callis et llneia posticis 5, scutelll llnea unica postica 
laev snqiflavis.! 

Von gewöbnlicber Form, etwas kleiner als P. gram- 
micus, hinten und an den Ecken des Thorax stufopfer. 
Braungelb, dicht punctirt, die Puncte und ihre Umgebung 
braun, die Seitenränder des Kopfes und Thorax, die swei 
Querschwielen, und hinten 5 Lftngslinien des letzteren un- 
punctirt, daher heller; eben so eine Längslinie hinten 
am Schildchen. Die Decken und Beine mit purpurrothem 
Anfluge , die Schenkel stark punctirt. Fühler weissgelb, 
Glied 4 und 5 nur an beiden Enden, '5 nur an der Wur- 
zelhälfte. 

Aus Südamerika; von Herrn Sturm. 
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Ta6. CXXXY. Flg. 420. 

Pachycorfs bipnnctatus Stimm. 



m II ' ii^— »^-««i^*» 



P. bronneus, opacus, fasco nebulosus, pmietts S 
nigris ad basin scutelli^ 

Unter obigem Namen von Herrn Sturm, ohne An* 
gäbe des Vaterlandes. Grösse von P. Fabricii, doch 
etwas kurzer, Kopf grS^ser, die Ecken des Thorax stum- 
pfer. Ueberall dicht braon ponctirt, matt kirscbbraun, rost- 
braun wolkig, mit schwarzen Schrägstrichen und 2 tief 
schwanen Flecken an der Wurzel de« Schildcbens; Beine 
mehr rostgelb. 

Tab. CXXXVL Fijp 421. 

Asopus decemguttatus Encyclop. 

* 

A. (B. a. a. Barm.) ulgerj nitidas, capite cum 
antennarum basipedibusque cinnamomeis, thoracis ma- 
culis tribus, scutelli blnis et apice late, elytrorum binis, 
veutris margine liiaequaliter et macula antica flavis. 

Ich gebe diesen Namen nur^ weil er gut auf die Art 
passt. Die Ponctirung ist äuserst sparsam. Fiihlenglied 2 
Ist kaum merklich länger als 3. 

Au9 Brasilien; von Herrn Sturm. 



Tab. CXXXVI. Fig. 422, 

Ai»opus decastigma mihi. 

A. CB. a« a, Burm.) niger^ grosse punctata s, 
maculis 10 coccineis, trlbus thoracis, tribus scu- 
telli et blnis singuli elytri. 
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Schwan^ mit uogewöbnlicb grossen, spatrsamcn schwär- 
ten Hohlpancten oad sehn grossen, rothen Flecken. Unten 
ist der Hinterleibsrand nur gegen das Aftersegment bin 
terrissen rotb. 

Aus Brasilien. Von Herrn Sturm. 



Tab. CXXXVL Flg. 423. 

Asopns chrysoprasinus mihi. 



A. (Burm. B. a. /?.) vlrldi aureus, subtus, an- 
tennia pedibuaqne cyaneus. 

Fiihlerglled 2 ist merklieb länger als 3 ; diess etwas ge- 
kenlt; die ganse Oberfläcbe prächtig goldgriin, am Thorax 
sehr sparsam, am Scbildcben dichter, an den Decken fei- 
ner punctirt. 

Aus Brasilien. Von Herrn Sturm. 



Tab. CXXXVL Flg. 424. 

Asopus coccineus mihi. 

A. (B. a. a. Burm.) coccineus, therace postIce 
late, callis, scntelll et elytrorum maculis binis 
obsoletis luteis ; antennis , pectore* et abdomine nlgris, 
hujus marglne et Spina basall coccinels. 

In allen Theilen kiirser als A. 10 güttatus; dich- 
ter, aber undeutlicher punctirt. FShlerglied 1 ganz, 2 an 
der Wurzel rotb, 3 .an der Wurzel weiss; die Flecke an 
Scbildcben und Decken sind kaum zu ,. erkennen. 

Aus Brasilien; ron Herrn Sturm. 
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Tab. CXXXVII. Fig. 425. 

Cimex violaceiis Fabr. 



C. (1. B. Burm.) nigroviolaceus , abdomine coc- 
cineo maculis raarginis saperioris, punctis intra-inar- 
giiialibus inferi.s et segmento anali nigris. 

Fabr. S. Rb. 167. 63- i^StolL t. 20. fig. 133.) 

Bau so ziemlich von C. perspicuus, kleiner. Oben 
mit sparsamen, groben, nur auf den Decken sebr feinen 
Pancten. 

Aus Brasilien; von Herrn Sturm. 



Tab. CXXXVII. Fig. 426. 

As opus dichrous. ^ 

Ä. (A. b. j9. Burm.) cyaneus, thoracis margine 
obsolete, piacula media, scutelll binis et ventris me- 
dio coccineis. 

Etwas grösser und convexer -als A. luridus; grob 
ponctirt, gegen die Wurzel des Scliildcbens am sparsam^ 
sten, auf den Decken dichter; diese matter und so wie 
die Schwielen des Thorax und einzelne glättere Stellen 
mehr griinlicli. Der Seitenrand des Thorax und der Decken 
äusserst fein, fast unterbrochen roth, ein Mittellängsfleck 
des Thorax und zwei schräge in der Mitte des Schild- 
chens, der Dorn des Bauches, ein grosser MittelQeck des 
Bauches und ein kleinerer dahinter scharlachroth ; im gros- 
sen Fledce stehen 'drei schwarze Puncte hinter einander. 
Vordevsclienket mit starkem Zahne; Vorderschienen er- 
weitert. 

' Aus Mexiko; von Herrn Sturm. 



6** 
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Tab. CXXXVII. Flg 417. 

Asopus variegatus mihi. 



A. (B. a. ß. Biirm.) obscure viridis, capitis mar 
giuc, antennis pedibüsque ferragineis, tboracis angu- 
lis late, sciitelli marginibus inaequaliter elytrisque 
flavid; thoracic angulis macula nigra et puncto ferru- 
gineo, elytrls macula interna nigra. 

Dunkel - engriin mit Schwefelgelb; Rand des Kopfes, 
die Fühler und Beine rostgelb; Schenkel gegen die War- 
sei schwarz. Unten ein Mitteifleck nebst dem Dorn and 
der breite Rand des Bauches gelb, in diesem jederseits 4 
schwarze Flecke. 

Aus Amerika; von Herrn Sturm. 



N 



Tab. CXXXVII. Flg. 42S. 

Asopus rhodomelas mihi. 



A. (A. b. ß^ Burm.) sanguineus, subtus^ anten- 
nis, pedibus, eapite, tboracis maciilis binis anticis, 
scutelli tribus et membrana nigtis; ventris spina ma- 
culaque magna sanguineis. 

Wahrscheinlich nur Varietät von A. dichrons; der 
freie Rand des Hinterleibs ist erst schwarz, dann ganz 
schmal roth; der Bauch ist genau wie dort, nur statt blau 
ist alles schwarz. 

Aus Mexiko; von Herrn Sturm. 



Ol 
Tab. CXXXVIll. Flg. 429. 

Cimex perspicuus Burm. 



C. aurantiacus, tborace, scuteHo elytrisque macu- 
lis binis, abdomine margine et subtus pluribus nigria. 

Burm. Handb. p. 370. 16. 

Etwas flach, nur der Thorax stark gewölbt, Kopf ab- 
wärts geneigt, die Seiten ' des Hinterleibs aufgebogen. Leb- 
haft orange, fast mennigroth, dicht punctirt, die Pnncte 
aber nicht dunkler* Die Zeichnung der Oberseite erhellt 
aus der Abbildung; unten hat Brust und' Bauch jederseits 
eine doppelte Reihe schwarzer Flecke, der Bauch noch 
ausserdem einige in der Mittellinie. 

Von Herrn Sturm; von. der Insel St. Thomas. 



Tab. CXXXVIII. Flg. 430. 

Cimex limbatus Fabr. 



C. nigrovirens, margjoe omni llneisqire flavis, 
ci'oceo • tinctis. 

Pabr. Syst. Rh. 145. 110. 
Burm. Handb. p. 367. 10. 

Ein regelmässiges Oval , mit sehr laugen Beinen und 
Fühlern. Thorax und Schildchen sehr sparsam grob, Decken 
dicht fein punctirt Schwarsgriin alle Ränder, zwei Längs, 
streife des Kopfes, ein Kreuz des Thorax, drei Längslinien 
der Decken, deren äussere hinten -einen Querstreif zürn 
Afterwinkel schickt, und die Unterseite hochgelb, mit Sa- 
franroth aufgeblickt Unten vier Längsreihen grosser Flecke 
die inneren quer viereckig, die äusseren gerundet 

Von Herrn Sturm; aus Java. 
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Tab. CXXWIH. Fig. 431. 

Augocoris Gomesii Burm. 

A. testaeeuB, nitidus, antennis^ fronte, pedibus, 
tlioracis roacalis 4 — 6, 8€utelli 5 — 7 nigrocyaneis, 
frontis duabus testaceis. 
'Burm. Handb. p. 396. 1. 

Bnrmcifter erwihnt die orange Farbenmischung 
nicbt, nnid nenni die Flecke ntgro-aeneof; doch iweifle 
ich nicht an der Idendlät der Arten. Von den beiden gel- 
ben Flecken des Kopfes siehen sich 2 rothe Liniea nach 
hinten; die Oberfläche ist fein punctirt, das Schildcben 
gegen hinten seicht ronxelig. Unten bleichgelb, die Mitte 
der Brastsegmente nnd ein Fleck jederseits am zweiten 
Banchringe stahlblau. 

Ans derHavannah; von Herrn Sturm. 



Tab. CXXXVill. Fig. 432. 

Augocoris rugulosus mihi. 

A. niger, nitidus, grosse rugosus, thoracis vitta, 
scutelli maculis tribus (media utrinqne transversa, 
postiea frlcuspidata) et abdomine (nigro-macnlato) 
•minlaceis« 

Obgleich das dritte Piihlerglied in dem einzigen, mir von 
Herrn Sturm miigetheilten Exemplar fehlt, so zweifle ich 
doch nicht, dass sie in diese Gattung gebore. Die Ober- 
fläche ist kaum punctirt, aber mit groben Quer-, an den 
Rändern netzartigen Runzeln bedeckt. Bauch mennigroth 
mit 4 Längsretben schwarzer Flecke, die sich am After 
verbinden. 

Ans Siidamerika. 
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Tab. CXXXIX. Fig. 4S3. 

Aspongopüs unicolor mihi. 



A. ni^r^ pedibog fuscesoentibiui. 

Ganz einfarbig glänzend sohwarz, di4 Beine mld das 
letzte FHhIerglied mehr rothbranä» Etwas kleiner als A. 
mactans nnd nicht so flack 

Von Herrn Slitrin; wahr^beinlich das Afrikü^ daii 

« 

ganze Thier hat ein dliges Ansehen^ was vidleicht ^offil'- 
Itg ist. 



tab. CXXXIX. Fig. 4S4. 

Cimex incisus mihi. 



C. fuscus, antennis subsetaceis, thoracis angulis 
subacutis, scntelii apice utrinque membranaque fus- 
cis; abdominis margine ferrugineo, nigro maculato. 

Nähert sich in der Gestalt den Arten der Gattung Ha- 
Ijs ond zeichnet sieh durch die gegen das Ende donneren 
FShler ans, deren letztes Glied heiler gefärbt ist. Der 
Kopf ist eingeschnitten^ die Vorder* nnd Seitedcck^n des 
Thorax scharf, ^s Schildchen fahrt jederseits an der Spitze 
tincft dunklen Fletk^ und der flach vortretende staffelartig 
nbgeiMzte Rand des Hinierldks ist rostroth, am Hinter* 
rande jedes Segnaeats schwara« 

Ans Brasilien. Von Herrn Sturm. 



IV. 6. 
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Tab. CXXXIX. Fig. 435. 

Cimex flavicinctus mihi. 



C. Cascus, margine thoracis et abdominis, punc- 
tiB duobns ad basin scutelli , nnoqne medio singuli 
elytri cum tarsis luteis. 

Eiförmig, hinter der Mitte am breitesten, runzUcb 
pnnctirt, am Thorax gröber. Am Kopf tritt das Mittel- 
atuck schmal vor , am Thorax bilden die Yorderecken 
scharfe Spitzchen , die Hinterecken sind gerundet; das Schild- 
chen ist lang und schmaF. Farbe dunkelrothbraun, Seiten- 
rand des Thorax und des breit vorstehenden Hinterleibs, 
das letzte Fiihlerglied, die Tarsen, zwei Punkte an der 
Wurzel des Schildchens und einer in der Mitte jeder Decke 
gelb. 

Aus Brasilien. Von Herrn Sturm. 



Tab. CXXXIX. Flg. 436. 

Cimex rufocinctus mihi. 



C. obscure viridis, margine lateral! omni et scu- 
telli apice sanguineis. 

Gestalt unseres G. dissimilis und prasinus, überall 
fein punktirt, das Mittelstuck des Kopfes kürzer als die 
seitlichen, die £cken des Thorax gerundet. Schmutzig und 
matt dunkelgrün, Seitenrand des Thorax und des wenig 

« 

vorstehenden Hinterleibs, so wie die Spitze des Schildchens 
blutroth. Membran weiss. Fühler und Beine schwarz. 
Von Herrn Sturm, wahrscheinlich aus Mexico. 
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Tab. CXL. Flg. 437. 

Pachymerus fenestratus mihi. 



P. tliorace postice ferrugineo, iateribus medio al- 
bo, elytris fuscis macula media quadrata uigra, mem- 
branae nervis et maculis binis hyalinis; tibiis et tar- 
sis ferrugineis. 

Dem P. vulgaris am nächsten, etwas kleiner und be> 
sondeps schmaler, der Thorax an den Seiten merklieb ein- 
gebogen ; schwarz, der Thorax hinten rothbraun, mit schwär- 
zenii Fleck in jeder Ecke, der Seitenrand in der Mitte breit 
weisslich. Decken nnssbrauh, mit schwarzem viereckigen 
Fleck in der Mjtte. Membran etwas beller, die Adern und 
ein runder Fleck am innen- und Aussenrand glashell. Schie- 
nen und Tarsen rostroth. 

Aus Ungarn von Hrn. Dr. Frivaldszky. 



Tab. CXL, Fig. 438. 

Pachymerus Pineti Hoffmannsegg. 



P. thorace Iateribus et postice^ elytrornm et 
membranae nigrae apfee albo; macula anguloruqi po- 
sticorum thoracis et anguli interni elytrorum nigris. 

Schmäler als P. pini, der Kopf spitziger, der Thorax 
in der Mitte convexer, die Seitenränder mehr und breiter 
flach. Schwarz , die Spitze des ersten und zweiten Füh- 
lergliedes schmal, die Wurzel des vierten breit weisslich; 
die Seiten und der Hinterrand des Thorax breit gelbweiss, 
in jeder Hinterecke ein schwarzer Fleck. Auf den blassen 

7* 
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- Tab. CXL. Fig. 440. 

Pachymerus contractus mihi. 



P. niger, nitidus, elytris basi, intus, et maculamar- 
ginali atiteapicali pallidis, thorace cruciatim impresso. 

Dem P. sabuleti am nächsten , etwas grösser, Kopf 
länger , der Thorax mit ungemein tiefem Quefeindmck 
über die Mitte, tief eingebogenen Seiten und schwachem 
Längseiadrack. Schwarz, gl^tt, gl&ntend, dicht fein punk. 
tirl. Fühler sehr dick, die Seiten des Thorax in der Mitte 
schmal weiss, Schildchen in der Mitte grubenformig ver- 
tieft, hinten mit einem Längskiel. An den dmikelbraanen 
Decken die Wunel, der Innenrand und ein Fleck tor der 
Spitze de» Aossenrandes lichter. Membrao braun, an der 
Wurzel mit weissiichem Mondfleck. Vorderschenkel sehr 
dick ; Schienea und Tarsen rostrotk, die vordersten Schie- 
nen sehr krumm. 

Von Herrn Merkel in Sudt Webien und aus Wien. 



Tab. CXLl. Fig. 441. 

Coreus affinis mihi. 



C. purpureo cinnanioraeus, antennamm articulis 
3 et 4 longitudine aequalibus, 5 fere crässiori, the- 
i'aeis margine laterali denticulis plnribus, postico bi- 
nis albidis. 

Dem C. püicornis Burm. (Hahn Fig. 188.) äusserst 
nah ; etwas grösser, das Jetzte Fiihlerglied so lang als das 
vorletzte, und etwas dicker. ' Die Farbe viel lebhafter. 
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siamitroth, Unterseite und die vier Vorderbeine heller, 
gelblich. 

Ans Portugal von Herr Merkel. 



Tab. CXLI. Fis:. 442. 



D' 



Syromastes sulcicornis F. 



S. cinnainomeus antennis purpureis, arttculis 2 et 
8 sttlcatls, 4 muUo| breviori, capite inter antehnas ubi- 
spinoso» 

JBttrm. p. 314. n. 2« 

CoreuB F. S. Rh. p. 199* d. 34. — Coqueb. I. 40. t. 10. f. 9. 

Unserm einheimischen S. quadratus am nächsten, län- 
ger 9 schmaler, der Hinterleib bei vi^eitem nicht so vorste- 
hend, die Fühlerglieder 2 und 3 viel dicker, fast, dicker 
als das viel kürzere vierte (dies ist in der Abbildung viel 
zu dick), 2 und 3 deutlich dreikantig, die Flächen ver- 
tieft. Oberseite zimmtroth, Fühler mehr ins Purpurrothe, 
Seiten des Thorax, Unterseite und Beine gelblich. 



Tab. CXLI. Fig. 444. 

Syromastes fundator Hoffmannsegg. 



S. capite inter antennas bispinoso, thoracis an- 
gulis lateralibus acutissimis, antennis dimidio corpore 
multo longioribus. 

Dem S. marginatus sehr nah, aber durch die in allen 
Theilen fast um Vj längeren Fühler und die scharfen £k- 
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ken de^ der Quere nach mehr ausgehöhlten Thorax be-> 
stimint verschieden. Die Figuren 443. (vor S. marginatus) 
und 444. (vor S. fundator) stellen diesen Unterschied 
deutlich dar. 

'Aus dem südlichen Europa; Portugal und Italien. 



Tab. CXLL Flg. 445. 

Gonocerus juniperi Dahl. 



6. antennarum articulis 2, 3, 4. longitudine de- 
crescentibis , clavatis, 2 et 3 basi purpureis; cinna- 
moineus elytris luteo yarlis. 

Merklich kleiner als der hier einheimische G. vcna- 
tor, Fühler dicker, Kopf und Ecken des Thorax stumpfer. 

Zimmtbraun, die Fühlerglieder 2 und 3 an der Wur* 
zel pnrpurroth ; Pecken , besonders an der Wurzel d^s Aus- 
seurandes, Baucfarand, Unterseite, und Beine mehr gelblich. 
Die Oberseite ist durch gehäufte schwarze Punkte^ 
fleckiger als bei G. venator. 

Aus Dalmatien und Ungarn. 



Tab. CXLII. Fig. 446. 

Halys spinosula. 



H. fusca, grosse transversin rugosa, corporis mar- 
gine omni dense et longe spinoso. 
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Gwitin Mag^a, pt 21. 

Von allea mslSnduchen Verwandten darch die sdur- 
fen, ftUrken Dornen am ganxen Rande des Korpers ansge- 
seichnet; braun, durch dicht stehende grobe, auf Kopf, 
Thorax nnd Schildchen qaer mnalige Punkte matt; an der 
Spitse des Schildchens nnd auf den Decken mit kleinen, 
glatten, gelblichen Stellen. Das {littelstuck des Kopfes 
wird von den seitlichen weit überragt; der vorslehende, 
etwas aufgebogene Rand des Hinterleibs hat auf jedem Seg- 
ment 5 bis 6 Zähne. Die convere Unterseite ist grau- 
schimmlig, der Bauch fuhrt eine hellbraune unterbroche- 
ne Mittellinie. 

Ans der Türkei | von Herrn Dr. Frivaldsxkj. 



Tab. CXLII. Flg. 447. 

Rhaphigaster torquatus F. 



R. laete viridis, capitis et thoracls dimidio antico, 
piinctis tribus ad basiii scutelli et abdominis margine 
flavis; ventris basi obtuse spiuosa. 

Cimex F. S. R. n. 56. — Ent. Syst. n. 107. 

Gestalt von R. incarnatus , aber merklieb grösser ; 
schön smaragdgriin, überall fein dicht punktirt, die Vor- 
derhälde des Kopfes und Thorax^ (beide nicht gerade ab- 
geschnitten), drei Punkte an der Wurzel des Schildcbens 
und der schmale Bauchrand schwefelgelb, das Ende der 
S letzten Fuhlerglieder purpurroth. 

Diese Art ist gewiss nur Varietät von R. smaragdolos F. 
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S. Rh. 61« welche sich durch gans grnneii Kopf und Tho- 
rax unterscheidet 

Aus Italien j aogeblicb auch auf Madetvt uod io Ost- 
Indien. 



Tab. CXLII, Flg. 448* 

Eurydema stolidnm Friv. 



£. nigrocoeruleum, capitis maculis duabna trian- 
gularibiis, thoracis et elytrorum marglne «xtemo, il- 
iius etiam antico. et vitta media, scatelli punctis duo- 
btts basalibas et lunula apicis flayis, rubro tinctis. 

Bedeutend kleiner, besonders kurzer als £. oleraceum, 
eben so punktirt. Bei einem andern Exemplar sind die 
beiden Flecke des Kopfes zn einem Querbaud^ und die, 
nrei des Schildcbens zu einer Einfassung verbunden. Un- 
ten gelb, mit rolhem Antlug, der Hinterleib mit drei scbwar-. 
zen Längsstreifen. Die Beine gelblich, mit schwanen Längs- 
Hnien. Die Membran schwarzbraun, mit breit weissem 
l^ande, meistens klein. 

Aus der Türkei, Frivaldszky; Griechenland, Dr. 
Sehn eh. 



Tab. CXLIL Fig. 449. 

Asopus sanguinipes F. 



X 

Fuscus, scutelli apice, rostro et pedlbus ferru- 
gineis. 
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Cimex Fmhr. Sytt. Rh. n. 3. — Eot. S. n. 55. 

6r6Me und Gestalt «o liemlich vonCim. irafipes, doch 
deutlich ein Asopus. Kopf vom mehr gestutzt, Fühler 
knner und dicker, Ecken des Thorax kiirxer und stumpfer, 
Beine kSner und dicker,*' Yorderschienen keulenförmig er- 
weitert, Vorderscfaenkel mit starkem Zahn. Farbe und 
Punktirung wie dort Thorax vorne und an den «Seiten 
mit mehr Roth, Scbildchen an der Wurzel mit zwei ro> 
then Fleckchen. Spitze des Schildchens breiter. Unter- 
seite schwarz Qeckig, am deutlichsten in der Mittellinie 
des Hinterleibs. 

von Herrn Fieber in Prag; angeblich aus Böhmen. 



Tab. CXLUl. Flg. 450. 

Asopus floridanus L. 



A. Coeruleas, rostro, fcmorum basf, abdomiois 
medio, maculisque tribus scutelli coccineis. 

Barm,, p. 387. n. 8- 

Cimex F. S. Rh. p. 158. n. 17. — Linn, Syst, Nau I. 2. 
p. 719. n. 26. 

Glänzend blau, fein punktirt; die Ecken des Thorax 
treten scharf, gerade nach der Seile und zweispitzig vor, 
die vordere Spitze ein wenig länger. VJorderschenkel und 
Bauch ohne Dorn, Vorderschienen stark erweitert. 

Aus Mittelanierika. Von Herrn Slurtn. 
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Tab. CXLIII. Flg 451. 

Asopus trivittatus mihi. 



A. coernleos, femorum basi, thoracis vittis tri- 

I 

bus *et scutelli apice coccineis, hujus basi ferruginea. 
Vielkicht nur Abänderung voriger Art, oder Ge- 
schlechtsunterscbied ; grosser, Kopf und Scbildchenspitze 
breiler, Vord erschienen weniger erweitert. 
Von Herrn Sturm, aus Mittelamerika. 



Tab. CXLIII. Fig. 452. 

Asopus ulceratus Klug. 



<^ A. ventre basi spino^o, miniaceus, tborace et scu- 
tello antice tuberculis vesicaeformibus ; eiytrorum punc- 
to medio, anteonis, tarsis et tlbiarum posterioram 
apice Digris, harum medio albo. 

Vorderschieneii sehr stark erweitert, vorne innen mit 
einem Kamme ^cbwarzer Zähnchen; Vorderschenkel mit 
einem Zahn. Die Ecken des Thorax sehr weit seitwärts 
und ein wenig vorwärts vortretend, an der Rückseite vor 
der Spitze ausgeschnitten. Die Oberfläche ungleichmässig 
punktirt, die kugligen Erhabenheiten glatt. Membran bräun- 
lich mit weissem Fleck in der Mitte des Aussenrandes. 

Von der Küste Koromandel. Von Herrn Sturm. 

Fig. A B zeigt den Kopf von unten und von der Seite. 
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Tab. CXLIV. Fig. 4»S. 

Halys pupillata 
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H. capiie tnclso, utrinque ante aptennarara basio 
re€taiig;oIo , tiblis aimplicibus, fusca, rngoso puncta- 
ta , ad scatelll baain utrinque maculis nonnnIliA of- 
gro-opacia, flavfdo cinctia. 

Ich tauschte diese Art fast für eins mit Wolfs H.ser- 
raU f. 178 halten, wenn nicht das Vaterland der leUteres 
(Guinea), die dicken hellen Fühler nnd das an der Wor- 
te! Qnl>exeichnete Schildchen widersprächen. 

Gegenwärtige Art ist branngelb, durch dicht stehende 
grobe, in der Mitte meist mit eineia W&nchen versebeo^ 
danklere Hohlpnnkte erdbiaun erscheinend ^ auf den Dek- 
ken bleiben einselne Stellen pnnktfrei nnd daher gUtt oad 
heller. Die mattschwanen, vertieften, gelblich nmzogeneft 
flecke, an der Wurzel des Schildchens sind bei den we- 
nigsten Exemplaren so deutlich als in .der Abbildufig* 

Aus Georgien in Amerika. Hr. Sturm. 
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